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Das Grubenunglück von Offegg .

132 Bergleute verschüttet. / 4 Leichen und k Schwerverletzte geborgen. / Keine Äossuung auf Rettung mehr ?

Dr . Ley vor der NSKOV . — Wolken in Fernost — Tissier und Staoiski .

Das Ringen
um Inner -Asien.

om . Prag , 4. Jan . sEigener Drahtbericht der Badischen
Presse . ) Die tschechoslowakische Öffentlichkeit steht heute ganz
unter dem Eindruck der Nachricht über das Grubenunglück von
Ossegg . Während der ganzen Nacht wurden ununterbrochen
Rettungsversuche unternommen , doch hatten sie bisher so gut
wie gar kein Ergebnis . Es gelang lediglich , vier Leichen
zu bergen , die bis zur Unkenntlichkeit durch Brandwunden ver -
stümmelt sind . 6 Personen wurden in schwerverletz -
tem Zustande geborgen , von denen inzwischen zwei
gestorben sind . Klopszeichen sind an keiner Stelle des Berg -
werkes zu vernehmen .

Man befürchtet , da« auch die Nebenstollen mit Giftgase »
gefüllt sind. Die Fachleute glauben , daß aus diesem
Grunde keine Hoffnung bestehen kann , die Verschütteten

zu retten .
Der einzige Erfolg der Rettungsmannschaft bestand darin , die
Ventilation auf den Wetterschächten 6, 8 und 9, die durch die
Wucht der Explosion zum Stillstand gekommen war , wieder in
Gang zu bl . ngen . Die Aussichten , daß die frische Lust in den
Unglücksschacht Nelson IV gelangen kann , sind aber sehr gering .
Bisher gelang es nur 4 Bergarbeitern des Katastrophen -
schachtes , in den benachbarten Schacht Nelson VIII zu flüchten
und auf einer Leiter aus 320 Meter Tiefe ins Freie zu steigen .
Sie mußten sofort ins Krankenhaus geschafft werden und waren
bisher — also 16 Stunden nach der Explosion — außerstande ,
ein Lebenszeichen von sich zu geben .

Heber die Katastrophe werden folgende Einzelheiten
bekannt :

Durch die mit furchtbaren Detonationen verbundene Ex -
plosion , die sich am Mittwoch um 17 Uhr ereignete , wurden
in der ganzen Umgebung die Fensterscheiben zertrümmert und
sogar viele Türen eingedrückt . Der Förderschacht und die
benachbarte Sortieranlage wurden restlos zer -
stört . Wie durch ein Wunder blieb der nur 10 Meter ent -
fernte Mannschaftsschacht unversehrt .

Ueber Tage hatte die Explosion eine verheerende Wirkung .
Eine Frau , die in der Zechenstnbe die Böden scheuerte , wurde
getötet . Ein Arbeiter und ein Werkmeister wurden gleich -
ialls von dem zusammenstürzenden Förderturm begraben .
Mehrere andere Personen erlitten so schwere Verletzungen , daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Ueber die Folgen der
Explosion unter Tage herrscht noch kein klares Bild . Im
Nelsonschacht befanden sich im Augenblick der Katastrophe ein
Drittel der insgesamt 500 Mann starken Belegschaft . Die An -
gaben über die Zahl der Verschütteten schwanken immer noch
zwischen 140 bis ISO . Von Bergingenieuren wird die Ver -
mutung ausgesprochen ,

daß schon seit einigen Tagen ein Grubenbrand gewütet
haben müsse , der dann die furchtbare Explosion zur

Folge hatte .
Nach anderen Auffassungen soll die Explosion von dem großen
Dynamitlager ausgegangen sein , das sich durch brennende
Gase entzündet haben könnte .

Aus der Bergung der 4 Toten beim Wetterschacht 8 , der sich VA
Kilometer von der zerstörten Förderanlage befindet , wird der Schlug
gezogen , daß sich die Rauchschwaden bereits im ganzen Revier aus -
gebreitet haben . Der Explosionsherd lag ,n dem sogenannten
Salesius - Revier , das wegen seiner starken Grubenbrände stets ge-
fürchtet ist.

Große Erregung löste unter der Bevölkerung von Ossegg
die Nachricht aus , daß trotz der om 17 Uhr erfolgten Ex-
plofion in den angrenzenden Gruden der Betrieb nicht

eingestellt wurde .
Die Betriebsräte der Bergarbeiterschaft sind der Meinung , daß man
den Arbeitern die Katastrophe verheimlichen wollte . Im ersten

Augenblick wurden lediglich die Rettungsmannschaften unterrichtet
und zum Unglücksort befohlen .

Die Ordnung um den Schacht wird von ISO Gendarmen auf -
recht erhalten , die aus der Umgebung noch in der Nacht durch Auto -
mobile gekommen waren . In der ganzen Stadl Ossegg herrscht größte
Aufregung . Auf allen Plätzen und Straßen stehen Gruppen von Men -
schen beisammen , die erregt das Vorgefallene besprechen . Das Stadt -
chen ist überfüllt , da die Menschen aus allen benachbarten Orten her -
beiströmen . Ein Auto kann sich , kaum den Weg durch die Straßen
bahnen .

Hunderte von Menschen stehen vor den verschlossenen
Toren zum Unglücksschacht.

Das Weinen der Kinder und Frauen , die in ihren Arbeitskitteln seit
dem Abend in der Kälte stehen und aus Nachricht von den Verschütte -
ten harren , ist der einzige Ausdruck ihres Jammers . Zu Demonstra -
tionen der vorwiegend kommunistischen Arbeiterschaft kam es bisher
nicht . Der ganze ischachthof ist von Rettungsmannschaften delagert .
Die Explosion hat alles niedergerissen , was in
der Nähe des Schachtes stand . Nicht beschädigt wurde ledig -
lich die unmittelbar oorbeisührende Anlage des Eisenbahnkörpers .
Von den Gesichtern der Bergarbeiter ist eine düstere Stimmung abzu¬
lesen . Sie alle sind bereit , in die Gruben einzufahren , doch kann nie -
mand wegen der immer noch anhaltenden Hitze und Rauchentwicklung
den tollkühnen Bei such unternehmen . Ein großer Teil der Rettungs -
Mannschaften ist zur Untätigkeit verurteilt .

Der unter Tag immer noch brennende Schacht Nelson III gehört
der Kohlenbergwerksgesellichaft . Er wurde 1K99 bedeutend erweitert
und hatte seither eine Förderleistung von ISO bis 180 Wagen täglich ,
bzw . IS 000 Wagen jährlich . Der Ärbeiterstand beläuft sich auf 500
Mann , von denen 4S0 unter Tag beschäftigt sind . Seit 1903 gab es in
der Grube kein Unglück größeren Ausmaßes . Gearbeitet wird im
Nelsonschacht in ? Schichten und zwar täglich , während in den übrigen
Gruben während der herrschenden Absatzknse nur noch an 3 bis t
Tagen in der Woche gearbeitet wird . Der Wochenverdienst betrug pro
Mann nicht mehr als 180 Tschechenkronen (22 Mark ) . Die durchschnitt -
liche Tagesförderung des Nelsonschachtes betrug rund 0500 m/Zentner
erstklassige Braunkohle . In der letzten Zeit arbeiteten mit Rücksicht auf
die Wirtschaftskrise hauptsächlich verheiratete und ältere Personen .

Bon den durch das Unglück im Schacht eingeschlossenen
Menschen dürften etwa 7» o. H. Ehemänner sein , die

durchweg mehrere Kinder zu verhalten hatten .
Das letzte Unglück ereignete sich auf dem Nelsonschacht vor 2S Jahren
in Form einer Explosion , die 3 Tote und 12 Schwerverletzte ge-
fordert hat .

Um 10.10 Uhr vormittags erhalten wir von der Ungliicksstelle
folgenden Bericht '

Di ? Rettungsarbeiten , geleitet von Bergingenieur
Dr . Locker, werden ununterbrochen fortgesetzt.

Es gelang , einige Teile der verschütteten Schächte von gefährlichen
Gasen , zu befreien . Die Wetterführung schlug um , so daß — aller -
dings nur in geringen Mengen — reine Lust eingeführt werden
kann . Die Förderichale konnte um 9 .30 Uhr etwa 2 0 0 Meter
in die Tiefe gelassen werden , wo sie auf Hindernisse stieß . Die Ret -
tungsmannschafien verjuchten dann , mit Gasmasken versehen , in die
Nähe der Verschütteten zu gelangen . Die Lust im Schacht hat sich
bereits gebessert . Es werden aus Nebenstollen Versuche unternom -
men , um eine Verbindung mit Nelson III herzustellen .

Die zuletzt ermittelte Zahl der Verschüttete » beträgt 132.
Bis 10 Uhr vormittags wurden Klopfzeichen von keiner Seite ver -
nommen . Das Los der Bergarbeiter ist immer noch ungewiß . Es be-
steht nach wie vor die Frage , ob in dem Schacht gut atembare Luft
vorhanden ist. Man erwartet , daß es im Laufe des heutigen Tages
gelingen wird , Klarheit zu schaffen.

Der Film von Loch Netz.
Gib! es öoch ein „Seeungeheuer " im schottischen See?

8 . London , 4. Jan . ( Eigener Drahtberickt der Badischen
Presse .) In einem Londoner Privatkino ist am Mittwoch zum
ersten Male der Film von Loch Neß gezeigt worden . Man
sieht auf ihm ein etwa ö Meter langes und undeut -
lich erkennbares graues Wesen langsam durchs
Wasser fckiwimmen , offenbar unter Benutzung von Flossen oder
Füßen . Das Schwanzende erscheint dunkler als der übrige
Körper . Der Körper ist nicht deutlich zu unterscheiden . Ans
dem Rücken sind einige Erhebungen erkennbar . Das Tier er -
scheint aus der Aufnahme nur etwa IX Minuten . Es ist an
der Stelle etwa 30 Meter von der Kamera entfernt . Ter Film
ist bereits am 12. Dezember gedreht . Die Operateure haben
an einer Stelle Aufstellung genommen , die für ihren Lachs -
reichtum bekannt ist , in der Erwartung , daß das Tier dort
„ weiden " würde . Es ist nach 3 Stunden Wartezeit prompt er -
schienen .

Ein „Cadborotauriis" in Kanada.
AOD Pender Island (Britisch - Kolumbia ) , 3 . Zan . Zu den Be -

richten der englischen Zeitungen über das schreckliche See - Ungeheuer
vom Loch Neß in Schottland sagt man in Kanada , sie enthielten
nichts Neues , denn auch in Kanada habe man ein solches Ungeheuer
aufzuweisen , und zwar schon seit viel längerer Zeit als in Schott -
land . Außerdem fei die kanadische Seeschlange kein namenloses Fa -
belwesen wie die schottische, jedes Kind in Kanada spreche mit Stolzvon „Caddy "

. das ist die volkstümliche Koseform für Cadboro -
s a Utas Ein Fachgelehrter nämlich hat festgestellt , daß Caddy zu
dieier mysteriösen Tierfamilie gehört.

Es gibt eine ganze Anzahl glaubwürdiger Zeugen für die Exi -
stenz ver kanadischen Seeschlange : an die dreißig Leute haben sie zu
verschiedenen Zeiten in der Nähe der Küste von Britisch -Kolumbien
gesehen , darunter der Kapitän des amerikanischen Dampfers „Santa
Lucia " Eine Zeitlang war es schon recht still geworden um Caddy ,
aber der junge Ruhm der schottischen Kollegin hat sie nicht ruhen
lassen , und nun spukt sie wieder allenthalben herum . Ein junger
Mann Hai eine eidesstattliche Erklärung abgegeben , in der er das
Wiederauftauchen Caddys beschreibt . Er habe sich, behauptet er , in
größerer Gesellschaft am Strande aufgehalten , als plötzlich in einer
Entfernung von ungefähr drei Metern der Kopf des Unge -
Keuers aus dem Wasser auftauchte . Das Tier sei nahezu 12 Meter
lang und habe die verhältnismäßig zierliche Taillenweite von 90
Zentimeter . Sein Kopf sehe aus wie der eines Pferdes ohne
Ohren und Nüstern allerdings .

Deutscher Dampfer in Seenot.
— Amsterdam , 4. Jan . Bei dichtem Nebel ist heute morgen

auf der Nordsee bei Hoek van Holland der deutsche Dampfer
„Ceres " n»it dem aus Rotterdam kommenden englischen Dampfer
„Sagres " zusammengestoßen . Die „Ceres " scheint schwere
Havarie erlitten zu haben. Das Schiff hat dringende
SOS - Rufe allsgesandt und befindet sich wahrscheinlich in sinken-
dem Zustand . Ein Rettungsboot ist von Hoek van Holland abge -
gange »».

Von
Dr . Hans Penzel .

Leiter der Abteilung Ostasien der Deutschen Akademie .

Nun ist auch das letzte der unserer säkularisierten Welt bisher
verschlossen gewesenen Länder ganz plötzlich in das grelle unbarm -
herzige Scheinwerferlicht der nüchternen Weltpolitik gerückt worden :
Tibet . Die Veranlassung hierzu gaben z u v o r d e r st die in der
fortwährenden Absplitterung von „Außenländern "

sich zeigende
Schwäche Chinas , die Ausbreitung des Kommunismus im Westen
und Süden dieses Reiches , dann aber das politische wie wirtschoft -
liche Vordringen der durch eine überaus kluge Diplomatie an fast
allen anderen Grenzen gesicherten Sowjetrussen von der bis 1921
noch chinesischen „Aeußeren Mongolei " aus nach Sinkiang ( Chinesisch
Ostturlestain ) , Kansu . Szechuan , Hupeh , Hunan Kiangsi und nicht
zuletzt die Sorge Englands über diesen zunehmenden Druck Mov -
kaus auf sein Interessengebiet Tibet und damit auf Britisch -Jndien
selbst. Daß den Sowjets aus diese Weise weitere strategisch höchst
wichtige Positionen zufallen , will vor allem auch der Japaner nicht
zugeben , um so weniger als ihm durch Moskaus Anschluß an den
U. S . amerikanischen Imperialismus seine Festlandsrückcndecknng
stark geschmälert worden ist und neue Vorstöße gegen diese in Vor -
bereitung sind : das russische Bahnbauprojekt Jrkutsk — Urga — Kal -
gan —Peiping , um unter Ausschaltung der von de » Japanern be-
herrschten mandschurischen Bahnen eine unmittelbare und dann auch
wegen ihrer Weg - wie Zeitersparnis allgemein bevorzugte Verbin -
düng mit China zu erreichen : bedeutungsvoller ist noch das ameri -
anische Projekt der Anlage einer Eisenbahnlinie von Alaska aus

über die Tschuktschenhalbinsel , den Lena -Strom nach Kansk . Beide
Pläne verfolgen natürlich den Zweck , nicht n u r die japanischen
Wirrschaftsinterefsen in Asien zu beseitigen . Wie kommt gerade
U . S . Amerika zu solch weirausgreisenden Plänen ?

Das geopolitische Schwergewicht hat durch den Ausgang dos
Krieges und den Verlust der Führerstellung Englands an die US -A.
wie deren „Herumwenden auf ihre pazifische Seite " eine Verschiebung
nach dem Stillen Ozean erfahren , um dessen Beherrschung die Nord -
amerikaner mit den Japanern ringen . England ist in die Defensive
zurückgedrängt und trachtet heute nur noch danach , sein „ Enipire " ',u
erhalten und damit seinen Handel zu retten . Und weil das Herz
seines Weltreiches immer noch Indien ist , so muß alle seine Sorge
gerade diesem Lande gelten . Die Inder jedoch zeigen heute nach Er
kennen der Schwächen des „weißen Mannes " keine Neigung , auf die
Dauer das englische Joch weiter zu ertragen . Gerade innerhalb des
letzten Jahrzehntes hat sich unter den asiatischen Völkern allgemein
die Auffassung von der Einheitlichkeit und Parallelität ihrer Ziele ,
von ihrer Schicksalsgemeinschaft durchgesetzt . Vornehmlich unter der
Jugend Asiens hat sich die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit der
asiatischen Völker als erstrebenswertes Ziel herauskristallisiert . Kein
Geringerer als Sun Pat -isen , der in Japan stets ein sicheres Asyl
und aufrichtige Sympathie gefunden hat , erkannte schon im Jihre
1922 den Japanern die Führerrolle im Kampf um „e in Alien f iir
die Asiaten " zu. Groß -Britannien sieht in diesem Versechter der
panasiatischen Idee die Stütze für denjenigen Inder , die um jeden
Preis von der Frembherrschaft loslommen wollen - Japan , wo immer
es möglich ist . zu schwächen, muß so Englands Ziel sein . I » der
Verfolgung einer dahin gerichteten Politik wurde es der natürliche
Bundesgenosse der Vereinigten Staaten von Nordamerika . Wie dem
lich der Japaner den gegenwärtigen millionenverschlingenden Aus -
bau Singapores zum Kriegshafen gegen sich gerichtet fühlt , zeigt !e : n
ebenso grandioser wie schlauer Plan , die zu Siam gehörige Malaka -
Halbinsel « n ihrer schmälsten und günstigsten Stelle zu durchstechen ,
um damit einen Kanal zu schaffen , der Singapore seestrategiich zur
völligen Bedeutungslosigkeit herabdrückt und wirtschaftlich dem
Ruin zuführt .

Mit großer Anstrengung und doch wenig Erfolg bemüht sich die
Nankingregierung , Tibet , Sinkiang uwd die Mongolei erneut in seine
Innenpolitik ein -ubeziehen . vor allem durch beschleunigte von U . S .A.
sichtlich unterstützte Entwicklung eines weitmaschigen und großzügig - n
Lust - und Autöver ehrs dahin . Genau so , wie Japan , die russisch-
englische Rivalität in Afghanistan für sich zu nutzen verstanden hat .
so will Japan jetzt auch seine Rolle hinsichtlich Tibet und Sinkiang
spiele » - Infolge des ausschließlichen Einflusses der Briten im tibeta -
nischen Kirchenstaat werden die chinesischen Ambane ( Kommissare ) in
Lhasa im .Konklave zur Auffindung der neuen Reinkarnation " ihre
früher ausschlaggebende Stimme nicht mehr abgeben iönnen . aber
vielleicht erhält ihr Einfluß auf den interimistisch regierenden Landes -
verweser in Lhasa durch « in Beitreten Japans ein größeres Schwer -
gewicht . Womöglich setzt man auch den bei beiden Mächten als per -
sona grata angesehenen Pan - lhen - lama ein , zumal dieser
Kirchenfürst der westlichen Hälfte Tibets (Taschilunpo ) seit seiner
Flucht ( 1924) vor dem den Briten verschriebenen Dalai - lama in der
g«' amien lamaiftischen Welt an Beliebtheit und Verehrung stark ge -
wonnen hat . Man gibt sich dabei nicht mit Unrecht der Hoffnung
hin , daß gerade dieser Irastvolle Führer die Fähigkeiten besitzt, Tibet
nicht nur seine Selbständigkeit zurückzugeben , sondern durch eine
engere Zusammenarbeit mit der Mongolei und auch Sinkiang die
beiden alten Gegner England und Rußland auseinanderzuhalten .

Mit der durch die Unzufriedenheit über die anmaßende Hal -
lung der Kommunisten entstandenen Erhebung in der Aeußeren
Mongolei ( aus der die Russen zur Zeit alle ihre Staatsangehörigen
zurückziehen ) geht die Autonomiebewegung der mongo -
lischen Fürsten in der Inneren Mongolei parallel .
Die treibende Kraft ist hier der Fürst Teh Wang , der stellvertretende
Präsident der Silingol Liga , der ' kürzlich zum Führer aller drei
mongolischen Verbände Silingol , Ulan -tsab und Jededzu ausgerufen
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wurde . Teh Wang wird als ein ehrgeiziger Mensch geschildert , wel -
cher sich selbst als den neuen Chingis Khan der Mongolei betrachtet .
Schon im Zahre 1928 , als die Charhar -Regierung reorganisiert
wurde , war er zum Mitglied der von China eingesetzien Regierung
ernannt worden . Er verstand es , über die vielen Regierungswechsel
hinweg seinen Posten zu erhalten . Bei der kurzlichen separatistischen
Militärsonderaktion des berüchtigten „christlichen Marschalls " Feng
soll Teh Wang als Befehlshaber eines Teiles der antijapanischen
Armee eine Rolle gespielt haben . Ein Japaner -Gegner wird er aller -
»ings auch damals nicht gewesen sein , das ergibt sich aus seiner mon -
golisch -waterländischen Haltung und vor allem aus seinen engen Be -
Ziehungen zu Puh -Pih , unter dessen Führung er sich die Verwirk -
lichung der Unabhängigkeit der Inneren Mongolei , der Rückgewin¬
nung der Aeußeren Mongolei und deren Zusammenschlug mit dem
durch Japans Unterstützung mächtigeren Mandschukuo zum sogenann -
ren „ Man -meng -kuo , einem mandschurisch - mongolischen
Reich , allein als durchführbar denkt . 17» mongolische Fürsten (nach
einer anderen Meldung nur 65 ) sollen es gewesen sein , die alle in
ihren safrangelben oder kastanienbraunen Gewändern in dem be-
rühmten LamaTempel nördlich Kuei - Hua zusammengekommen lind ,
um die autonome Regierung der Inneren Mongolei aufzustellen .
Der einzige Zusammenhang mit China besteht nur noch — wie lange
nach — in der Ueberlassung der außenpolitischen Venrerung bei Nan¬
king. Einmütig wurde die Errichtung oon Regierungsgebäuden in
Tienchih beschlossen, einem Ort 160 Meilen nördlich von Kueihua
gelegen , „wo die Landschaft reizvoll und genügend Gras und Wasser
vorhanden ist" . Es wurde ein Etat von 320 000 Dollars vorgesehen ,
der ausreichen soll, da die Regierungsgeschäfte vom Ministerpräsiden -
ten Fürst Pun Tuan Wangchsk und Fürst Teh iChef des Verwal -
tungsrates ) ehrenamtlich geführt werden sollen . Schwierigkeiten be-
reiten der neuen Regierung 80 »00 chinesische Soldaten im Lande ,
die nach Zusammenbruch des Abenteuers von Marschall Feng noch
übrig geblieben sind . Gegen die von Nanking angeordnete Ansiedlung
der Leute dort in der Mongolei wehren sich gleicherweise die Truppe
wie die Mongolen ; der Rückweg nach Ehina wird ihnen durch chine-
fische Militärmachthaber des Nordens versperrt , so daß ihnen nur
Verhungern oder Räubertum zur Wahl blieb . Ein groger Teil von
ihnen scheint nun den Ausweg des Uebertritts zu den Japanern ge-
wählt zu haben . Die chinesische Presse kommt in ihren Untersuchnn -
gen dieser Entwicklung zu dem Ergebnis , daß die Unzufriedenheit
der Mongolen gegenüber der Nanking - Regierung nicht ohne Grund
sei . In der Kommission für mongolische und tibetische Angelegenhei¬
ten bei der Zentralisierung sind nur Mongolen Mitglieder , die aus -
nahmslos alle lange Zeit auf chinesischem Boden gelebt haben und
keine Fühlung mehr mit ihrer Heimat hätten . Die nichtmongolischen
Mitglieder hätten die Mongolei niemals gesehen . Viele der Kuo -
min - tang -Führer hätten die Ungeschicklichkeit begangen , in ihrem
demokratisch -sozialistischen Wahn die Beseitigung der alten feudalen
Bindungen in der Mongolei betreiben zu wollen . Dies hat natür -
lich die mongolischen Fürsten , welche ihre wohlerworbenen Rechte
behalten möchten , verärgert und ins chinafeindliche Lager geführt .
Ebenso ist für die Förderung der Erziehung der mongolischen Iu -
gend nichts Wesentliches geschehen , ein Grund mehr für die gelehr -
ten und einflußreichen Kreise des Landes , gegen China Propaganda
>u machen , das ohnedies wegen des Vorschickens immer neuer sied -
er in die mongolischen Fürstentümer beim Volk nicht sonderlich im

Kurse steht .

Kriegsausbruch im Frühjahr ?
AOD London , 4 . Jan . (Eigenbericht .) Der ostasiatische Bericht -

erstalter des „Daily Telegraph
" weist mit Nachdruck auf die

zunehmende , politische Spannung in Öftasien hin , wo , wie er schreibt ,
alle Welt mit dem Ausbruch eines Krieges zwischen
Japan und Rußland schon im kommenden Frühjahr rechnet .
Die Bevölkerung Japans , so berichtet er , sehe sich durch die Mög -
lichkeit eines Ueberfalls russischer Bombenflugzeuge bedroht , deren
Stützpunkt Wladiwostok nur 640 Kilometer von der japanischen Küste
und WO Kilometer oon Tokio entfernt liege . Die Stationierung
außerordentlich starker und weitreichender Kriegsflugzeuge gerade in
Wladiwostok könne kein anderes Ziel verfolgen , als eines Tages Za -
pans militärische und wirtschaftliche Krastzentren zu überfallen und
zu vernichten . Angesichts einer solchen Möglichkeit müsse Japan die
Notwendigkeit eines Präventivkrieges gegen Rußland
in ernst « Erwägung ziehen . Japan befind « sich in ähnlicher Lage
wie einst Rom , als die Machtentfaltung der Punier immer bedroh -
lichere Formen annahm , so daß schließlich der weiseste Mann Roms
keinen anderen Ausweg anzuraten wußte , als die Aufforderung :
„Carth « giiieiii esse delemlarn ."

In der Person des einflußreichen Kriegsministers General
Araki , habe Japan , so heißt es w«it« r , den Cato der Gegenwart
gefunden . Araki habe sich mit aller Deutlichkeit auf den Standpunkt
gestellt , daß Rußland angegriffen und zum mindesten aus der Küsten -
Provinz oertrieben werden müsse, wenn anders das Jnselreich nicht
eines Tages durch das Krachen der Flugzeugbomben aus dem Schlaf
geweckt werden solle . Im Gegensatz zu den dann zu spät kommenden
nnd auch schwer durchführbaren Abwehrmaßnahmen beständen bei
einem vorbeugenden Angriff auf Wladiwostok verhältnismäßig gün -
stige Vorbedingungen .

Warum wurde Duca erschossen ?
Paris , 4 . Jan . Ein Sonderberichterstatter des „Journal " hatte

Gelegenheit , im Bukarester Gefängnis den Mörder des rumänischen
Ministerpräsidenten Duca , C o n st a n t i n e s c u , zu sprechen . Nach
dem Beweggrund zu seiner Tat befragt , erklärte Conftantinescu :

„Ich habe Duca erschossen, weil er Rumänien unter die Abhän -
gigkeit des Auslandes brachte und nach keiner organischen
Lösung der politischen Fragen suchie.

" Der Berichterstatter stellte
Conftantinescu die verfängliche Frage , ob die Eiserne Garde ,
der er angehöre , nicht bestimmten ausländischen Doktrinen huldige ,
ob sie z. B . nicht das n a t i o n a l s o z i a l i st i sch e Deutschland
bewundere . Constantin « scu erteilte de„ i Fragesteller folgende
Abfuhr : „Diese Frage interessiert mich nichr : ich wiederhole : Ich
habe Duca erschossen, weil ich nicht wünsche , daß mein Land unter
der Herrschaft anderer Länder lebt . Ich habe mich auf den natio -
n a l i st i sch e n Boden gestellt . Das ist alles .

"

Conftantinescu bemerkte auf eine weitere Frage ironisch , daß
man vergeblich nach weiteren Mittätern suchen werde . Zum Schluß

!!

erklärte er : „Ich bedauere , auf den Ministerpräsidenten meines Lan -
des geschossen zu haben , aber ich bedauere keineswegs , einen ver -
hängnisvollen Politiker beseitigt zu haben .

"

Das Defizit in USA .
(- Zvashington , 4 . Ann . Der Jahresbericht des Finanzministers

über das Ende Juni 1933 abgelausene Etatsjahr weist (alle folgenden
Zahlen in Millionen Dollar ) an Einnahmen 2079 Millionen
Dollar und an Ausgaben 5143 Millionen Dollar auf - Der Stand
der öffentlichen Schuld betrug 22 538 Millionen Dollar , d . h.
3051 Millionen Dollar mehr als im Borjahr Das Etatjahr 1934 «35
dürfte nach Schätzung des Finanzministers 3260 Millionen Dollar an
Einnahmen bringen , dem jedoch ordentliche Ausgaben in Höhe von
3533 Millionen Dollar und außerordentliche Ausgaben von 6357
Millionen Dollar gegenüberstehen werden , so daß durch Anleihen der
Refico an die Privatwirtschaft sowie durch Inangriffnahme großer
Notstandsarbeiten und öffentlicher Bauprojekte Ende Juni 1934 das
bisher für unglaublich gehaltene Defizit von 6630 Millionen Dol -
lar erreicht sein und die Verschuldung der amerikanischen
Bundesverwaltung auf insgesamt 28 680 Millionen Dollar
steigen würde .

An Kriegsschulden wurden von den Alliierten im letzten
Etatsjochr 110 Millionen Dollar teilweise in Silber eingenommen .
Von Deutschland gingen lediglich die Verzugszinsen auf die im
Juni 1930 vertagten Abzahlungen aus die Konten der Mixedclaims
und der Besatzungsarmee ein . Die Zolleinnahmen sind im . Berichts -

jähr auf 251 Millionen Dollar gegenüber 602 Millionen Dollar im

Jahre 1929 zurückgegangen .
Der Abgeordnete Knutfon brachte im Repräsentantenhaus

einen Gesetzentwurf ein , der eine Verdreifachung der Zoll -

sätze für die Waren aus denjenigen Ländern vorsieht , die nicht
mehr als 10 v . H . ihrer bereits fällig gewordenen Kriegsschulden -

Zahlungen geleistet haben -

Finnland kündigt
den Kandelsvertrag .

Keine Meistbegünstigung mehr für finnische Waren
* Berlin , 4 - Jan . Vom amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß

seit dem 2 . Januar 1934 deutsche Waren bei der Einfuhr nach Finn -
land nicht mehr meistbegünstigt behandelt , sondern mit den Sätzen
des finnischen autonomen Zolltarifes belegt werden . Gleich -

zeitig wird mitgeteilt , daß die finnische Regierung am 2. Januar
1934 das vorläufige deutsch - finnische Ueberein -
kommen vom 21 . April 1922 gekündigt hat . Da die Kün -

digungssrist nach Artikel 19 dieses Uebereinkommens drei Monate be-

trägt , tritt das Übereinkommen mit dem 2 . April 1934 außer Kraft .
Von zuständiger Seite erfahren wir da -n noch folgendes : Nach,

dem die deutschen Waren in Finnland nicht mehr meistbegünstigt
behandelt werden , ist zunächst auch Finnland oon der deutschen
Meistbegünstigungsliste gestrichen worden , und zwar mit Wirkung
vom 10 Januar . Die deutsche Regierung hat sich zu der Einschaltung
dieser kurzen Uebergangszeit bis zum 10 . Januar entschlossen, um

die mit dem Uebergwng zu neuen Zollsätzen gewöhnlich verbundenen

Schwierigkeiten und Härten nach Möglich .eit zu vermeiden . Im Hin -

blick auf die Tatsache , daß der finnische autonome Zolltarif gerade
bei den Deutschland interessierenden Waren das Vierfache der

sonstigen Zollsätze beträgt , ist noch mit weiteren deutschen Maßnahmen
auf dem Gebiete der Wareneinfuhr zu rechiren , die seit dem 1. Januar

monopolistisch geregelt ist.
Tagung der Kommt sion

für Wirtschaftspolitik der NSDAP .
NSK München . 4 . Jan . Die Kommission für Wirtschafts »

Politik der NSDAP hält ihre zweite Tagung am 20. und 2L Januar
1934 in Münckien ab .

Dr . Ley vor den Kriegsopfern :

Geheimnis von Blut und Boden
Ohne das Blut der Kriegsopfer keine nationalsozialistische Aevolution .

DNB . München , 4 . Jan . In seiner Rede auf der großen
Reichstagung der nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung führte
der Stabsleiter der PO , Dr . Ley , u . a . aus . daß auf der Tagung
ein Vertreter der französischen Kriegsopferverbände gesprochen habe und

möchte seiner Freude darüber Ausdruck geben , daß gerade unser
neues Vaterland auch nach dieser Richtung die Verbindung auf -

genommen habe . Es fei erfreulich , daß sich der deutsche Friedens -
wille bereits in der Welt durchgesetzt habe , so daß Vertreter an -
derer Länder nach Deutschland kämen und sich selbst davon über -

zeugen könnten , daß Deutschland nicht ein wildes kriegsfrohes Land
fei, sondern ein Deutschland der Ordnung , der Einsicht , der Erfah -
runa , und vor allem ein Deutschland der Vernunft . Deutschland
wolle nichts anderes , als in friedlichem Aufbau seinen
Volksgenossen Glück, Wohlstand und Zufriedenheit geben , nichts
anderes , als sich in der Welt wiederum die Achtung zu erwerben ,
die sich das deutsche Volk in seiner 2000jährigen Geschichte erkämpft
habe . Wir verlangten die Gleichberechtigung nicht für eine Natron ,
die der Welt nichts gegeben habe . Die Vernünftigen in der Welt
würden einsehen müssen , daß sie ohne das deutsche Volk nicht leben
könnten . Die Nationalsozialisten hätten um den Sieg der Ver -

n u n f t gekämpft und schließlich den Sieg davongetragen . Zu hoffen
sei , daß sich dieser Siegeszug der Vernunft auch in der Welt durch -

setzen werde . Dann erst würden wir einen wahren Frieden be-
kommen , wenn die Völker der Erde ebenso wie Deutschland und
das italienische Volk zu den Grundsätzen der Vernunft zurückkehrten .
Wenn wir gehässig wären , dann wünschten wir den Völkern die
marxistische Pest .

Zwei Millionen Tote hat allein Deutschland im Kriege
gehabt , so fuhr Dr . Ley u . a^ fort . Heute werden wir jedem Soldaten
danken , der sein Blut vergossen hat , nicht allein deshalb , weil er ein

Held im Kriege war , sondern weil wir die große nationalsozialistische

Revolution erlebt haben und weil wir wissen , daß ohne da »
Blut der Helden im Weltkrieg diese große Revo »
lution niemals möglich gewesen wäre . Revolutionen
sind immer Zeitläufte gewesen , die ein Volk erneuern und den ein -

zejuen Mensche » umwälzen . In den Schützengräben ist d i «

deutsche Revolution geboren worden , das neue Denken
vom wahren Sozialismus , von wahrer Kameradschaft und von wahrer
Treue . Dort hat auch der einzelne Mensch das neue Geheimnis
empfunden , das über diesem Volke liegt , ein Geheimnis , das wir
nicht kannten : Blut und Boden . In den Kriegsopfern , in den
Millionen Soldaten muß dieser Gedanke verkörpert sein . Sie müssen
den Gedanken des großen Opfers lebendig halten und auf die

Jugend übertragen .
Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß wir an den Opfern des

Krieges eine große Schuld abtragen und dafür sorgen müssen,
daß sie nicht wieder wie im alten Staat betteln müssen . Aber darüber
hinaus müssen sie ein leuchtendes Symbol aufrichten für das deutsche
Volk und seine Jugend , das Symbol des großen Opfers . Die
deutsche Revolution begann in den Augusttagen 1914, und sie hat im
Jahre 1933 die erste große Machtstellung erreicht , den Staat . Jetzt
beginnt der weitere Kamps um die Weltanschauung ,
und dabei müssen die Parteigenossen der Kriegsopservereinigung mit -

helfen .
Der Redner schloß : Der wahre Sozialismus und der wahre

Nationalsozialismus besteht darin , daß jeder einzelne Volksgenosse
bereit ist , fein Letztes , sein Blut und Leben einzusetzen für seine Na -
tion , für sein Deutschland . Heil Hitler !

Die Rede Dr . Leys wurde von langanhaltendem , stürmischem Bei -
fall aufgenommen . Der Vorsitzende der Tagung Dietrich - Coburg
dankte namens der Obmänner der deutschen Kriegsopfer Dr . Ley für
seine Worte .

Angrisse aus Daiimier.
Der Bankkrach von Dayonne .

• Paris , 4 . Januar . Die Morgenpresse beschäftigt sich ausführlich
mit der Riesenbetrügerei oon Bayonne , die von Tag zu Tay größere
Ausmaße annimmt . Die Angelegenheit , die bisher rein kriminellen
Charakter trug , wird allmählich auch auf das politische Gebiet
hinübergezogen . Die Angriffe eines Teiles der Presse richten sich be-
sonders gegen den Kolonialmini st er Dalimier . Man macht
ihm den Vorwurf , in seiner Eigenschaft als Arbeitsminister des Ka -
binetts Herriot 1932 in einem Schreiben an die Sozialversicherungs -
gesellschaften darauf hingewiesen zu haben , daß ein gewisses Interesse
daran bestände , ihre verfügbaren Gelder für den Ankauf von Bonds
der städtischen Leihhäuser zu verwenden . Dalimier hat damals den
jetzt verhasteten Direktor des Credit Municipal von Bayonne , Tis -

s i e r , daraus aufmerksam gemacht , daß er sich an die Sozialversiche -

rungsgesellschaften wenden müsse, um eine Unterstützung bei der

Unterbringung der Bonds des städtischen Instituts zu erlangen . In
einer am Mittwoch veröffentlichten Verlautbarung weist Dalimier zu
seiner Verteidigung darauf hin , daß er sich auf Veranlassung des da -

maligen Handelsministers an die Sozialversicherungsgesellschaften ge-

wandt habe und daß er in diesem Schreiben auf die stadtischen Kredit -

JiüPicec dec cumän .
üsecnen Qacde

Unmittelbar nach dem An¬
schlag auf den Ministerpräsi¬
denten I) uca hat bekanntlich
die rumänische Regierung
gegen die sogenannte Eiserne
Garde scharfe Maßnahmen ein¬
geleitet , die für das Attentat
verantwortlich gemacht wird .
Unser Bild zeigt links den
Kommandanten der Eisernen
(Jarde , den alten General Zizi
Cantacuzino und rechts die
Seele der Garde , Kapitän Cor¬
nelias Codreanu ( im National -
kostüm ) inmitten seiner Ge¬
treuen . Während der General
bereits verhaftet wurde , wird
f 'odreano zurzeit von den ru¬
mänischen Behörden fieberhaft

gesucht .

gesellschasten im allgemeinen hingewiesen habe , ohne irgendein beson¬
deres Unternehmen zu nennen .

Gerüchtweise verlautet hier , daß sich der Hauptschuldige im

Bayonner Leihhausskandal , der Russe Stavisri in London , nach

Venezuela eingeschifft habe .
Wie Havas berichtet , erklärte Ministerpräsident Chautemps zum

Fall Staviski , daß die Gerichte mit unbeugsamer Strenge vorgehen
würden . Wenn wirtlich irgendwelche Persönlichkeiten nachweislich

kompromittiert sein sollten , würde die Regierung energisch ihre volle

Pflicht erfüllen .

Schwabe nach Kapstadt gestartet .
Kairo , 4 . Jan . Der deutsch« Jungslieger Karl Schwabe »

München ist heute nach Kapstadl gestartet . Die erste Zwischen -

landung wird voraussichtlich in Wadi Halsa vorgenommen werden .

Der Slabsches dankt .
NSK . Der Chef des Stabes teilt mit :
Das Christfest und der Jahreswechsel haben mir aus der SA

und aus allen Kreisen der Bevölkerung Gaben , wruge und gute
Wünsche in so großer Zahl gebracht , dag es mir zur Unmöglichkeit
wird , jedem einzelnen dafür Dank zu sagen .

Ich bitte alle , die meiner gedacht haben , meines herzlichen
und aufrichtigen Dankes für all die Freundlichkeiten sei -

sichert zu sein und die Erwiderung ihrer Grüße und guten Wunsche

aus diesem Wege entgegenzunehmen .
Mein Dank soll sein , daß ich — wie bisher — alle Kraft darein

fetze , an den , Posten , aus welchen mich das Vertrauen des Fuhrers

gestellt hat . dem Volk und Vaterland zu dienen .
gez. : Ernst mohm .

Seldte an den Staylyelm .
Berlin , 4 . Jan . Der Führer Adolf Hitler hatte bekanntlich

in einem Schreiben zur Jahreswende dem Bundesfuhrer Franz
Seldte seinen persönlichen Dank für die Einreihung des Stahl -

Helm in die nationalsozialistische Gesamtsront ausgesprochen . Franz
Seldte hat nun durch solgende Veröffentlichung seinerseits den Dank
an alle Kameraden weitergegeben :

„Meine Kameraden ! Den Dank und die Anerkennung unseres
Führers Adolf Hitler gebe ich aus vollem Herzen an Euch weiter .
^>ch habe den entscheidenden Schritt nur deshalb tun können , wei5

ich gewiß war , daß der Geist , den wir im Stahlhelm gepflegt haben ,
der Geist des selbstlosen Einsatzes sür die Nation ,
in Euch allen lebendig war . In diesem Geiste , in der Front der
großen nationalsozialistischen Bewegung weiterzukämpfen für
Deutschland und seinen Führer Adolf Hitler , sei der Dank und zu-

Sleich
das Gelöbnis des Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten !

rontheil und Siegheil Adolf Hitler ! Franz Seldte ".
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Drei Admirale erzählen :

Ein Seekriegserlebnis
aus dem Jahre 1870/71 .

Von Großadmiral Wodrig .

Wenn man vom Kriege 187071 spricht , so Henkt man an alles
andere , nur nicht an die Möglichleit . dag es auch so etwas wie einen
Seekrieg gegeben hat. Und doch erfüllt es mich auch heute noch mir
Stolz, wenn ich daran denke , wie unser kleines Segelschiff die Kor-
Bette „Arcona "

, obwohl weit entfernt vom deutschen Vaterland,
aktiv in den de u t s ch - f ra n zö s i s ch e n Krieg von 1870 <7l
eingreifen konnte. Und das kam so :

Wir waren mit der Korvette „Arcona "
, einem Segelschiff mit

einer ebenso schwachen wie unzuverlässigen Hilfsmaschine, damals ein
kleines Wunderwerk der Technik , in See g . stachen, um zur Eröffnung
des Suez -Kanals im November 18öS nach Port Said zu fahren und
die deutsche Flagqe zu vertreten . Auch die deutschen Schiffe „Elisa -
b ; th" und .Hertha "

, zwei Korvetten und ein Kanonenboot nahmen
an dieser Eröffnungsfeier teil . Zu den hohen Gästen des feierlichen
Aktes zählten auch Kronprinz Friedrich Wilhelm , der spätere Kaiser
Friedrich , und die Prinzessin Eugenie . Lange sollte unser Aufent -
halt dort nicht währen . Kaum waren die Feierlichkeiten verrauscht
als wir bereits Order erhielten , nach Westindien zu segeln und den
damaligen Mittelpunkt San Thomas und Havanna anzulaufen .
Hier ereilte uns ein Mißgeschick in Form des gefürchteten gelben
fiebers

. Meistens entstand es durch schlechtes Trinkwasser das an
and gedeckt werden mußte. Das ging so vor sich, daß ein Boot

mit mehreren Fässern an Land ruderte und sich nun auf die Suche
nach einer klaren Quelle aufmachte. Das war eine immerhin nicht
unbedenkliche Methode , was sich auch dadurch schnell erwies , daß der
größte Teil unserer Besatzung wenige Tage daraus in der Kran en-
stube lag . Zur Bekämpfung des gelben Fiebers suchten wir kältere
Zonen auf und nahmen Kurs nach Neuyork.
Erlebnis im Kafen von Newyvrk .

Hier hatten wir ein für damalige Zeiten interessantes und
charakteristisches Erlebnis. Während wir im Hafen lagen , lief ein
amerikanisches VollMff ein . Wir standen alle Mann an Deck und
beobachteten interessiert die Einfahrt unseres überlegenen Konkur-
renken.

Plötzlich, ohne daß die Leinwand abgenommen worden war,
wurd .n auf dem Amerikaner die Boote in fieberhafter Eile ausge -
fchwungen, im Nu waren die Boote von der Maenfchaft besetzt, die
mit Höchstgeschwindigkeit davonruderten Wir hatten für dieses
Manöver zunächst gar keine Erklärung, sahen nur , wie vom Schiff
aus hinter den Booten hergeschossen wurde und wie diese längsseits
an uns heranruderten und dadurch Schutz vor dem Feuer des
Amerikaners fanden . Erst später erhielten wir Aufklärung : zu
damaliger Zeit wurden nämlich die Mannschaften amerikanischer
Schiffe mchr oder weniger gewaltsam angeheuert . Ostmals wurden
sie unter Versprechungen zum Schiffsdienst verlockt , die sich nachher
in der Praxis ganz anders ausnahmen . Es war ein System , das mtt
dem der Fremdenlegion Aehnlich eit hatte . Kam die unzufriedene
Mannschaft in die Nähe eines Hafens so ergriff sie die erste paffende
Gelegenheit , um auszurücken. So klärte sich auch der eigenartige
Vorgang auf , d . ffen Augenzeugen wir gewesen waren.
Kriegsral auf hoher See .

Inzwischen war es Sommer 1870 geworden, und wir erhielten
nun den Befehl , uns mit dem ersten Geschwader bei den Azoren zu
treffen . Auf der Fahrt dorthin hielt uns ein amerikanischer Dampfer
an . der auf dem Wege nach Deutschland war und uns die Nachricht
überbrachte , daß zwischen Deutschland und Frankreich der Krieg
ausgebrochen fei . Wir hielten einen kurzen Kriegsrat ab mit dem
Ergebnis, daß sich alle nur irgendwie entbehrlichen Offiziere an
Bord des Amerikaners begaben, um auf schnellstem Wege nach
Deutschland zu gelangen . In Horta ( Azoren) liefen wir nachts in
den Hafen ein . Als der Morgen dämmerte , sahen wir in unmittel -
barer Nähe von uns die französische Fregatte Delong .

Donnerwetter, da hatten wir uns ja eine gute Nachbarschaft
ausgesucht, und es war ein höchst eigenartiges Gefühl, dicht neben
dem feindlichen Kriegsschiff vor Anker zu liegen. Aber die Neutra-
lität Portugals schützte uns. Nur muß man sich in die damalige Zeit
versetzen , um zu wissen , mit welch mitleidigem Lächeln die Welt von
der .Deutschen Kriegsflotte" sprach — soweit man überhaupt von ihr
etwas wußte . Was konnten wir gegen die überlegenen französischen
Kriegsschiffe ausrichten ? Und neben der französischen Fregatte
Belong nahm sich unsere kleine „Arcona " recht bescheiden aus. Unsere
Aufgabe in Horta war es nun , die von großer Fahrt heimkehren-
den deutschen Kriegsschiffe vom Kriegsausbruch zu benachrichtigen
und vor französischen Kriegsschiffen zu warnen , wußten doch unsere
deutschen Schiffe nichts vom Kriegeausbruch ! denn eine drahtlose
Telegraphie gab es zur damaligen Zeit noch nicht . Wurde ein deut-
fches Schiff signalisiert , so liefen wir aus und fuhren ihm entgegen,
um es zu warnen. Wir brauchten dabei die überlegene französische
Fregatte nicht zu fürchten ; denn es war Vorschrift, daß feindliche
Kriegsschiffe, die in einem neutralen Hafen ankerten , nur in Ab -
ständen von 24 Stunden ausfahren durften . Wir hatten also inner -
halb dieser 24 Stunden genügend Zeit, die Deutschen zu warnen , um
alsdann wieder in den kicheren Hafen von Horta einzulaufen , ehe die
französisch« Fregatte die Anker lichten durfte.

Immerhin mußten wir damit rechnen , daß sich unsere Rückkehr
wegen widriger Winde oder aus anderen Umständen einmal um die
24 Stundenzeit vrzögern konnte , und dann hätte die uns überlegene
franiöfifche Fregatte keinen Augenblick gezögert, uns zum Kampf
herauszufordern . Um unserer kleinen Korvette , Arcona" so was
wie eine kriegsmäßige Bepanzerung zu geben , kauften wir an Land
alte , rostige Ankerkelten, die zumeist schon „dienstuntauglich" gewor-
den und daher billig zu haben waren . Mit dieser mehr als behelfs-
mäßigen Panzerung wurden unsere Bordwände von außen armiert,
um so im Notfalle wenigstens einen gewissen Schutz gegen feindliche
Ce '

chosse zu bieten . Die Franzofen beobachteten diesen Vorgang mit
spöttischem Lächeln . Abends trafen sich gelegentlich französische
und deutsche Seeoffiziere an Land . Die Kommandanten grüßten
überaus höflich , aber förmlich. Man befand sich auf neutralem
Boden.
Die entscheidende Viertelstunde .

Eines Tages nun trat das ein, was wir im Stillen befürchten
mußten : Wir waren einem deutschen Schiff entgegengefahren um
ihm die Kriegsnachricht und Warnung vor feindlichen Kriegsschiffen
zu überbringen . Wegen widriger Winde mußten wir unsere Hilss-
Maschine einsetzen , um den Hafen von Horta rechtzeitig zu erreichen .
Aber im entscheidenden Augenblick streikte unsere Maschine. Man
versuchte alles mögliche , um die Maschine in Gang zu bringen , aber
ohne Erfolg . Inzwischen waren kostbare Stunden verstrichen . Nervös
sahen die Offiziere auf ihre Uhren , spähten mit den Ferngläsern
den Horizont ab in Erwartung der französischen Fregatte, die
zweifellos nach Ablauf der Neutralitätszeit nicht müßig im Hafen
bleiben würde . Vielleicht würde es uns gelingen unter Segel eine
andere benachbarte Insel , zum mindesten aber die portugiesische Neu-
.tralitätsgrenze zu erreichen. Sehr zweifelhaft schien es uns aller - i

dtngs , ob sich der Feind , fern vom Hafen , an die Gesetze der Neu-
tralitärsgrenze, also immerhin noch in ziemlicher Entfernung vom
Land , halten würde . Wahrscheinlich würde er uns , fern vom Hafen,
in Grund und Boden schießen. Aber wir hatten nicht Zeit zu langer
Ueberlegung sondern mußten auf jeden Fall versuchen , die Neu-
tralitätsgrenze zu erreichen — auch wenn der Feind sie nicht refpek-
tieren würde . Noch wenige Seemeilen trennten uns von der Neu-
tralitätszone und schon sahen wir am Horizont , von starkem Winde
getrieben , die französische Fregatte heranbrausen . Die nächste Viertel¬
stunde mußte die Entscheidung dringen . Es gelang uns tatsächlich ,
mit gutem Wind die Neutralitätszone zu erreichen, aber schon
rauschte dicht an uns der Franzose mit geöffneten Batterien vorbei

ohne einen Schuß abzugeben. Der Kommandeur war
ein Seeoffizier der sich genau an die internationalen Bestimmungen
des Kri. gsrechtes hielt . Es gab nicht viele solche , und falls er heute
noch, nachdem dieses Erlebnis bereits mehr als 60 Jahre zurückliegt,

unter den Lebenden weilt, so sei ihm dieses Verhalten mit kamerad-
schaftlicher Achtung gedanlt.
Die Siegesbotschaft von Sedan .

Ein ganzes Jahr lang lagen wir im Schutze der portugiesischen
Häfen , bis uns eine Nachricht aus der Heimat erreichte, die uns mit
ungeheurem Jubel erfüllte : die Siegesbotschaft der Schlacht bei
Sedan. Der Jubel war grenzenlos und kann nur von dem er-
messen werden der , wie wir ein Jahr lang von der Heimat abge-
schnitten und auf kümmerliche und vielfach von feindlicher Seite enr-
stellte Nachrichten angewiesen war. Das deutsche Konsulat hatte
geflaggt und an Bord unserer Korvette herrschte grenzenlose Festes-
freude. Die Fregatte des Franzosen dagegen verhielt sich ungemein
still . An diesem

'
Abend zogen wir gemeinsam durch die Stadt , in

der kein einziger Franzose zu sehen war . — Der Haß der Franzosen
gegen uns war durch den Sieg ins Ungemeffene gestiegen , und tat-
sächlich war es ihnen gelungen , unsere Ausweisung aus dem Hafen
von Horta zu er gingen. Die Franzosen waren bei der portu-
gicst'chen Regierung vorstellig geworden und glaubten herausgefunden
zu haben , daß die Armierung unseres Schiffes mit Ankerketten, die
wir auf portugiesischem Boden gekauft hatten , einen Neutralitäts -
bruch darstelle. Die portugiesische Regierung gab nach , und wir
mußten den Hafen verlassen. Aber diese kleine Schi. ane konnte
unsere Siegessreude nicht trüben . Willig und gern verließen wir
den Hafen , denn es hieß ja jetzt : Zurück in die Heimat !

Als wir unsere letzte Fahrt nach den Azoren antraten , da hatte
sich das Bild gewaltig verändert. Das mitleidige Lächeln über die
deutsche Flotte war geschwunden . In allen Häfen wurden wir mit
Jubel empfangen , wären wir doch Vertreter einer Nation, die man
nicht mehr übersehen durfte , und für die Deutschen im Auslande war
es stets ein Freudentag, wenn ein Kriegsschiff mit deutscher Flagge
im Hafen Anker warf. (Fortsetzung folgt .)

Line neue TUaseis
Stücke

Sei B̂ernkastel

Bei Bernkastel wird zurzeit
eine neue Brücke über die
Mosel gebaut , die in Kürze
dem Verkehr übergeben wer¬

den soll .

Begegnung mit allen Witzen
Wenn der Kumor versag! / Technik Überholl den Wih / Von K. Linger.

Auch bei Witzen gibt es eine Mode. Und das ist ja luch ganz
natürlich so, weil Witz ein Spiegel der Zeit ist — ein Zerrspiegel
zwar , der manchmal vergrößert , vergröbert und dann wieder ver-
kleinert — aber ein Spiegel trotzdem . Und wie die Zeit sich wandelt ,
so wechselt auch ihr Bild im Spiegel .

Es ist eine ganz merkwürdige Sache, wenn man heute einmal
einen Band alter Witzblätter — so aus der Zeit um 1300 — in die
Hand bekommt. Man blättert und blättert — Gesamreindruck :
„Und darüber haben unsere Eltern oder wir selbst sogar lachen
können ? ?" Die Wirkung verpufft heute ganz einfach .

Ein derartiges Versagen der Wirkung braucht uns nicht weiter
zu verwundern bei politischen Witzen oder überhaupt solchen, die
an ganz bestimmt« Tagesereignisse und - aktualitäten gebunden sind.
Denn die waren auch schon zu ihrer Entstehungszeit nur dem ver -
ständlich , der die betreffende — richtiger : betroffene Situation
kannte. Wie ist es nun aber mit den übrigen? Im Gründe ge-
nommen genau fo ! Es liegt eben jedem Witz eine ganz bestimmte
Situation zugrunde , und das ist sogar in den meisten Fällen gar
nicht ein einzelnes Ereignis aus irgend einer Zeit , sondern eben
diese Zeit selbst . Wenn uns diese Zeit aber , ihr ganz besonderes
und ihr eigenes Lebensgefühl , fremd geworden ist . dann können
wir auch ihren Witz nicht mehr verstehen, ihn nicht mehr alz witzig
empfinden.

Aber er kann einen neuen Sinn für unsere Zeit gewinne,! . Ueber
den Witz , der vor dreißig Jahren zeitgemäß und sinnvoll war , können
wir heute deshalb nicht mehr lachen , weil unsere gesamten Lebens-
umstände in diesen drei Jahrzehnten entscheidende und tiekeinacei-
sende Aenderungen erfahren haben . Aber — und das ist das Wich -
tige — alle diese Veränderungen sind vom Witz getreulich wider-
gespiegelt und festgehalten worden . Und sie lassen sich heute aus
alten Witzen ablesen , ganz einerlei , ob es sich dabei um die großen
Umschichtungen unseres gesellschaftlichen Lebens handelt «* >er um
die kleinen Dinge des Alltags

Wenn heute ein Kind i » einem Witzblatt von 1911 den für
damalige Zeiten ganz tollen Wunschtraum eines behäbigen Svießbiir -
gers liest , „Jetzt möchte ich ein gebratenes Ferkel , ein paar Maß Bier
und der Caruso tat dazu singen !" , so wird es prompt sagen : .Der
Mann soll in eine Wirtschaft gehen, wo « in Grammophon ist . dann
kann er das ja haben .

" Also : was vor zwanzig Jahren lächerliche
Phantasie war, das ist heut« von der Technik längst eingeholt . Ja ,
es ist kogar überholt worden . Denn es wäre ia nicht einmal mehr
ein Wik . wenn derselbe Mann heute im Zeitalter des Radios
sagte : „Abends bleib ich zu Hause , da backt meine Frau Kartoffel -
puffer . und ich höre dazu eine Oper aus Rom .

" Warum nicht ?
Noch zu Beginn unseres Jahrhunderts , das wir so stolz „Jahr -

hundert der Technik " nennen , waren Auto , Straßenbahn, Elektrisch -
Licht und Telephon höchst ungewohnte , freindartige und bestaunens-
werte Dinge — und darum zugleich herrlichster Anlaß für Witze.

Mit der Straßenbahn fing es an Man hatte allerlei von den
Gefahren des elektrischen Stroms gehört , und weil Vorsicht immer
besser als Nachsicht ist , fragten die Leute den Schaffner , ob es ge-
fährlich fei , auf die Straßenbahnschienen zu treten . Der meinte :
„Nein , nur dann , wenn man gleichzeitig mit dem anderen Fuß den
Leitungsdraht oben berührt".

Ueberhaupt die Elektrizität! Die Tante möchte erklärt haben,
was das ist , und der Neffe gibt sich große Mühe . „Sieh mal" , sagt
er , „wenn du deine Katze streichelst , dann sprühen auch elektrische
Funken aus dem Fell . . . "

„Ja "
, unterbricht ihn die Tante, „das

weiß ich wohl , ich verstehe nur nicht , woher die AEG . die vielen
Katzen nimmt ".

Als das Telephon aufkam, da erzählte ein Altertumsforscher dem
anderen : „Telephon ist gar keine neue Erfindung. In 2000 Jahre
alten Königsgräbern in Aegypten hat man Drähte gefunden, die

beweisen, daß es damals schon etwas Aehnliches gegeben hat" . Der
Kollege erwidert: „Das ist noch gar nichis ! In assyrischen Gräbern,
die 3000 Jahre alt sind , hat man keine Drähte gefunden. Alfa
kannten die alten Assyrer sogar drahtlose Telegraphie " .

Wichtige und in das tägliche Leben tiefeingreifende Neuerungen
bringt das 20. Jahrhundert mit sich. Aber alle sind sie nur Symp -
tome für das eine : für die Entdeckung des Tempos . Auf einmal war
es mit der Ruhe der „guten alten Zeit " vorbei . Wo man eben noch
behaglich mit der Kleinbahn gefahren war — Blumenoflücken wäh-
rend der Fahrt verboten ! — da „rasten" jetzt schnaubend und stinkend
die ersten Autos im Fünfundzwanzig -Kilometer -Tempo durch die
Gegend. Und dann ging es immer schneller voran . Bald >chon war
es dem Menschen möglich , unter den Meeresspiegel und über die
Wolken zu reisen . Wohin er aber kam , überall folgte ihm "er Witz ,
und ser ganze Traum von der überlegenen Technik zerstiebt vor dem
knappen Manöverbericht : „Alles verlies glatt , nur das Luftschiff
ist ins Wasser gefallen und das Unterseeboot in die Luft geflogen^ .

Aber solche kleinen Zwischenfälle können die Entwicklung nicht
mehr aufhalten . Schon wachsen die Häuser in den Himmel hinein ,
und als der Newyorker Millionär aus dem 67 . Stockwerk herunter»
fällt , sieht er beim Vorüberfliegen die Leute im 9 . Stockwerk schon
das Extrablatt über seinen Sturz lesen .

Immer stärker wird die Abhängigkeit des Menschen von der
Technik . Der Witz fängt sie in der Geschichte von den drei Freunden
ein , die ihre Zimmer im 99. Stockwerk des Wolkenkratzerhotels haben.
Als sie eines Abends spät ins Hotel kamen , funktionierten die Auf-
ziige nicht , und sie mußten sich fluchend zu Fuß auf den weiten Weg
machen . Einer schlug vor , den Aufstieg durch Geschichten erzählen zu
versüßen, und wirklich erzählte er bis zum 33 Stockwerk . Und bis
zum 66 . Stockwerk übernahm der zweite das Amt des Erzählers. Dann
war der dritte an der Reihe . Aber der lächelte bis zum 70. Stock
nur leise vor sich hin . Und bis zum 75 . dachte er angestrengt nach.
Als die Freunde ihn nun immer stürmischer zum Erzählen drängten,
da öffnete er endlich den Mund . Und sprach : „Ich will euch was
erzählen — wir haben die Zimmerschlüssel unten vergessen !"

Was aber den Stand der mcdernen Technik anbelangt, so ist der
schönste Witz noch immer der von dem Mann mit dem Kleinauto.
Das Autöchen will nicht weiter , und er bastelt und bastelt dran herum.
Da stellt sich ein Fachmann dazu , der sieht sich die Sache lange an ;
dann fragt er : „Können Sie damit auch fremde Stationen hören ?"

Es gibt eine Mode in Witzen — und dabei ist doch die Mcde
selbst ein unerschöpflicher Witzquell. Jede neue Mode wird kari-
kiert, endlos sind die Witze über enge Röcke , weite Röcke, große Hüte,
kleine Hüte und so weiter ohne Ende . Und doch genügen zwei Bei -
spiele , um den Wandel innerhalb der drei Jahrzehnte oollkommen
zu überschauen:

1900 : Die Frau Mama hat am Strand Schuhe und Strümpfe
ausgezogen, um mit den Kindern im Wasser zu spielen. Zögernd
hebt sie die faltenreichen Röcke bis zum Knie . Da ruft das Tdchter-
chen ganz überrascht : Aber Mutti , du hast ja auch so Beine wie wir !"

1930 : Der kleine Junge soll sich bei Straßenübergängen am Rock
der Mutter festhalten. Da ruft er kläglich : „Aber ich kann mich
nicht dran festhalten !"

Welches Gebiet des täglichen Lebens wir auch herausgreifen :
immer ist es im Witz festgehalten worden, und stets hat der Witz
das Charakteristische und Typische erfaßt und festgenagelt. In alten
Witzen begegenen wir manchen Dingen , die ihrer Zeit iiberaus wich-
tig und bedeutsam waren , und die heute längst als nebensächlich
abgetan sind . Wenn wir das sehen und dann einmal darüber nach-
denken, was einmal das Jahr i960 über unsere Witze sagen wird ,
dann kommen wir vielleicht dazu , auch unsere eigenen Angelegen-
heiten und vor allem uns selbst ein bißchen weniger wichiig und
tragisch zu nehmen. Und das war« doch eine ganz großartige Wirkung !
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Aus Oer VanoesyaupMaol .
Karlsruhe , den 4. Januar 1934.

Das Jahr 1934.
Das Jahr 1834 ist ein Gemeinjahr , zählt also 865 Tage .

Es beginnt und endet mit einem Montag . Was die christlichen
Feste betrifft , so fällt Fastnacht auf den 18. Februar , Ostern
aus den 1. April und Pfingsten aus den 20. Mai . In vielen
neuen Kalendern sind auch schon die neuen nationalen Festtage ,
der Festtag der Arbeit und der Deutsche Erntedanktag , ein -
getragen . Das Jahr 1934 wird der Erde insgesamt zwei Ton -
nen - und zwei Mondfinsternisse bringen , von denen in Mittel -
europa allerdings nur die erste teilweise Mondfinsternis am
30. Januar gesehen werden kann , denn die dann am 18./14.
Februar folgende totale Sonnensinsternis ist nur Ms der öst-
lichen Erdhälfte sichtbar , die am 26. Juli stattfindende teilweise
Mondfinsternis ist nur in südlichen Bretten zu beobachten
nnd die ringförmige Sonnenfinsternis des 10. August ist in
erster Linie eine Angelegenheit für Südafrika .

Dr. Joses August Beringer zum Prosessor
ernannt.

Wie amtlich bekanntgegeben wird , erhielt der Oberreallehrer
a . D . Dr . Josef August Beringer in Mannheim einen Lehrauf -

trag an der Hochschule der bildenden Künste in Karlsruhe und
zum Professor ernannt .

lieber diese Anerkennung eines verdienten Gelehrten und
Schriftstellers darf man sich ausrichtig freuen . Er ist als berufener
Ausdeuter und erfolgreicher Förderer heimatlicher Kunst und Kul -
tur in weiten Kreisen anerkannt und geschätzt. 1862 als Kind
einer Lehrersfamilie in Niederrimsingen im Breisgau geboren und
schon mit 10 Iahren verwaist , erhielt er seine Bildung auf der
Oberralschule Karlsruhe , dem Lehrerseminar Ettlingen
und der Technischen Hochschule in Karlsruhe und fand
dann als Lehrer für Mathematik und Naturwissenschaften Ver -
wendung an verschiedenen höheren Schulen des Landes Baden . In
den Jahren 1896 bis i960 studierte er Kunstgeschichte , Musik , Philo -
sophie und Literatur an der Universität Heidelberg bei Thode , Wolf -
rum , Kuno Fischer und Braune und promovierte daselost . Neben
der Ausübung seines Lehramtes entfaltete er eine überaus srucht -
bare schriftstellerische Tätigkeit . Die Zahl seiner in Buchform ver -
össentlichten Werke , die alle vergriffen sind , beläuft sich auf etwa 36.
Dazu kommen noch 10 Künstlermappen mit begleitendem Text und
zahlreiche Aufsätze in verschiedenen Zeitschristen . Auch seine um -
sangreiche Vortragstätigkeit darf nicht vergessen werden . Jeden ,
der ihn als Redner hörte , mußte seine schlichte, treuherzige und
gründliche , echt deutsche Art des Vortrages und der Darstellung
überzeugen .

Der Kunst Hans Thomas vor allem war Beringer ein beredter
und warmherziger Anwalt . So vielen hat er durch Wort und
Schrift die Herzen geöffnet für das innige Empfinden , die stille
Heiterkeit und Wärme der Bilder unseres badischen Altmeisters .
Daneben hat er ungezählte Kunstgebiete der engeren und weiteren
Heimat gedeutet und der Allgemeinheit zugänglich gemacht . Manches
Halbvergessenen unter unsern Heimatkllnstlern hat er in Treue ge-
dacht , und manchem Verkannten zur gerechten Würdigung verholsen .

So blickt Dr . Beringer , der nun 72jährige , auf ein an Mühe
und Arbeit reiches , in seinen Zielen und Erfolgen köstliches Lebens -
werk zurück, in ungebrochener Tatkraft und bewundernswerter
Frische . Und es ist gewiß : auch seine künftige Arbeit wird verant -
wortungsbewußtes Priestertum sein im Tempel der Kunst und
Dienst am Volk und an der deutschen Heimat . K. H.

Der Grohkamps gegen Gewohnheits-
und Berussverbrecher.

Wie das VDZ .-Bllro meldet , nimmt der Ministerialrat im
Reichsinnenminister .um Dr . Hoche im Reichsverwaltungsblatt das
Wort zu dem am ersten Januar d . I . in Kraft getretenen Gesetz
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher .

Er weist darauf hin . daß die grundlegende Reform des deutschen
Strafrechts für das Jahr 1934 in Aussicht gestellt sei . Dringende
Bedürfnisse der öffentlichen Sicherheit hätten es aber notwendig
gemacht , einige unaufschiebbare Probleme vorweg in das geltende
Recht einzuarbeiten . Was die Bekämpfung der gefährlichen Gewohn -
heitsverbrecher anlange , so stelle die Feststellung , ob jemand ein ge-
fährlicher Gewohnheitsverbrecher ist , das Gericht vor eine verant -
wortungsvolle Aufgabe . Der Begriff fei gesetzlich nicht festgelegt ,
was nur $u begrüßen sei, da eine gesetzliche Definition nie so lücken-
los sein könne , daß sie nicht gerade den abgefeimtesten Burschen eine
Möglichkeit geben würde , durch die Maschen des Gesetzes zu ent -
schlüpfen . Den Gewohnheitsverbrechern seien auch die Berufsver -
brecher zuzuzählen - Dabei sei die Verurteilung im Auslande einer
inländischen Verurteilung gleichgestellt , damit auch der inter -
nationale Verbrecher betroffen werden könne , der seine verbrecherische
Tätigkeit in das Inland verlegt hat .

Die Energie , mit der der nationalsozialistische Staat ge-
willt ist , die Volksgemeinschaft von der Plage des Berufsver -
brechertums zu befreien , zeige sich darin , daß er den Richter
von solchen formalen Beschränkungen befreit habe , wenn nur
die Sache ein rücksichtsloses Zupacken erfordert . All die neuen
Ttrasverschärsungen , Sicherungsverfahren usw . treten auch
dann ein . wenn der Gewohnheits - ober Berussverbrecher bis -
her noch wegen keiner dieser Taten abgeurteilt wurde , wenn
aber die Gesamtwürdigung ergibt , daß der Angeklagte ein ge -
sährlicher Gewohnheitsverbrecher ist . Im übrigen werde die
Einführung der Sicherungsverwahrung im Laufe der Zeit be-
sonders die Kriminalpolizei von mühevoller Arbeit entlasten .
Wenn es ihr nach langwierigen Ermittlungen gelungen war ,
den Verbrecher ausfindig zu machen und ihn — oft unter Ein -
satz des Lebens des Polizeibeamtcn — zu fassen , dann mußte
sie bisher damit rechnen , daß längstens nach einigen Jahren
der Verbrecher auss neue seinem Gewerbe nachging und sie mit
der Ermittlungsarbeit wieder von vorn anfangen konnte . Jetzt
sei dakür gesorgt , daß die dauernde Unschädlichmachung des von
der Polizei gefaßten Schwerverbrechers diese Doppelarbeit er -
üvrigt .

Der Referent verweist bann noch auf die weiteren wichtigen
Reuerungen für den Großkamps gegen Gewohnheits - und Be -
rufsverbrecher und schließt mit der Feststellung , daß daS parla -
mentarifche Stiftern sich als unsäbia erwies , diese großen Fra -
gen zu lösen , die der nationalsozialistische Staat schlagartig er -
sedigte .

— 25fiihriges Arbeitsjubiläum . Die Karlsruher Schiffahrt ? AI -
tiengesellschast , welche im Rheinhafen kürzlich neu« eigene Büro -
räume , das „Haus Rheinschiffahrt "

, bezogen hat . konnte am Jahres -
beginn einen treuen Mitarbeiter , Herrn Lademeister Franz Blatt -
ne r , zu seinem 25jährigen Arbeitsjubiläum bei der Gesellschaft be-
grüßen . Die Direktion und die Mitarbeiter der Stirn « und der Faust
des Jubilars nahmen bei einer kleinen Feier , bei der die Verbunden -
heit der Geschäftsführung mit den Mitarbeitern zum Ausdruck kam,
Anlaß , den Ehrentag der Arbeit des Jubilars zu begehen , wobei auch
die schwere Kriegsverletzung des Herrn Blattner und damit nicht
nur die Treue zur Firma , sondern auch solche dem deutschen Vater -
land gegenüber Erwähnung fand . Eine materielle Beihilfe der Ge -
sellschast neben der Ehrenurkunde und ein Gemeinschastsge ' chenk der
Mitarbeiter erfreuten Herrn Blattner , dem es vergönnt iein möge ,
noch lange keiner verantwortungsvollen unermüdlichen Tätigkeit in
seitheriger »Nene nachzugehen

Das Badische Armeemukeum . Die Jnstandsetzungsarbeiten
im früheren Marstallgebäude , in dem das Badische Armeemuseum
untergebracht werden soll, sind bereits so weit vorgeschritten , daß
mit der Eröffnung dieses hochinieressanten Museums Anfang Mai
gerechnet werden kann . Sie wird in feierlichem Rahmen vor sich
gehen -

Sterbende Ulmen in Karlsruhe.
Die Ulme darf nicht sterben . . . Hochgereckt steht sie in

den Baumalleen unserer Stadt , in den zahlreichen städtischen
Gärten, ' sie erfreut unser Auge im Frühjahr mit dem ersten
Grün , spendet im Sommer uns labenden Schatten . In meinem
Zimmer grüßen mich die trauten Möbelstücke ans Rüsterholz ,
Ulmenholz . Nicht so wuchtig wirkt mein Schreibtisch , wie wenn
er aus Eichenholz wäre , aber warm und behaglich wirkt das
Holz mit seiner vielgestaltigen Faserung . Gewiß auch im
lüsternen Bücherschrank arbeitet gelegentlich der Holzwurm :
rasch hat jedoch die Hausfrau seiner schädigenden Arbeit Halt
geboten : ein paar Tropfen flüssigen Todes in den tiefen Gang ,
das winzige Bohrloch mit Kitt luftdicht abgeschlossen — und
auf Jahre hinans ist dem Bohren ein Ende gefetzt , die Ulme
lebt weiter im warmen Raum , erfüllt ihn mit Arbeitslust und
Behaglichkeit .

Aber draußen muß die Ulme sterben . Im letzten Sommer
sahen wir wiederum zwei stattliche Bäume sterben , einen vor
dem Hause , einen im Abstand von 50 Schritten . Schon im
Sommer war ihr Wipfel laublos dagestanden , wie der so man -
cher knorrigen Eiche im Hardtwald , der , wie es heißt , durch
die Rheinkorrektion das Grundwasser entzogen ist , oder wie
bei so mancher der laubreichen Platanen in der Kaiserallee .
In unserer Straße stehen hauptsächlich Ulmen , Rüstern . Aber
ihre Existenz ist bedroht . Der Holzfäller kommt und bringt sie
zu Fall . In gewandter , fleißiger Arbeit haben vor unserem
Hans 8 Männer einen Ulmenbaum umgelegt , den Stamm ent -
ästet , zersägt , beseitigt , alles entfernt , kaum daß eine gelinde
Bodenerhöhung den Standort andeutete . Wenige Tage später
konnten wir am Fenster beobachten , wie eine ander « Rüster
das gleiche Schicksal erlitt , und auch hier handelte es sich um
einen verhältnismäßig jungen Baum .

Bestürzt srugen wir uns : Was ist los , was hat ihrem
jungen Leben ein Ende gesetzt ? Wir erkundigten uns . Sie
waren von der Ulmenkrankheit befallen , eine Krankheit , die
fast ausschließlich die Ulme heiminckt . Ein Fadenvilz fera -

phium ulrni ) ist der Erreger der Krankheit , die um so gesähr -

jiicher ist . als man ein sicherwirkendes Mittel zu ihrer Bekämp -

fung noch nicht gesunden hat . Soweit man sich nicht durch Zu «

rückschneiden , Entsernung und Vernichtung der befallenen
Pflanzen helfen kann , bleibt nichts übrig , als die Bäume z«

fällen . ^ „ ,
Auch die Bekämpfung eines bei diesem Kamps aus Leben

und Tod mitwirkenden Feindes der Ulme , des Ulmensplint »

käfers , war bisher wenig erfolgreich . Dieser nur wenige Mull «

meter lange Borkenkäfer , der eine überaus große Beweglich ,

keit und zähe Vitalität aufweist , ist der Ueberträger der Krank -

heit von Rüster zu Rüster , wobei Käfer und Larve eine gleich

verheerende Tätigkeit zur Förderung der Krankheit ausüben .

Wir sind so stolz aus die gewaltigen Fähigkeiten des Men -

schen : aber so manches Rätsel ist dem Menschengeist unlösbar

geblieben . Man denke an den Kampf gegen die fürchterliche
Krebskrankheit . Sollte der Mensch auch hier versagen ? Müßt «

die Ulme im Kampf gegen ihre verbündeten Todfeinde , PN »
und Käfer , vom Menschen im Stich gelassen werden , so wäre

das ihr Ende , einer der schönsten deutschen Bäume wurde ver -

schwinden auf immer .
Aber die Ulme darf nicht sterben !

Bor einigen Wochen sah man wieder einige Männer ge-

schäftig vor unserem Hause . Für die gefällte Ulme mußte Er -

satz in der Baumreihe aufgestellt werden . Man hat ein innges
Stämmlein eingepflanzt : mit eisernem Gitter hat man sei»

junges Wachstum geschützt . Wieder ist es eine Ulme . , .

Welches wird ihr Schicksal sein ? Es ist eine besondere Ulme ,

sagte mir der Gärtner . Durch Kreuzung einiger Ulmenarten

glaubt man eine größere Widerstandsfähigkeit erzeugen zu kon -

nen . oder gar eine junae Rüster eräugt zu haben , die vom

Ulmenpilz nicht angegriffen wird . Ist es Tatsache ? Ist die

Hoffnung berechtigt ? Unsere Kenntnis über die Ursache der

Ulmenkrankheit ist ja noch sehr jung . Gewöhnlich war das

Schicksal einer Krankheit des Menschengeschlechts besiegelt , hatte

man erst einmal den Erreger gesunden . Auch hier muß der

Kamvs zu erfolgreichem Ausgang führen , denn die Ulme

darf nicht st erben .

Die neue Spender-Plakette
des Winterhilfswerks.

vis neue Plakette steht im Zeichen des Farniliennehutzes .
„Schützt die Familie . Wir opfern ." So lautet

die Schrift , die gm einen EIchensproB gelegt l»t .

„Wie erwirbt man die Spender -Plakette ? "

Jeder Lohnsteuerzahler erhält diese von seinem Arbeitgeber ,
wenn ihm bei der Lohn - und Gehaltszahlung die Winterhilfswert -

spende in Abzug gebracht wird . Ferner alle Spender , die nicht in
einem Arbeits-- oder Lohnverhältnis stehen und die mindestens eine
Mark den amtlichen Stellen des WHW abführen . Zahlungen können

ferner erfolgen auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360 , Sparkassen -
Konto Karlsruhe Nr . 3599 , sowie bei allen Banken und deren Zahl -

stellen . Bank - und Postscheck -Konto -Jnhaber können sich die Spende
regelmäßig abbuchen lassen .

Jagd und Fischerei im Januar.
Mit Jahresbeginn hat das Rehwild in sämtlichen oeutschen

Ländern Schonzeit . Rot - und Damhirsche dürften nur noch in Baden
bis IS . Januar geschossen werden , während Rot - und Damtiere und
Kälber mit Ausnahme Bayerns , Württembergs und Thüringens
noch in allen anderen deutschen Ländern Schutzzeit haben . Mitte Ja -

nuar endet fast überall die Hasenjagd . Lediglich Württemberg und
die oldenburgischen Landesteil « Oldenburg und Lübeck gewähren
dem vielverfölgten Hasen schon vom 1 . Januar ab Schonzeit , die dort
und in Thüringen zum gleichen Zeitpunkt auch für Fasanen eintritt ,
deren Schutzzeit sonst noch mindestens bis Mitte Januar dauert .
Wildgänse und Wildenten können fast noch überall erlegt werden ,
doch geben bei letzteren einige Länder , wie Preußen , Anhalt , Braun -

schweig im Januar nur die Erpel frei . Sauen rauschen noch , sind t>a -
dabei besonders wanderlustig und erscheinen daher oft in Revieren ,
wo sie sonst nicht vorkommen . Häufiges Kreisen nach einer Neue ist
die Vorbedingung zum Erfolg auf den jetzt allenthalben stärker «in -

setzenden Tr « ib - und Riegeljagden aus Schwarzwild . Die weiter zu-

nehmende Vereisung der Gewässer macht den Entenfall und die Pirlch
an den wenigen offenen Stellen immer lohnender . Doch sollte — wie

.Der Deutsche Jäger "
, München schreibt — die Jagd auf Enten und

Gänse eingestellt werden , wenn die Frostperiode länger andauert und
das Wasierwild bereits Not leidet . Die Linderung der Not des
Wildes ist im Januar überhaupt die vornehmlichste Aufgabe des
Weidmanns . Eine zielbewußte Fütterung mutz namentlich bei ver -

harschtem Schne « dafür sorgen , daß di« Lücken, die jeder strenge
Winter in den Wildstand reißt , nicht zu grotz werden . Bei tiefem
Schnee ist außerdem die Freilegung von Heidekrautflächen und , wo
angängig , von Saatfelderstreifen ein gutes Mittel , um dem darb «n-
den Wild zu helfen . In großen Revieren ist dazu der Schneepflug zu
verwenden , mit dem auch die Zugänge zu den Fütterungen und
Salzlecken von Schneeverwehungen freizuhalten sind . Der Jagdschutz
mutz sich besonders den Futterplätzen und den am meisten begange -
nen . Wechseln zuwenden ; denn gerade in der Notzeit bilden in un -

beaufsichtigten Revieren Schlingensteller und wildernde Hunde eine
ernste Gefahr . Das gleiche gilt von den Krähen , von denen die er -
matteten Rebhühner und Fasanen eines Reviers in einer Weis« ge-
zehntel werden können , wie es namentlich der Stadtjäaer vielfach
nicht ahnt . Im Laufe des Januar beginnt die Ranzzeit des Fuchses
und das Sprengen aus dem Bau . sowie Riegeljagden liefern dem
eifrigen Raubwildjäger noch manchen guten Balg aufs Spannbrett .

Der Huchen wird in großen Flüssen jetzt mit der Spinnangel
gefangen . Die Bachforellen genießen noch gesetzliche Schonung . Da -
gegen sind Lachs , Seeforelle und Bachsaibling sowie alle Renken -
art «n mit dem 1 . Januar dem <* ■•• " > freigegeben . Die Rütte laicht
noch.

Gegen den Darleljensschwlndel.
Die deutschen Sparkassen führen seit Jahren einen zähen Kampf

gegen die großen MiUtände der Kreditvermittlung und gegen die

unsoliden Geldinstitute . Gerade den wirtschaftlich schwachen Levol «

kerungsschichten werden durch Darlehensschwindler immer wieder

empsindliche Verluste zugesügt . Es ist deshalb zu begrüßen daß tn

zunehmendem Umfang auch amtliche Stellen dieser Frage ihre .Hur

merksamkeit widmen . So hat die Industrie - und Handelskammer

zu Essen eine Kundgebung an alle Kreditsuchenden ergehen lassen , «tt

der es u . a. heißt : Darlehensuchende , seid vorsichtig mit Darlehens -

Vermittlern . Häusig werden in der Presse von Darlehensvermitt -

lern Inserate unter Berschweigung ihres Namens derart aufge -

geben , daß nur eine Chiffre oder Telefonnummer genannt wird . O ?t

verbergen sich hinter verschiedenen Angaben dieselben Personen ,
denen es in zahlreichen Fällen nur auf eine Ausbeutung der Kredit -

not zur Erlangung von Provisionen ankommt . Kreditsuchende , seid

vorsichtig bei der Zahlung von Vorschüssen , Bearbeitungsgebühren .
Antragsgebühren usw . Kennzeichnend für die Darlehensschwindler
ist es , datz sie die Bitte der Kreditsuchenden , die Provision von dem

später zu gewährenden Darlehen abzuziehen , regelmäßig ablehnen .
Die Tätigkeit der Darlehensschwindler beschränkt sich meistens auf
die Einkassierung der Provisionen . Eine eigene Tätigkeit wird

regelmäßig nur zum Schein entfaltet . Kreditsuchende und Sparer ,
seid ihr betrogen , so teilt die Fälle dem zuständigen Polizeipräsi -
denten oder der Staatsanwaltschaft mit ! Rechtzeitiges Eingreifen
wird zur erfolgreichen Anfechtung der Provisionszusage des über -
vorteilten Kreditjuchers führen , und es wird auch der Antrag auf
Anordnung der Aussetzung der Verhandlung bis , ur Erledigung
des Strafverfahrens gestellt werden können . Vor allem erreicht ihr
aber durch eine rechtzeitige und mit Unterlagen begründete Anzeige ,

daß der dem geld - und kreditsuchenden Publikum entstandene Scha -

den nicht durch unlautere Elemente noch größer wird .

Internationale Ringkämpfe im Colosseum .
Ein zahlreich erschienenes Publikum wohnte den Ringkämpfen

am Mittwoch bei und folgte in größter Spannung den Vorgängen

auf der Bühne . Alle Kämpfe boten ausgezeichnete Ringkampftechnik .
Der Olympiasieger Möbus - Berlin hatte d«n Italiener Equa -

tore als Gegner . Als der Italiener ob der glänzenden Abwehr
von Möbus nicht zum Ziele gelangen konnte , wurde er nervös und

mußte sich eine energische Zurechtweisung des Kampfleiters zuziehen .
Als der Kampf als unentschieden abgebrochen werden mutzte , erntete
Möbus starken Beifall .

Der Riese G r a b o w i k i mutzte sich mit dem kleinen Ostpreußen
Böttcher auseinandersetzen , der sich nur auf die Verteidigung
verlegen konnte . Dieser Kampf hatte humorvolle Momente , denn
der Pole spielte mit Böttcher Katz und Maus . In 5 Minuten er«

lag Böttcher einem Doppelnelson des Grabowski .
Die Begegnung zwischen Tornow und Grunewald wurde

mit großer Erbitterung durchgeführt . Aber bei solch gewiegten und

gerissenen Praktikern kommt einer dem anderen nicht so schnell bei

und sie kamen denn auch zu keinem Resultat . Es gab ein ausge -

glichenes Unentschieden .
Im Entscheidungskampse zwischen dem Deutschamerikaner Lan¬

ger , übrigens , wie der Kamps ergab , ein ausgesprochener und preis -

gekrönter Freistilringer , Inhaber der amerikanischen Freistil -Meister »

schaft und dem Brandenburger Krüger , zeigte Letzterer groß «

Klasse . In diesem Kampse sah man die Schule des griechisch- römi¬

schen Stils , nie gesehne Griffkombinationen . Auch das Ende des

Kampfes war Sensation . Langer hatte Krüger lange im Doppel -

nelson , Krüger kommt aus diesem gefährlichen Griffe , im Nu hat

Krüger den Langer im Doppelnelson und aus diesem Doppelnelson
wendet Krüger einen gewaltigen Hiistschwung an und Langer fliegt
im hohen Bogen direkt auf die Schultern . Der Sieg Krügers erntete

sich immer wiederholenden Beifall .

Auch die Radfahrer müssen sich an Ordnung
gewöhnen.

Die Zahl der Radfahrer hat sich in den letzten Iahren beben -
tend vermehrt . Das liegt daran , daß viele die Kosten für die Ver -

kehrsmittel ersparen wollen . Sie ziehen mitunter gemütlich ihren
Weg entlang , folgen in langer Kette den Autos und machen den

Fußgängern das Leben sauer . Auch an die Verkehrsoorschrifien
halten sie sich nicht immer . In Württemberg sind jetzt Straßenstrei -
fen durchgeführt worden , die besonders der Ueberwachung der Rad -
fahrer und Fuhrwerke galten . Daß auch hier Mahnungen allein
nichts fruchten und nur scharfes Durchgreifen Ordnung und Sicher »
heit auf der Straße schassen kann , hat das Ergebnis dieser Streisen
gezeigt . In wenigen Nachtstunden wurden in Württemberg an -

nähernd 60U6 Radfahrer festgestellt , die ohne Beleuchtung oder Rück-

strahier fuhren . In einzelnen Oderämtern waren es allein bis zu
300 . Die ordnungsmäßige Beleuchtung eines Fahrrades erfordert
derart geringe Aufwendungen , daß diese bei gutem Willen jedem
Radfahrer möglich sind und in gar keinem Verhältnis zu den schwe .
ren Gefahren stehen , die durch nicht vorschriftsmäßig beleuchtete Rä¬
der den Fahrern selbst und andern drohen . Die Streifen werden
auch in nächster Zeit fortgesetzt weroen : gleichzeitig find di « Orrs -

Solizeibehorden
angewiesen worden , in allen zur Anzeig » gebrachte »

allen empsindliche Strafen zu verhängen .
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neueste Sportnachrichten der badischen presse n * » — —

Miel steht GMing nicht nach.
Bravourleistung von Neusel gegen Jmpellitiere . — Carnera macht

Schmeling Schwierigkeiten .
Die letzten Ereignisse im amerikanischen Boxsport haben sich für

den Bochumer Schwergewichtler Walter Neusel weitaus gün¬
stiger gestaltet , als für Exweltmeifter Schmeling , da dessen . .sichere"

Kampfe gegen Tommy Loughran und Max Baer gescheitert sind .
Max Schmeling muß nun am 16 . Februar in Chicago mit King
L e v i n s k y , dem „Fischköni "

, durch die Seile klettern , um nicht die
letzte Chance zu verlieren , wieder in die Kampfausscheidungen um
den Weltmeistertitel zu kommen . Was Schmeling noch bevorsteht
und was noch keineswegs sicher erreicht ist, hat Walter Neusel mit
seinen Sieg über den USA . - Earnera , Ray Jmpelletiere , schon
geschafft . Der eindrucksvolle Sieg im Madison Square Garden hat
Neusel die letzte Tür in Amerika geöffnet .

Biegen oder Brechen war die Losung , mit der Neusel in seinen
Kampf gegen den Jtalo - Amerikaner ging . Der Vochumer mußte
gewinnen , um in Amerika Karriere zu machen . Im Falle einer
Niederlage hätte ein weiteres Verbleiben in Amerika keinen Zweck
mehr gehabt . Da es schwer war , für Neusel einen weiteren „Auf -
baugegner " zu bekommen , mußte mit dem Kampf gegen Zmpelletiere
alles auf eine Karte gesetzt werden . Neusel mußte ungünstige , finan -
zielle Bedingungen akzeptieren . Es war eine Zwangslage , die nur
mit einem Sieg gelöst werden konnte . Jetzt ist die Lösung da . Wal -
ter Neusel hat die Chance , die Max Schmeling erst noch erwerben
muß .

Die Verhältnisse im amerikanischen Boxsport
waren wieder einmal sehr verworren . Carnera war mit seinem
Sieg gegen Jack Sharkey überraschend Weltmeister geworden , aber
er war ein „ armer " Weltmeister . Er hatte infolge seiner mißlichen
finanziellen Verhältnisse vor dem Kampf das Bankerottverfahren

flegen
sich beantragen müssen und gewann neben dem Titel mit

einem Sieg über Sharkey sage und schreibe nur 365 Dollar . Da
Max Baer

'
nach seinem Sieg gegen Max Schmeling groß dastand ,

lag nun eigentlich nichts näher als eine Begegnung Carnera —Baer
um den Titel . Dieser Kampf hätte „gMgen

" und beiden Boxern
und dem Veranstalter Geld gebracht . Nun war Carnera an die
Garden -Gesellschaft und Baer an Dempsey gebunden . Beide , der

Garden " und Dempsey , wollten den Titelkampf „machen " . Schließ -
lich blieben beide Unternehmer mit ihren Planen sitzen , weil die
Gegenseite nicht wollte -

Walter Neusel hat mit seinem Erfolg gegen Ray Im -
pelletiere den Anschluß an den mächtigen Madison Square Garden
gefunden . Er steht jetzt dort , wo 1929 Max Schmeling nach seinen
ersten Siegen in Amerika stand . Er ist im Kommen . Der ..Garden "
wird ihn unter Umständen auch in einen Titelkampf gegen den
Sieger der Begegnung Carnera —Loughran stellen , wenn kein anderer
zugkräftiger Mann da ist. Man wird vielleicht vorher Neusel noch
mit einigen leichteren Kämpfen „aufbauen " .

Max Schmeling muß sein Comeback erst erkämpfen . Wenn
er gegen King Levinsky erfolgreich bleibt , muß er sich sehnlichst einen
Sieg von Tommy Loughran über Carnera wünschen . Denn Carnera
will nichts von Schmeling wissen . Er macht Max Schmeling den
Vorwurf , daß er ihm niemals die Chance zu einem Kampf gcboten
hat . „Jetzt bekommt Schmeling auch von mir keine Chance . Und
wer gegen ihn boxen will , bekommt von mir auch keinen Kampf ",
hat Carnera bei seinem letzten Aufenthalt in Newyork erklärt .

Vielleicht werden jetzt , wenn Max Baer ausgeschaltet bleibt und
die Film - und Tan )honorare nachlassen , Max Baer und Max Schme¬
ling doch noch in einem Revanchekampf zusammentreffen . Das kann
aber nur dann etwas werden , wenn Baer keinen Anschluß an den
„Garden " bekommt . Andererseits werden Schmeling und fein Ma -
nager Joe Jacobs ihrerseits wieder schwer it dem „Garden " in
Verbindung kommen , mit dem sie früher gebrochen haben . Vor -
läufig ist daher Walter Neusel entschieden besser daran , als Max
Schmeling . Der blonde Vochumer steht dem Exmeister Max
Schmeling heute nichts mehr nach . Vielleicht wird man am Ende
dieses Jahres nicht mehr Max Schmeling , sondern Walter Neusel
den besten deutschen Boxer nennen .

Hugo Mantel beltralt.
Hugo Mantel , der ausgezeichnete Spieler der Frankfurter

„ Eintracht "
, wurde wegen seines Verhaltens beim Städtespiel

Köln — Frankfurt in Köln mit einer Sperre für alle re -
präsentative Veranstaltungen belegt . Außerdem wurde
dem Frankfurter untersagt , Vereine oder Mannschafren des Deut -
schen Fußball - Bundes als Sportlehrer oder Trainer zu unterrichten ,
da eine erfolgversprechende Tätigkeit von ihm nicht erwartet wer -
den kann . Vereine , die gegen diese Anordnung verstoßen , machen
sich strafbar .

*
Im Gau Baden des DFB . wurde der Spieler Zitzer vom

Sportklub Freiburg wegen wiederholter Tätlichkeit ( von denen
aber nur eine am 3. Dezember zum Ausschluß durch den Schieds -
richter führte !) mit einer Gesamtsperre von sechs Mo -
naten (bis zum 3. Juni 1934) belegt .

Kurze Sportnachrichten .
Die KFV . AI - Jugend spielte über Neujahr im Saar »

gebiet , am 31 . 12. in Saarbrücken gegen Saar 05 Saar »
brücken A l - Jugend , am Neujahrstage in Völklingen
und siegte 7 :2 und 4 : 1.

Turnfestsieger Krötzsch hat sich nach seiner Uebersiedlung nach
München dem dortigen Männerturnverein angeschlossen . Durch den
Zugang des Brandenburgers Fischer hat der M .T .V . außerdem
noch weitere wertvolle Verstärkung seiner ersten Riege erhalten .

Das Rätselraten um Schmelings nächsten Gegner hält weiter
an . da sich die dauernd aus Amerika einlaufenden Meldungen kraß
widersprechen . Die am Mittwoch früh gemeldete Absage des
Kampfes gegen King Levinsky wurde inzwischen schon wieder de-
mentiert . Jedenfalls wird Schmeling bestimmt am 12. Januar nach
Amerika abreisen .

Eine Unterbilanz von 205 000 Dollar verzeichnet der Rechen -
schaftsbericht der bekannten Newyorker Madison -Square - Garden -
Gesellschaft für das abgelaufene Jahr . Als . .Retter " soll jetzt Ex -
Weltmeister Dempsey die Leitung der Gesellschaft übernehmen .

Schwedens Mannschaft für den vom 20. bis 22. Januar in Ber¬
lin stattfindenden Hallentennis -L än d e r ka m pf besteht aus den
Spielern Oestberg , Schroeder und Karlborg . Deutschland hat bis -
her nur als sicheren Teilnehmer Meister v . Gramm nominiert .

Schön Richli konnten ihre Spitzenstellung beim Brüsseler Sechs -
tagerennen in der vorletzten Nacht verteidigen . Sie führten nach
114 Stunden vor den Mannschaften Charlier Loncke, Pijnenburg /
Wals und Buysse Deneef . In der vorletzten Nacht schieden Broc -
cardo , Braspennig , Debruycker und van Nevele aus .

Lehrmitkurs des ökiklub SchwarzaM.
Todtnauberg , 3. Jan . Der Lehrwartkurs mit Prüfung , den

der Gau 14 des Deutschen Skiverbandes , Skiklub Schmarzwald
von Weihnachten bis 2. Januar in Todtnauberg , Fleinerhaus ,
durchführte , vereinigte unter der Leitung des Lehrwartes
Twele rund 40 Personen . Der Gesamteindruck war gut .
Gauführer Ries - Mannheim besichtigte gleichfalls die Durch -
führung des Kurses und weilte auch am Feldberg , wo der
Skiklub Schwarzwald um dieselbe Zeit einen Trainingskurs
abhielt , an dem sich etwa 35 Personen beteiligten .

Dr . Better verbietet 3m.
Auf der berühmten Schweizer Corviglia - Abfahrt siegte

bei einem am Mittwoch abgehaltenen internationalen Wettbewerb
der F r e i b u r g er Dr . Vetter in der neuen Rekordzeit von 2 :56,3
Minuten . Den bisherigen Rekord auf dieser Strecke , die einen Höchst-
unterschied von 600 Meter besitzt, hielt der bekannte Schweizer David
Zogg . Zweiter wurde A . Schratter - St . Moritz in 2 :59,1 Min .

VlWWpriilliiWkiiinvke der Schwimmer.
Am Samötag abend 20 .30 Uhr veranstaltet der Gau 14

lBaden ) des Deutschen Schwimmverbandes im Karlsruher
Vierordtsbad seine ersten diesjährigen Olympiaprü .
s u n g s w e t t k ä m p f e . Der Meldeschluß hat ein sehr erfreu »
lickes Ergebnis und die Nennung fast aller badischen Schwim »
mer und Schwimmerinnen gebracht , die sich zum olnmviichcn
Nachwuchs rechnen können . Das Programm sieht durchweg
interessante Eiuzelkämpie vor nnd wird von einem Wasserball -
spiel zweier badischer Auswahlmannschaften beschlossen .

Die Eintrittspreise für den vielversprechenden Ab ? nd sind
volkstümlich gehalten . Vorverkauf an den städtischen Bade »
anstalten und im Zigarrenhans Pfeiffer am Marktplatz . Er -
iverbslose zahlen Vorzugspreise .

Helma Rotte , die ausgezeichnete deutsche Hochspringerin und
Hürdenläuserin . die bei den Deutschen Meisterschasten in Weimar
schwer verunglückte , wird auch in diesem Jahre ihren Sport nicht
ausüben können . Es ist überhaupt fraglich , ob Frl . Rotte nochmals
auf der Aschenbahn wird erscheinen können .

Um den Eoldpokal von St . Moritz werden sich Queens -Club
London und LTG . Prag den Endkampf liefern , während der B e r .

liner Schlittschuhklub , der am Mittwoch den Englandern
3 :4 ( 1 :1 2 :2, 0 : 1 ) unterlag , mit dem HC . Mailand um den dritten
Platz kämpfen muß . Die übrigen Ergebnisse vom Mittwoch waren :
LTG . Prag — Mailand 4 : 0 : Rapid Paris — Wiener EV . 2 :0 ;
Budapester HC . — EHC St . Moritz 2 :0 .

Vor dem Futzballkampf gegen Ungarn
Sine Steigerung .

Der Deutsche Fußballbund trägt am 14. Januar im Frank -
furter Stadion bereits das fünfte Länderspiel der laufenden
Spielzeit aus . Die dichie Folge von Länderspielen hat verschiedene
Gründe . Einmal legt der Herr Reichssportführer den größten Wert
darauf mit den benachbarten und befreundeten Staaten einen
möglichst starken sportlichen Verkehr zu unterhalten . Es hat sich ja
erwiesen , daß gerade der Sport eines der besten Mittel ist, um im
Auelande Verständnis für das neue Deutschland zu erwecken . So -
dann hat aber auch der Deutsche Fußballbund die Zahl der Länder -
spiele vermehrt , weil die kommenden großen internationalen Er -
eignisse im Jußballsport , die Weltmeisterschaft 1934 und das
Olympische Fußballturnier , eine sehr intensive Vorbereitung ver¬
langen . Es gibt aber kaum eine bessere Möglichkeit , das zur Ver -
fügung stehende Spieler - Material zu sichten und einzuspielen , als
es eben der Kampf selbst ist.

Vier Länderspiele kamen in dieser Spielzeit schon zum Austrag .
Das Gesamtergebnis dieser Spiele ist höchst erfreulich . Drei Spiele
wurden gewonnen : gegen Belgien 7 : 1 , gegen die Schweiz 2 :0
und gegen Polen 1 :0. Ein Spiel endete unentschieden , die Par -
tie gegen Norwegen brachte ein 2 :2 . Die Mannschaften , die in
diesen vier Kämpfen auftraten , waren noch nicht als „endgültige "

deutsche Nationalvertretung anzusehen , es wurde vielmehr noch
nach der „ kommenden Mannschaft " gesucht . Aus diesem Grunde
war auch in dem einen oder anderen Treffen der Gesamteindruck
trotz des zahlenmäßig günstigen Abschneidens nicht ganz befriedigend .

Nach den vier Länderkämpfen der Saison ist jeweils von ver -
schiedenen Seiten eingewandt worden , man solle die Bedeutung der
Erfolge nicht überschätzen , denn die Gegner seien nur zweite Fuß -
balltlasse gewesen . Dieser Einwand hatte eine gewisse Berechtigung .
Tatsächlich führt uns erst das fünfte Spiel mit einem Vertreter
der ersten KIAsse zusammen . Darüber herrscht ja wohl kein Zweifel ,
daß die Ungarn zusammen mit Oesterreich . Italien und der Tschecho¬
slowakei immer noch zur ersten kontinentalen Klasse zählen . Das
Frankfurter Länderspiel bedeutet also wirklich eine Steigerung im
Länderspielprogramm des DFB . In Franksurt wird die deutsche
Nationalelf vor der schwersten Aufgabe dieser Spielzeit stehen , man
wird aber dort auch die günstigste Gelegenheit haben , um zu sehen,
was unserer Mannschaft zuzutrauen ist und in welcher Art sie noch
verbesserungsfähig ist.

Die Ausnahme der neuen Mannschaftsaufstellung .
Die vom Spielausschuß des Bundes bekanntgegebene Auf -

stellung der deutschen Mannschaft hat vielfach Ueberrajqungen aus -
gelöst . Die Beurteilung der Mannschaft in der Oeffentlichkeit ist
aber im allgemeinen recht günstig . Das gilt vor allem für die
Hintermannschaft und für die Läuferreihe . Einmütig ist der Bei -
fall , den die Wiederausstellung von K r e ß findet . Der Ex - Frank -
furter hat noch auf der Rheinlandreise seines neuen Clubs des
DSC ., gezeigt , daß es zur Zeit keinen besseren Mann seines Fachs
gibt . Kreß wird für die Möglichkeit , erstmalig nach seiner Dis -
qualifikation wieder international — und das in seiner Heimat -
stadt Frankfurt ! — spielen zu dürfen , sehr dankbar sein und frag «
los eine gute Leistung bieten . Ein besseres Verteidigerpaar als
Haringer - Stubb haben wir derzeit auch nicht . Stubb ist
wieder an die Form seiner besten Zeiten herangekommen .

Die Läuferreihe Gramlich - Goldbrunner - Oehm
hat auch keinen Widerspruch gesunden . Die Läuserreihe des
Deutschen Meisters Fortuna Düsseldorf scheint zurzeit nicht in
bester Verfassung zu sein , beim Spiel in Pirmasens wurde sie
von der Halbreihe der Pfälzer glatt in den Schatten gestellt .
Viele würden zurzeit eine Aufstellung von Hergert besür »
worten , der ja tatsächlich gegenwärtig wieder eine hervor »
ragende Form ausweist . Aber Goldbrunner ist kaum schlechter
und er paßt u . a . auch besser in den Rahmen der Mannschaft
und zu ihrer Sp . elweise . Grämlich und Oehm sind Außen -
läufer von bester Klasse , sie besitzen vor allem auch jene Rou -
tiue und Spielintelligenz , die gerade für Läufer in einem Spiel
von solcher Schwere Voraussetzung ist.

Abwehr und Läuferreihe haben also Beifall gefunden . Da -
gegen steht man dem Sturm mit geteilter Meinung gegenüber .
Der DFB . hat die westdeutschen Stürmer diesmal wohl nicht
nur deshalb nicht gestellt , um den Meisterschastsbetrieb am Nie¬
derrhein nicht noch mehr zn stören ? ausschlaggebend dürste die
Tatsache gewesen sein , daß die Stürmer Rasselnherg , Hohmann ,
Kobierski , Albrecht , Albrecht , Wigold etc . zurzeit sämtlich nicht
in bester Form sind . Davon haben sich ja Mitglieder des Spiel -
ausschusses in verschiedenen größeren Spielen der letzten Zeit
überzeugt . Mit Lehn er , dem Augsburger NechtSaußen , ist
man allgemein einverstanden . Kritik findet aber bereits die
Ausstellung von Lachner . Man sagt . Lachuers Form gerade
in Länderspielen sei zu schwankend . Dazu können wir nur
sagen , daß Lachner dann nur höchst selten enttäuscht hat , wenn
er die richtigen Leute neben sich stehen hatte . Conen , der
junge Mittelstürmer aus Saarbrücken , ist aber zweifellos ein
Mann , mit dem Lachner sich verstehen wird . Conen spielt ebenso
ivie der linke Flügel Roack - Pollitz erstmalig international .
An dieser Tatsache reibt sich die Kritik . Gewiß ist es ein Wag -
nis , gerade in einem so schweren Spiele Debntanien zu stellen .
Aber wenn man sich der Stürmernot bewußt wird , die zurzeit
im deutschen Fußball herrscht , dann findet man schon eher Ber -
ständnis für die Ausstellung dieser neuen Kräfte . Conen ist
ein guter Mann nnd die beiden Hamburger Noack und Pollitz
gaben vor einiger Zeit beim Städtefpiel Hamburg — Frank -

furt einen linken Flügel ab . ber die süddeutschen in helles
Erstaunen versetzte . Er trug auch in erster Linie zu dem sen »

sationellen 7 :2-Ersolg der Hanseaten bei . Man muß von den

jungen Leuten erwarten , daß sie sich mit ihrer ganzen unver »

brauchten Kraft und mit ihrem letzten Können einsetzt . Ihre
Aufstellung ist gewiß ein Experiment , aber keineswegs ein
leichtfertig unternommenes , und wir wollen nur wünschen ,
daß es gut einschlägt .

Die Vorbereitungen in Franksurt.
Plast für 86 000. — Plötzliches Anwachsen des Kartenverkaufs .

Schaffung weiterer Plätze wahrscheinlich .

Frankfurt hält immer noch den Rekord in den Länderspiel »
Einnahmen des Bundes . Die Summe , die man in Franksurt
beim Spiel gegen Italien im März 1930 erzielte , ist noch nicht
wieder erreicht worden , obwohl die Zuschauerzisscrn bei etlichen
Spielen größer waren . Frankfurt wird auch diesmal die Ein -
nahmen aus den letzten DFB .-Länderspielen in Duisburg ,
Magdeburg und Berlin wieder schlagen .

Im schönen Stadion der Stadt Frankfurt stehen 86 000
Plätze zur Verfügung , davon sind 3500 ,Hugelsang "-Titzplätze
und 1000 Tribünen - Sitzplätze . Von den 31500 Stehplätzen
gehen 1000 sür erwerbslose Jugendliche der Fußball - Vereiue
und 500 für die Hitlerjugend ab . Die 4 50 0 Sitzplätze
waren am Mittwoch bis auf einet » kleinen Rest
vergriffen . Die Nachfrage nach Karten war bis zum Neu -
jahrstage recht mager . Sicher war dies zum Teil auch auf
die Festtage zurückzuführen . Ebenso sicher ist aber auch , daß
der dann plötzlich einsetzende Ansturm aus die Tatsache zurück »
zuführen ist , daß Willibald Kreß spielt .

Wenn die Nachfrage nach Sitzplätzen anhält , dann werden wie -
der Nottribünen mit bequemer

'
Sitzgelegenheit und bester Sicht «

Möglichkeit errichtet . Karl Zimmer , Füßballsachwart des Gaues
Südwest und Führer des Frankfurter Organifations - Ausschusses für
das Länderspiel , gab uns die Versicherung ab , daß man allen An -
forderungen gerecht werden könne und daß man auf alle Möglich -
leiten gefaßt sei . Die früher bei großen Kämpfen im Frankfurter
Stadion üblich gewordene Einrichtung von Nottribünen hat man
diesmal nur deshalb zurückgestellt , um nicht das Risiko unnötiger
Ausgaben auf sich zu laden und es bestand ja auch durchaus die
Möglichkeit , daß die Anteilnahme des Publikums an diesem Län -
verspiel unter den gegenwärtigen Verhältnissen geringer sein würde .

Interessieren mag übrigens noch die Tatsache , daß die Auf -
stellung von Conen einen Sonderzug aus dem
Saargebiet zur Folge hat .

*

Erinnerungen an einen unvergessenen Kamps.
Als es in Dresden gegen Ungarn ging . . .

Von den elf Spielern , die am 14 . Januar in Frankfurt am
Main als deutsche Nationalelf gegen Ungarn kämpfen sollen , waren
zwei — nämlich Kreß und Lachner — auch an jenem Spiel gegen
die Ungarn beteiligt , das einen besonderen Platz in der Geschichte
der deutschen Länderkämpfe einnimmt . Die besondere Stellung die -
ses Spieles rührt daher , weil damals elf Spieler zu einer wirk -
lichen Mannschaft , diese Mannschaft aber die 40 000 Zuschauer , die
damals das Spielfeld umsäumten , zu einer Einheit zusammen -
wuchsen , aus der ein bereits für unmöglich gehaltener Sieg ent -
sprang . Gemeint ist das neunte Deutschland -Ungarn - Spiel am 28.
September 1930 in Dresden .

Ein unwahrscheinlich schöner Herbsttag gab diesem Spiel den
Rahmen . Mehr als 40 000 Menschen bildeten , Kops an Kopf ge>
drängt , vier hohe Mauern um den Platz . Tausende standen aber
noch vor den Eingangstoren und konnten keinen Einlaß mehr sin -
den . Nach ganz nettem Beginn wurde die deutsche Mannschait durch
zwei Tore der Ungarn völlig auseinandergebracht . Die Ungarn
buchten nock einen dritten Treffer und mit dem 3 :0- Ergebnis für
die Gäste ging es in die Pause . Die Ueberleaenheit der Ungarn in
den letzten Minuten des ersten Spielabschnittes war derart groß ,
daß man eine katastrophale Niederlage unserer Mannschaft be¬
fürchten mußte . Und dann trat nach der Pause das ein , was kein
Mensch mehr erwarten konnte und was wie ein Wunder wirkte .
Spieler — aber auch das vor der Pause fast teilnahmslose Publikum
waren wie umgewandelt . Mit ungeheurem Einsatz legte die deutsche
Mannschaft los . Die Zuschauer rasten bei jedem deutschen Angriff
und sie rissen die Spieler ebenso mit , wie sie die Ungarn aus der
Fassung brachten . Als dann Richard Hofmann einen Treffer auf -
geholt hatte , da dröhnte der Beifall wie aus einem Hexenkessel
gegen den Himmel . Schon vier Minuten später fiel durch den un -
vergessenen prächtigen Linksaußen Ludwig Hofmann das zweite
Tor . Und nach Ablauf von weiteren zehn Minuten stellte der ver -
letzte , stark humpelnde Kieler Ludwig den Ausgleich her . Wie er ,
wurde auch der kleine Münchner Lachner von der allgemeinen Be -
geisterung mitgerissen . Lachner schoß 12 Minuten vor Schluß ein
wundervolles Tor , das den Sieg bedeutete . Daß Ludwig Hofmann
kurz vor dem Abpfiff noch ein fünftes Tor schoß, siel kaum noch
ins Gewicht .

Eines aber hat dieses Spiel mit bezwingender Deutlichkeit be-
wiesen : der Wille zum Sieg , der rastlose Einsatz eines Jeden und
die notwendige Begeisterungssähigkeit der Zuschauer sind die wich-
tigsten Voraussetzungen des Erfolges . Hoffen wir , daß wir in Frank -
furt ein zweites Dresden " erleben können .
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Herren motzen
reine Wolle , mit Stirnleder
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camiau « 20 ^ . 22^
catiliau Filel 35 ZuMT' M«
Feinste holl . Cabliau , Schellfische ,

Cabliau -Filet , Goldbarsch -Filet ,
Botzungen , Heilbutt , Zander ,

Silberlachs , ltheinsalm

marinaden '^ e 35
Sprotten Kistchen 27 #
Hasenscmegel ' 90 « Rüchen 1 .-
Hasenragout . Pfund 45 Pfennig
Praditvoll . kalif . Dörrobst
Mischobst Pfund 45 u . 60 Pfennig
Dampfäpfel . Pfund 55 Pfennig
Biruen u Pfirsiche Pfund 60 Pfg.
Riesenpflaumen Pfund 55 Pfennig
Hartgriet - Eier- Teig waren
Plundpak . 45 Pfg ., 2 Pfd . 85 Pfg.

Hans Kissel
Tel . 186 u. 187, Prompter Versand

Hausbesitzer
Bodenbeläge und Wandverkleidung
aus Platten f . Küchen , Bäder , Haus¬
flure usw . sind die schönsten , dauer¬
haftesten u. wertbeständigsten (5674

Hausinstandsetzungen
Kostenanschläge , Musterplatten und
fachmäiui . Beratung kostenlos durch
Julius Graf & Cie. , G. m . b . H.
Karlsruhe , Zeppelinstr . 6 , Tel . 6926/27

0

Amtliche Anzeigen

unser
llerlendiensl
wird , wie wir wiederholt
feststellen konnten , mit¬
unter für unlautere
Zwecke in Anspruch ge¬
nommen . Wir wesen des¬
wegen erneut darauf hin ,
daß wir alle Zuschriften ,
d e sich nicht auf den
Inhalt unserer Chiffrean¬
zeigen beziehen , d . heißt
solche , die lediglich Re¬
klame oder Geschäftsan -
preilungen bedeuten ,von
der Beförderung
ausschließen müssen

Badische Presse
Für » arlsruhe und nähere Umgebung

eiugesührter , äußerst verkausslüchiiger ,
sleißiger (2SVZ4a)

Fan mw
für Bunt - u . Erdfarben gesucht .

Off. mit Lichtbild u . Lebenslaus erb. an
BuNbachcr Farbeusabrik , ®. m . b. H. ,

Butzbach (Hessen ).

sslciftigcs Fräul .,
23 I . . sucht Stelle
im Verkauf
war bisher Büro
tätig . Uebernimmt
auch Hausarbeit .

Offerten unter
H .R .K1A an Bad .
Pr . SU . Hauptv .

Klein¬
rentner

Krh ., sucht

Biiroarbeit
»d. sonst . Beschästig.
bei monatl . Firum
v. 2» M u . Provis, ,
bei boller, sicherer
Arbeitsbetätigung ,

ohne Verstoß gegen
Doppelverdiener .
Angeb . u . B2'>v!>l »

an die Bad . Presse.

Gtenotupiitin
zuVerl., selbständ . ,
sucht Posten . Be-
scheid . Ansprüche.
Angeb . u . FW4S11

an die Bad . Presse.

kmeinde-. Kreis- unö
EMMMersleuer

Di« g. Monatsrate der Gemeinde- ,
KrctS- und Gebäudesondcrsteuer wird aus
den 5. Januar 1934 fällig . (5755 )

Wer bis zum °> Januar 1934 seine
Steuerschuld nicht begleicht , hat monatlich
I v. H . Verzugszinsen zu entrichten,
außerdem setzt er sich der Gefahr einer
mit weiteren Kosten verbundenen Zwangs -
Vollstreckung aus .

llarlSruhe , den 4. Januar 1934 .
Der Stadtrrchner .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP

Der NSK entnommen .

Set feitet der SillsWe
NSK - Der Leiter der Hilfslasse gibt

bekannt:
Aus gegebener Veranlassung wird darauf

hingewiesen , daß alleSchadensäll «
über oie zuständigen Parieioriigruppen
bzw. Kreisleitungen der Hilfslasse geniel-
tut weiden müssen Andere Unsallmel-
dungeu können nicht bearbeitet werden .

Di» Richtlinien der Hiijs .asse sollen aus
allen Äeschästsstellen zur Einsichmahme
ausliegen .

München , den M. Dezember 1933.
gez . : Geißelbricht .

•
NSK . Der Leiter der HilsSkass « gibt

bekannt : ^
Nach wie vor ereignen sich unzahlige

Unfall« im Parieidienst . Allem im « !onat
Dezember >94 ! wurden außer zalilreichcn
Bertetzten 61 (einundsechzig) Todesfälle der
Huis . a ^ e tÄerwunoeieni .̂tie d . StS ^ stP .)
gemeldet.

B >« 2 2. Ian ar müssen da¬
her die Beiträge aller Mit -
glieder zur Hlltstasselür
Monat Februar 1 y 3 4 , die sur
die Verletzten und Verwundeten unbedingt
gebraucht werden , aus dos Spargirokonto
Rr . 500(1 der Hilfslasse der National -
sozialistischen Deutsche» Arbei .erpartei
München bei der Bäuerischen Gemeinde-
banl (Girozentrale ) München, überwiesen
werden . ^ .

In AuZnahmesällen kann die Beurag ».
zahlnug au ! das Postscheckkonto München
Nr. 9817 Hilsslasse der Rationalsozialisti -
schen Deutschen Arbeiterpartei ersolgen.

Di« Ortsgruppenleiter werden dringend
ersucht, für rech.zeitige und vollständige
Einziehung der Beiträge von allen den-
jenigen , die der Hilsskasse zu melden
sind (sämtliche Parteimitglieder , SA -,
SS .-Männer einschließlich Anwärtern .
Mitglieder des N .S .K K ) zu sorgen, eben-
so wie die ordnungsmäßige Abführung
der gezahlten Beiträge und die sofortige
Nochzahlung aller etwaiger Rückständevor-
zunehmen ist.

Die Beitragszahlung an die Hilss 'asse
ist laut mehrlach ergangener Anordnung
Adolf Hitler » Pflicht aller Mitglieder .

München , den 31) Dezember 1933.
gez . : Geißelbrecht .

Wim . (efitling
Aus ein Fabrikkontor , Nähe Karlsruhe ,

wird Lehrling aus achtb . Fam . mit guter
Schulbildung u . schöner Handschr. z. alsb .
Emtr . gesucht . Solche, welche schon eine
Handelsschule besucht habe» , erhalten den
Vorzug . Offerten unt . Nr . H. N. 6147
an die Badische Presse Fil . Hauptpost erb.

Fundsachen .
Das Verzeichnis

der in der Zeit
vom 1 . Januar bis
31 . Dezember 1932
in städtischen Ge¬
bäuden und Anstal -
len aufgefundenen
Gegenstände liegt
beim Hauptbüro 1a,
Rathaus . 2 . Stock ,
Zimmer Nr . 57,
zur Einsicht auf .
Die Empfangsbe -
rechtigten wollen
ihre Rechte an den
Fundsarden inner -
halb 6 Wochen gel¬
tend machen, an -
dernsalls gemäß
§ 979 B . G . B.
die Versteigerung
durchgeführt wird .

Karlsruhe ,
den 2 . Jan . 1934.

Ter
Lberbllrgermeifter .

Sßlalofle
mit n . ohne Illu¬
strationen . in zeit¬
gemäßer . aedle -
aenerAusführung
liefert vromvt u .
preiswert

F . Thiergarten
Buch - nnd

Knuftdinckerei .
« arlsrube i . B .

Ecke Lammstr . u .
Zirkel .

Tel . 4050 —4054.

Auf 15 . Jan . evtl.
früher suche ehrlich.,
zuVerl. ig . Mann ,
16— 20 Jahre , als

Ausläufer
u . leichte Lagerarb .
Schriftl . Ang . Vor -
erst erb . u . t 1173
an die Bad . Presse.

Weiblich

Tücht. , im Haushalt
u . Kochen erfahren ,

Mädchen gesucht.
Vorzustell . nur mit
Zeugn . Westendstr .
49. ll ., zwischen 5
u . 7 Uhr . <FH229l

Tagesmädchen
in ll . Haushalt ges .
Ang . m . Lohnang .
u . H1437 a . B . Pr .

Männlich

Offene Stellen

Arbeitssreud .Herr
z Besuch v. Privat -
kundschast (kein Hau-
steren) . bei gutem ,
dauerndem Verdienst
gesucht , Angebote u.
Nr WIM an dt-
Badtsche Presse.

Gut vom Blatt

Klauierspißler(in)
f. Konzert -Tournee
tokort gesucht.
Ang "b , u . !5W4S65

an die Bad , Presse
Fil . Werderplatz .

Jung ., strebsamer

Mann
26 I . alt , leb ., gute
Schuld . , Fübrersch ,
3b , sucht Stelle , bei
der er sich nebenb.
kausm, ausb kann
Ai beit wird nicht ge -
scheut , Kaution aus
Wuusch in ied . Höhe
Spätere Beteiligung
nicht ausgeschlossen

Zuschriften u . Nr
C?2.">054a an die Ba¬
dische Presse.

Mietgesuche

Praxisräume
bzw. Wohnung ,

westl. Kaiserstraße
bis Kaiserplatz ges .
Angeb . unt . R IM
an die Bad . Presse.

Geräumige
3 ev. auch 4

Zimmer-
Wohnunq

von Beamtenfamili -
mit 1 Kind auf so-
fort od . später zu
mieten gesucht . Zen-
trum , Süd -- od . Ost -
stadt bevorz. Angeb.
m . PreiS u . £ 9798«
an die Bad . Presse.

2- 3 3 .-« .
z. 1. April gesucht .
Angeb . mit genauer
Preisangabe u . Nr .
H. M . 6146 an Bad .
Presse # it . Hauptp .

Auf 1. Febr . 1934
2 Zimmer-
Wohnunq

Bahnhofsn . . Karls -
ruhe , gesucht . Ang.
m , Preis u . P97 !>9a
an die Bad . Presse,

2 Z .-Wchng.
d . pünktl . Zahler p .
1. April 1934 zu
mieten gesucht .

Angebote m. Preis -
angab « unter S1480
an die Bad . Presse

Junges Ehepaar
sucht aus 1. Februar
2 Z .-WolW .
Angebote u . $ 1477
an die Bad . Presse.

1—2 Jim .-
Wohnunq

von kinderlos. Ehe-
paar sofort zu mie-
ten gesucht. Angeb.
erbeten unt . S 3765
an die Bad . Presse.

Zimmer

Akad . Dauermteter
such« zum 6. Jan .
ein gut möbliertes

Zimmer
INSgl . mit Zentral -
heizg. Angebote unt .
A II385 an die Ba -
dische Presse.

Zimmer
mit Mion
gesucht auf Mitte
Jan . . in gut . Fa¬
milie f. gebildete
Tochter , die Lehr -
anst . in K. besuch,
will . Aam .- Anschl .
Bedg . AuSsübrl .
Ang . mit Preis -
ang . unt .
an 6 . Bad . Presse .

Zu vermieten

4 - 53 .-WM .
auf 1. März z»
miet . ges. Ana . ir.
HL ßlü7 an Bad .
Pr . . Fil . Hauvtp .

Gesucht
wegen Versetzung
372 - 472

Zim .-Wohng.
in freier , sonniger
Lage. m . Bad Gar¬
ten od . Terrasse , z.
1. April od . früher .
Angebote an (25931a

RcichsSahnober-
insvektor Dipl . -Jng .

D u tj i ,
Villingeu/Ichwarzw

griedrichstraße 2.

3 Z .-Mhng.
für 3 erw . Pers . a ,
i . April ges . Ang ,
m . Preis u . Q146S
an die Bad . Presse.

Z Z .-Mn.
mit Bad u Zube-
hör , ev . Garage , p .
L April 34 gesucht .
Ang . m . Pre ŝ e^b
u . G147« an Bd . Pr .

2-3 Z.-Whg.
von pünktl ., ruhig .
Mietern p . 1. April
1934. Oststadt , zu
mieten gesucht. An>
geböte unt . T 1468
an die Lad . Presse.

2- 33 .« .
womöglich m. Bad ,
von pünktl , Zahler
gesucht. Miete wird
vorausbezahlt . An¬
gebote unt . P 1464
an die Bad . Preise .

2—3 Zim.-
Wohnung

mit Küche u . ZuL.,
von sung Ehepaar
für sofort gesucht.
Ang . unt . F 9791a
an die Bad . Presse.

Büroräume
zum 1. April 1934 gesucht für die Ber -
Wallung einer öffenilich rechtlichen Kör-
fchaft Etwa sieben bis acht Zimmer , evtl
in 2 Stockwerken, Zentralheiz erwünscht
Preisangebote mit näheren Angaben über
Raumgröße , etwaiges Zubehör usw . unt .
L 3709 an die Badische Press«,

Groß « sonnig «

4 WIM-MIIM
von kinderlosem Ehepaar in nur gixem
Hause gesucht (Parterre ausgeschlossen) .
Offerten u . Nr . Pl4S3 an d. Bad . Presse.

Büro -
Räume !

4 Zimmer , Waldsir .
39, IL , direkt bei
Kaiserstr ., sür Arzt ,
Rechtsanwalt usw,
passend, per 1 . 4 ,
34 zu verm . Näher .
Waldstraße 39 , II .

Schönes

Einf.-Haus
bzw . Zweisamilien -
Haus in Rüppurr ,
gute Lage, sonnig ,
8 Zimmer , Garten ,
aus 1. April zu vm.
Mietpreis 130 MI .
Angeb . unt . K 1498
an die Bad . Presse .

7 3 .-Wchng.
zentr . Lage, ohne
Gegenüber , Südlage ,
mit Bad u . sämtl
Zubehör , p . 1. April ,
ev . früher sehr güu-
stig zu vermiet . , sow.
4 3 .-W0HNK .
mit Bad u , Zubeh ,
Ankaug der Kaiser-
alle «, per I April
3 3 .°Mnn .
mit Zubehör , in der
Gartenftraße , per 1.
April und
3 3 .-Wot,W.
mit Bad . in d . Äai-
seralle« aus 1. April .
Näher Verwaltung

Treuhaudbüro
Herbert 1 « il ,

Kiiiscrftrast« 213 ,
Tel . 1186, v 2- « U .

Lagerräume
Büro , Garage , Kell ,
mit Zubcbör , beil .
200 am, billig zu
vermieten . Näheres
Rantestr . 24 , II . I.

6 Zimmer
mit grober Diele ,
Bad , Etagenheizg . ,
2 Treppen , im Zen-
trum d , Stadt , neu
hergerichtet , auch f .
Büro . Etagengesch.
sehr geeignet , auf
l . April evtl . früh ,
zu verm . Näheres
Ritters « . 8, f. Lad.

Körnerltr. 4
ist der 2 . Stock , be¬
stehend aus 5 Zim-
mern , Küche u üb-
lichem Zubehör , aus
1. 4 , 1934 zu verm .
Besichtigung täglich
v . 10—4 Uhr . Näh .
daselbst und beim

Hauseigentümer
Handelst ! . 23.

.(5756)

6 Zimmer-
Wohnung

mit reicht. Zubeh .,
4 . Stock, gegenüber
dem Schmiederplatz ,
v. 1. April zu der -
miet . Mietpr . 93^ .
Angeb . unt . U 37 (57
an die Bad . Presse.

In der Steinstr .,
Nähe Mendelssohn -
platz sind ein

Laden
mit oder ohne

Werkstatt
und eine schöne
4 3 .-Wohng.
sowie eine

13 .-IachOg .
sehr preiswert auf
sofort zu vermiet .

Näheres bei I o ck,
Bereinsbank Karls -
ruhe , Kreuzstr . 1,

Telefon 6227.

5 3 .-Wolina.
mit Bad , 2 Maus .,
2 Keller, i . 3. St .,
aus 1. April zu ver»
mieten. Näh . Varl -
strafte 82 , 4. St . . r .

s? H2297 )

5 ZIMM .-
lofiim
auch sür Büro -
Zwecke geeignet ,in zentralst .Lage
der Kaiserstraße .
auf sofort oder
später zu ver»
mieten. Näheres
Zähringerftratze

Nr . 73/75 .

Schöne S Z . -Whg .
mit all . Zuv ., neu
Herger . , a . 1 . Apr .
zu vermieten . *

Robert -Wagner -
Allee 42 . III .

5 3 .-MW .
mit Bad u . reicdl
„ nbeh .. Westend ,
tr ., schön« Lage ,

neu bergerichtet .
Tapeten n . Wahl ,
sof. od . später zu
verm . Räber . Bik -
toriastr . 23 . III . ,
Ecke Westendstr .

(SS2R9 ,

5 3imnier-
Wohnung

Tokienstr . 58, IV ,nebst Zubehör aus
1. April z» ver -
mieten . Näb . zu
erfrag . Zeitenbau .
1 . Stock . Büro
Lacroir . Tel . 1738

Stadtteil
Mllhlburg

Heft« Lage,
5 Zimmer -
Wohnung

mit Badezimm .. gr .
Räume , per 1. 4.
zu vermieten .
Ang . unt . T 3766

an die Bad . Preise .
Schöne, sonnige

ö 3 .-WMg .
in Rüppurr , in gt.
Lage , groß . Garten ,
auf 1. April zu vm.
Miete 86 Mark .
Ang . unt . K 1460

an die Bad . Presse.

Ichitne 4 Zjmm .-
Wohnung

(Westst .) m . » ad .
Diele , Loggia ,
Maus . n . EI .-HZ . ,
aus 1. April z. v.
Näher . Bliicherftr .
vir . 32, II . *

Schöne
4 Zimmer-
Wohnunq

lAltwohnung ) , mit
Zubeh . , per 1. Apr .
zu vermieten . Zu
erfragen im Eitla -
den Kriegsstr . 3a .

( 5682)
Schöne, sonnig «

4 Zimmer-
Wohnung

nebst «Inger . Bad ,
Marie .Aleiandrasir .
54, 1 Tr . hoch, auf
1. April zu verm .

Näheres Parterre .
( 5741 )

Schöne helle
4 Aimm.-Wohnung
mit Bad u . großer
Mans ., im 3 . Stock ,
auf 1 April 34 z.
Preise von 62 Mk.
zu vermieten . *
Ade, Adlerstrafie 6 .

Durlach
Neuzeit ! , geraum .

4 3 .-WMg .
2 geschl . Erker , Et .»
Hetzg . , eing . Bad ,
fl . Waffer , Mans . .
reicht. Zubeh . , auf
1. April 1934 zu
vermieten . Näheres
Bergwaldstraiie 8.
Auf 1 , April 1934
ist tn d. best . West-
stadtlage eine sehr
schöne , sonnige
3 3 .-WalN! ll.
pt . . m. Bad .Veranb .,
Ball . u . Speicher !,
zu verm . Angeb . u.
E 1444 an Bd . Pr .

2 3 .-MW .
mit Bad u Garten ,
Hochparterre,
Redtenbacherftr. Ik,
a . I April zu verm.
Anzuseh zw 10—1
u , 2—6 Uhr An-
srag , an Roßknecht,
« ais«rstr .8v, T«l .3567

UM M

4.90

Stricüfeleidung
Sportliche Sweater
mit Rollkragen , reine Wolle , fein ge¬
strickt , marine , rot , kornblau

Golfjäckchen reineWolle.sehr
kleidsam , mit hübsch . Metallknöpfen

Oamen -Westen lange Form,
reine Wolle , mit Kragen u . Gürtel

Entzück . Dam .- Pullover
in hübschen Farbstellungen

Fesche Strickblusen
sehr aparte Verarbeitung , moderne
kleidsame Farben

Elegante Strickblusen
in mod . Form . , besond . flotte Ausfuhr .

5 .90
7.00
0.75

Schuhwaren
Velour - Spangenschuhe
mit geschweiftem Absatz - •

Wildleder -Pumps
mit heller Garnitur L. XV ,
Damen -Spangenschuhe
braun,m . Eidechsverzier . , L .XV. Abs .
Der solide
Oamen - Sportschuh
Boxcalf mit Gummisohle * ■

Boxcalf -Schnürschuhe
fUr Herren . braun und schwarz ,
Original „ Goodyear Welt "

Herren -Sport -Schuhe
echt Boxcalf , mit Doppelsohle und
Kerbrand , Original „ Goodyear Welt "

5 .00
7.99

9.50
(OamemrascAc / 5diürzen

1 .05Batist -Trägerhemd
mit reicher Handarbeit
Oamen -Nachthemd
aus farbigem Baumwoll -Trikot mit y fl R
weißer Garnitur • • titü

Damen - Nachthemd
aus gutem Crois6 mit Barmer Bogen / 7R
Knopfform Laf U

Flanell -Pyjama
gute Qualität , in vielen Ausführg . , Q Qn
Jacke zum Knöpfen , Größe 42- 48 UavU

Hauskittel mit langem Arm, in O QC
vielen Ausführungen Qiöße 42-18 faiUU

Hauskleid aus warmem Flanell ,
in apart . Must . , Knopfform , Gr . 42-48

Spitzen -Büstenhalter
mit Tüll unterlegt , guter Sitz

Sportgürtel
aus kunstseidenem Atlas , in bleu ,
weiß , rosa , lachs , ganz gefüttert • •

1 .10
1 .05

Unterkleid » a».
Charmeuse , mit großer Spitjen -
passe , auf Figur gearbeitet , in
voller Weite u . Länge , Gr . 42-48 1.95 Schlüpfer

Matt -Charmeuse , in Größe und
Farben z . Unterkleid passend

95j
'foatrten - Strumpfe

Kunstseide mit Cubanhoch-
ferse u . extra verst . Florsohle , Paar

Kunstseide plattiert
mit 4 facher Florsohle , kräftig und DR/ /
haltbar • ■ Paar UU f

Vorzügl . Wafchkunftleide
mit Cubanhochferse , Ballen Verstär¬
kung , extra verstärkt . Florsohle , Paar

95^

1 .20

Flor in . Kunstseide platt . , vorzügl . 1 flK
in Ausführung und Qualität l . tU
Reine Wolle „der woiie mit 1 k?
Kunstseide platt . , feinmasch 'g u . gut I . UU

Fantasie -Herrensocken
Wolle plattiert und reine Wolle
Paar 1 . 25 1 . 45 1 . 60

Prompter Versand
nach auswärts .

HERMANN
B

«a

Ä

SWMWllllWN
übernimmt Manshardt , « riegsftr . Nr . Z3l>.
langjähriger Verwalter . *

6 Z.-Wohnung
mit 2 Ballonen , Bad . 2 Keller und Spei -
Serverschlag im Hause Schumannstraße 7,
aus 1. April 1931 zu vermieten . Zu er-
fragen um die Eike Kalliwodastr . Nr . 3.

Helmdoltzstrast« '!
ist aus 1. April im
3 . Stock «ine Woh¬
nung von

5 Zimmern
Bad , Keller , Man -
sarde und Zubehör
zu vermieten .
Näh . Wrinbrenner »
straß« 16 , parterre ,
Tel . 1706. ( 5764)

4—53 . =» .
3 Tr . . herrschastl ,
mod. , aus l . ÄprU
zu vermieten. Näh
daselbst Beierthelmer
Allee öä , pari . *

4 Z .-Wohng.
mit Bad , Frieden ,
str. 11 . IV .. aus 1 ,
April zu vm. Näh.
im 2 . Stock .

totes zim.
mit Wasser, Üichl it.
separ, Eingang , f
12 .« zu vermieten.
Sofien ftr. 47 , II , r .
Schön möbt. .̂ imm.
m . zentralheizg u.
Badbeuiitz. in Bahn ,
hosnähc p svs od .
I ??ebr, zu »crm.,
evtl, vori!bcrgcl> » d.
Siidendftr . Sd , Part .

YMSMmmmmssm
-wissen , äah nur eine Äualitäts - Druckerei

hohen Qnforäerungen gewachsen ift . ^ oräern

Sie unverbinälich Angebote und Muster

F . Thiergarten • Karlsruhe in Vaäen
Buch » und Kanstdrui et ( i
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Das ersle Freiburger Arle»
auf Sicherheilsverwahruiw .

Freiburg , 4. Jan . Zu dem Typ der haltlosen , unverbesser¬
lichen Rechtsbrecher gehört der ledige Schuhmacher und frühere Gold -
schmied Karl Fechter aus Pforzheim . Fechter ist 32 Jahre alt .
Sein Sammelsurium an 14 Vorstrafen setzt sich zusammen aus Dieb -
stählen , Betrug , Fahnenflucht , sowie Zuhälterei . Der Aufenthalt in
Eesöngnissen und im Zuchthaus « hat ihn von der weiteren Bahn des
Verbrechens nicht abgehalten .

Am 15. November wurde er aus dem Gefängnis entlassen und
schon am nächsten Tage schwindelte er einer in einem Wirtshaus in
Freiburg bediensteten Witwe 2.50 RM . ab . Er gab sich als Kri
minalbeamter aus und gaukelte der Witwe vor , er sei imstande ,ihren Bruder vor einer Bestrafung zu bewahren . Den Empfangdes Geldes quittierte er schriftlich mit : Maier . Kriminalassistent .

Das Schöffengericht , unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor
Hönl , verurteilte den Fechter wegen in Tateinheit mit Betrug be-
gangener Urkundenfälschung und wegen Amtsanmaßung zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrverlust .

Gleichzeitig erkannte das Gericht , entsprechend dem Antrag des
Staatsanwalts , in Anwendung des am I . Januar 1934 in Kraft
getretenen Reichsgesetzes zur Bekämpfung des Ge -
wohnheitsverbrechertums , aufSicherheitsverwah -
rung . Die Verwahrung beginnt am Tage der Beendigung der
Strafzeit des Verurteilten . Damit dürften die Verbrecherrollen des
Fechter für immer ausgespielt sein .

Wer kennt den Toten ?
Ein Opfer des Reckars noch nicht identifiziert .

Heidelberg . 3. Jan . Die Personalien des schon vor Weihnachten
im Neckareis eingebrochen und ertrunkenen Mannes konnte bis
jetzt noch nicht festgestellt werden . Es handelt sich vermutlich um
einen Arbeiter im Alter von 35 bis 40 Jahren , 1,60 Meter groß ,
schlank , dunkelblondes , kurzes , dünnes Haar , niedere Stirn , dicke
Nase , große abstehende Ohren , ovales Gesicht, große Füge , Operations -
narbe links auf dem Rücken . In den Kleidern fanden sich schwarze
Fingerhandschuhe und eine dunkle Stofftasche mit Messer und
Tabakspfeife . Wer Angaben zur Erkennung des Toten machen kann ,
wird ersucht , dies der Kriminalpolizei in Heidelberg zur Kenntnis
zu bringen .

Don einer Erpressergefellschast ruiniert.
Mannheim , 4 . Jan . Mit einem Fall von gemeiner Erpressung

hatte sich am Mittwoch das Schöffengericht zu befassen . Angeklagt
waren Karl Bonn , dessen Ehefrau , sowie die Schwester von Bonn ,
die ein vor längerer Zeit zwischen Bonn und dem Buchhalter Rösch
bestandenes sträfliches Verhältnis dazu benutzten , um von letzterem
nach und nach ansehnliche Geldbeträge zu erpressen . Die Eheleute
Bonn gaben sogar ihre Stellungen auf , um nur von dem erpreßten
Geld zu leben . Das Gericht verurteilt « K . Bonn zu 1 Jahr , Frau
Bonn zu vier Monaten und Frau Ragozet zu 5 Monaten Gefängnis .

Rösch unterschlug , um die Erpressergesellschaft zufriedenstellen zu
können , bei seiner Firma den Betrag von 14 — 15 000 Mark , indem
er Schecks seiner Firma an die Bezirkssparkasse Ludwigshafen gab
und über die Beträge verfügte ; die Eintragungen fälschte er . Wegen
Betrugs und Urkundenfälschung verurteilte ihn das Schöffengericht
zu neun Monaten Gefängnis .

Notizen aus Sl . Georgen .
vi . St . Georgen i. Schw ^ 4. Jan .

Die Tage der Jahreswende sind hier teilweise festlich begangen
worden . Die Geselligkeit kam im alten Jahre noch einmal zu ihrem
Recht durch einen „Deutschen Abend "

, veranstaltet vom Männer »
gesangverein „Liederkranz "

. Die Darbietungen des Chores ernteten
oerdienten Beifall , ebenfalls die beiden aufgeführten echt deutschen
Theaterstücke von Theodor Körner „Josef Heyderisch " und „Der
Nachtwächter "

. Die Solisten des Abends , Frl . Gertud Pfaff - St .
Georgen ( Klavier ) und Konzertsänaer Adolf K u n tz - Meßkirch
(Tenor ) boten ebenfalls vortreffliche Leistungen .

Zum Jahresende hatte die N . S . Volkswohlfahrt in Verbindung
mit der Stadtverwaltung auf dem Rathausplatz einen großen Weih -
nachtsbaum ausgestellt , der Mahner und Ruser war , der Hilfs «
bedürftigen zu gedenken . Gegen Abend wurde der durch Rauhreif «
gebilde prächtig dastehende „Baum für Alle " entzündet , worauf der
Vorsitzende des W .H .W . . Studienrat Henninge r , die Neujahrs -
botschaft des Reichspräsidenten von Hindenburg verlas . Die Gebe »
Freudigkeit der Hiesigen Bevölkerung war auch in diesem Falle
wieder groß . Eine ansehnliche Menge Pakete für die Armen wurde
am Weihnachtsbaum abgegeben . In den Dienst der guten Sache
stellte sich auch die hiesige Stadtmusik und die Hitlerjugend , die
einige Lieder sang .

Freunde der Kleintierzucht unterhielten sich in einer Kaninchen -
Ausstellung mit Pelzschau und in einer Kanarien -Ausstellung . Die
Damenwelt eilte zahlreich in eine Handarbeits - Ausstellung , die durch
die Beschickung erstklassiger Berliner Modelle des Vobach -Verlages
bereichert war .

Die Firma I . Bäuerle u . Söhne stiftete auch dieses Jahr wieder
dem Milltärverein ein schönes Weihnachtsgeschenk , das an die
Witwen der Altveteranen abgeführt wurde .

Mit der Hoffnung , daß es im neuen Jahre weiter aufwärts

§
ehen möge , ist man eingetreten in 's Jahr 1934. Der 6 . und 7.
anuar bringt uns zunächst die Einweihung und das Eröffnung »-

springen der neuerbauten Ct . Georgssprung ' chanze. Zahlreiche de-
kannte Springer und viele Gäste werden dazu erwartet .

Und dann wird man wieder eintreten in das Leben des Alltags .

Der Kaiserstuhl an der Jahreswende .

Blirgermeisterwahlen.

V

Stollhofen (A . Bühl ) , 4 . Jan . Gemeinderat Konrad Müller
wurde hier zum Ortsoberhaupt gewählt .

Gamshurst (A . Bühl ) , 4. Jan . Die Wahl des Bürgermeisters
fiel auf den Ortsbauernführer Karl Schuh .

*

kzl. Schonach, 3. Jan . (Biirgermeisterwahl .) Bei der am ver»
gangenen Samstag hier stattgesundenen Bürgermeisterwahl wurde
der bisherige Bürgermeisterstellvertreter B . K u n e r einstimmig
vom Bürgerausschuß zum Gemeindeoberhaupt gewählt . Kuner ist
seit über 10 Jahren Mitglied des Gemeinderats und Ortsgruppen «
leiter der NSDAP Schonach . Er begleitet ferner das Amt eines
Kreisreferenten für Kommunalpolitik im Kreis Villingen und da »
Amt eines Bezirksvorsitzenden , Außerdem ist Kuner bereits seit
längeren Jahren Mitglied des Steuerausschusses beim Finanzamt
Hornberg .

: : Bernau , 2. Jan . (Bürgermeisterwahl .) Hier wurde Ge-
meinderat Eugen M e n k t n zum Bürgermeister von Bernau
gewählt .

Die Hoffnung der Winzer .
(Von unserem Kaiserstühler Mitarbeiter .)

Das Jahr 1933 ist zu Ende . Es ist untergegangen im ewigen
Meer der Vergangenheit . Wir Kaiserstühler sind glücklich, das ver -
gang .-ne Jahr miterlebt zu haben . Die großen Tage des 30. Januar ,des 5. März , des 14 . und 21. März des 1 . Mai und 1 . Oktobers sind
uns in so lebhwfter Erinnerung , daß sie in unserem Herzen unver -
geßlich bewahrt sind.

Wir haben mit besonderer Freude die Feuer auf unseren lieben
Kaiserstuhlbergen zum Himmel empor lodern sehen . Sie waren

Lößhohlgasse am KaiserstuliL

uns , an der westlichen Grenzmark , ein leuchtendes Symbol , ein
Wahrzeichen unserer völkischen und deutschen Freiheit . Diese Feuer
waren uns . angesichts der massigen Stahlpanzer drüben über dem
Rhein , ein Zeichen unserer Verbundenheit und unserer unversieg -
baren deutschen Kmst .

Der deutsch ? Umbruch hat viel Neues geschaffen und mwnches
atle , morsche Gebäude eingerissen , um auf neuer Grundlage neu auf »
zubauen . Daß dabei vor der Persönlichkeit des einen oder anderen
nicht Halt gemacht werden konnte , ist klar . Das war bei uns am
Kaiserstuhl auch nicht anders . Parteien wurden zertrümmert ,
Vereine aufgelöst , hier neuorganisiert , dort gleichgeschaltet . Doch das
waren Einzelfälle . In Jhringen , Eichstetten . Oberrotw . il , Bischosfin -
gen , Leiselheim und Königschaffhausen waren schon seit Jachren Hoch-
bürgen des Nationalsozialismus . Die anderen Dörfer waren teils
so , teils so orientiert . Wir wollen zu Ehren all derer , die seit dem
5 . März sich der nationalen Einheitsfront angeschlossen haben ,
aimehmen , daß ihre Umwandlung von Herfen kommt , daß sie mit
Leib und Seele gewillt sind , mit unserem Führer und Kanzler den
begonnenen Weg aufwärts zu gehen und nimmer nachzulassen , bis

das Ziel erreicht ist. Dieser Wille und diese Ueberzeugung ist heute
Allgemeingut am Kaiserstuhl . Dafür bürgen die Wahlergebnisse am
12 . November mit durchschnittlich 35 Prozent abgegebenen Stimmen
und ebensovielen Ja - Stimmen . Bischoffingen hat dabei mit
98,74 Prozent abgegebenen und Ja - Stimmen einen lokalen Rekord
errungen , der für den Kaiserstuhl ein wertvolles Dokument natu »-
naler Willensäußerung darstellt . Es wäre aber auch traurig ge-
wefen , wenn Bischoffingen seinem Ehrenbürger Hitler auch nur eine
Stimme versagt hätte . Für den Opferwillen bürgen weiterhin die
großen Sammlungen am Naturalien , die im Verlauf des Winter -
Hilfswerls am Kaiserstuhl zusammen kamen . Man muß schon sagen ,
daß die Winzer trotz ihrer eigenen Not gaben , was sie konnten .

Trotz ihrer eigenen Not ! Diese Worte haben ihre Berechtigung
im Hinblick auf die gewaltige Verschuldung des Kaiserstuhls , die in
den meisten Fällen daraus zurückzuführen ist, daß so mancher Winzer
sich in den guten Jahren 1925— 1928 verleiten ließ , da oder dort über
das Maß seiner Leistungsfähigkeit Neu - oder Umbauten zu erstellen
oder sonstige kostspielige Anfchrffungen zu machen . Die unvergeß -
lichen Hagelschläge der letzten Jahre taten dazu ihr llebriges . Wenn
es Gottes Wille ist. mag der diesjährige Fehlhcrbst der letzte gewesen
sein , so daß im nächsten Skätjahr endlich wieder einmal eine nor -
male Einnahme aus den Reben möglich sein wird — wenn es nicht
wieder hagelt ! Und wenn die für die Reben so gesürchteten Eis -
heiligen nicht wieder einen Strich dauch die so schön ausgebaute Rech-
nung machen . Schon bei der Kälte Anfang Dezember soll es einige
alte Rebstöcke genommen haben . Die Angst unter den Winzern war
aber auch schon bedenklich groß ; kein Wunder , nach soviel Unglück»
seligen Erfahrungen .

Aber trotz aller Fehlschlüge bleibt der Winzer in seinem Gemüt
davon unberührt , er verliert seinen Humor , sein« Zuversicht nieinals .
Der neue Geist der neuen Zeit hat ihn mit neuen Hoffnungen erfüllt ,
er vertraut unnachgiebig auf eine bessere Zukunft . Ein hervor -
stechendes Beispiel für diese Zuversicht ist der Bau eines gewaltigen
Winzerlellers in Bischoffingen . Dieser Keller ist einer der schönsten
weit und breit . Der Tropfen , der darin gelagert wird , hält jeder
Konkurrenz stand . Er gehört zum Besten , was der Kaiserstuhl an
Wein hervorbringt . Die vier Sorten Ruländer , Sylvaner . Muska -
teller und Rotburgunder sind keine Konsumweine , sondern aus dem
Gebiet des Weinbaus schlechthin Spitzenleistungen und werden im
Ausland dem deutschen Wein alle Ehr « machen - Es sei hier die
öffentliche Bitte ausgesprochen , daß die maßgeblichen Behörden von
ihrer Seite aus alles tun , daß die Weine einiger durch unglückselige
Zufälle oder unlautere Machenschaften „lieber Nachbarn " in den
Hintergrund gedrängten Minzergemeinden wieder den Platz erobern ,der ihnen auf Grund der Qualität zukommt . Es ist dabei besonder »
an Bischoffingen gedacht , das unter einem vollkommen unbe «
rechtigten Vorurteil in Kreisen der Weinhändler zu leiden hat . seit
Jahren , und dies heute noch. Ganz Bischoffingen kann die Gewähr
abgeben , seinen Abnehmern einen Wein von allererster Qualität zu
liefern . Daß dieses Versprechen echt ist , dafür kann der kostspielige
Bau des Winzerkellers bürgen , denn eine solch gewaltige Schulden »
last von etwa 50 000 RM . bezahlt man nicht mit minderwertiger
Ware , sondern nur mit Qualität . Es wär « auch nötig , daß der
Kaiserstuhl als Weinbaugebiet da und dort mehr genannt wird .
Soll es doch Volksgenossen geben , die nicht wissen , daß am Kaiserstuhl
nur Wein und Obst gebaut wird . Von letzterem kann mit Fug
und Recht behauptet werden , daß es wie der Wein und die Kirschen
den Anspruch auf Qualität jederzeit verteidigen kann .

Die Hoffnung aller Winzer auf Besserung ist groß , der Glaube
an unseren großen Führer steht unerschütterlich , der Wille zum Aus »
bau bedarf keiner besonderen Ermahnung . Warum soll es also nicht
gehen ? An den Kaiserstühler » wird es nicht fehlen , sie sind bereit —
zu allem , was unserem Vaterlande dienen wird . In diefem Sinn «
gehen wir hinein in das Jahr 1934, mit einem an Liebe zur Heimat
übervollen Herzen . G . ®. B.

Offenburger Iahresquerfchnilt .
Ossenvurg . Anfang Januar .

Die Gebäude und die Straßen Offenburgs sind geblieben . Und
doch hat sich das Stadtbild verändert . Nicht nur wegen
der zwei wuchtigen Großbauten , die private Initiative in der
Hauptstraße und am Lindenplatz geschaffen . Wir sahen vielmehr im
letzten Jahr auf den Straßen Kolonnen der SA . SS , des St ., der
HÄ und vieler anderer Verbände in Massen aufmarschieren in
einer Zahl , wie das Ofenbura noch niemals erlebt hatie . Wenn
man sich der Zeiten vor 85 Jahren erinnert , wo der bürgerliche
Liberalismus in Offenburg seine großen Tagungen abhielt , so lesen
und hören wir , daß damals 30—40 000 Menschen aus dem Markt -
platz standen , und des wurde als einzigstehendes Ereignis von den
Chronisten registriert Unsere nationale Revolution hat weit , weit
mehr auf die Beine gebracht .

Dabei hat sich die Umwandlung des politischen Gesichtes in
Offenburg wie anderwärts reibungslos und so gut wie ohne
Zwischenfälle vollzogen , Bis jetzt amtiert noch der langjährige
Oberbürgermeister und er !t auf den 1 . April d . I . wird er in güt -
lichem Übereinkommen mit der Regierung nach Freiburg als
Justizrat übersiedeln . Man hat ihm nicht vergessen , was er in ob-
jektiver Führung der Amtsgeschäfte unparteiisch ^ für alle Bürger
geleistet hat , man vergaß ihm auch nicht seine Tätigkeit und seine
Opfer in der Zeit der französischen Besetzung , die ihm ein Urteil
auf Gefängnis einbrachte . Der zweite ^ der sozialdemokratische Bür -
germeister , mußte allerdings seinen Posten verlassen . Sonst sind
alle städtifchen Beanuen im Dienst geblieben , und nicht eine einzige
Korruptionsbliite konnte in der Gemeindeverwaltung Osfenburgs
gepflückt werden . Ein gutes Zeichen für die Verwaltung der
Stadt Offenburg .

Die finanziellen Nöte sind auch jetzt noch nicht ge-
meistert . Wie sollten sie das auch sein können ! Eine Gemeinde
tehi eben nicht für sich Aber man ist mit den alten Umlagen bis -
zer ausgekommen , und noch niemals haben die Stadtratssitzungen
o rasch und so befriedigend ein Ergebnis gehabt als seit der Neu -

wähl des Stadtrats , in dem übrigens neben Nationalsozialisten auch
noch einige ehemalige Zentrumsleute sind . Man hat sich im wohl -
verstandenen Interesse der Gemeinde und ihrer Bürgerschaft aufein -
ander eingestellt .

Das Gewerbe hatte nicht gerade die rosigsten Zeiten . Aber
es ist doch Gewaltiges für die Belebung des Gewerbes getan wor -
den . Das Baugewerbe hatte teilweise sehr schön zu tun . und auch
andere Gewerbezweige profitierten von dieser Ankurbelung aus dem
Baumarkte . Allerdings wünschten wir sehr , daß auch unsere

lzroße Offenburger Reklameindustrte wieder voll im Betrieb
ein würde . Die Emziehung so vieler Auslandsaufträge
püren wir hier sehr . Ein Glück, daß unsere große Spinnerei und

Weberei A E . gut beschäftigt ist . und daß auch die andere hiesig«
Textilfabrik , die Leinenweberei Clauß , eine Reihe von Aufträgen
erhalten hat . Wobei nebenbei auch eine andere Tatsache registriert
sei : In einer Offenburger Höheren Lehranstalt , die durchaus nicht
den Realfächern besondere Aufmerksamkeit nach dem Schulplan zu
schenken hat . gab man als Aufsatzthema : „Die Entwicklung der In «
durstrie in Offenburg und deren Bedeutung für die Umgebung " . Ein
instruktives und zeitgemäßes Schulaufsatzthema , das die jungen
Menschen anregte , sich einmal mit der industriellen Grundlage einer
Stadt auseinanderzusetzen und sich die Informationen aus dem
wirklichen Leben und nicht aus den Schulhilfsmitteln verschiedenster
Art zu beschaffen .

Das geistige und gesellige Leben erhielt man -
nigfache Anregungen . Da und dort sind Umstellungen nötig
geworden . Vielfach ist aber auch bei den bisherigen führenden
Persönlichkeiten die Leitung verblieben . Man schätzte Ersah -,
rung und Leistung , deshalb konnte aus gutem Boden mit sicherer
Hand weitergebaut werden . Wir hatten auch Theateraussüh -
rungen bester Art , diesmal durch das Badische Landestheater ,und ein ausgezeichneter Besuch lohnte die Bemühungen um
Vermittlung bester Kunstdarbietung .

Der Wechsel in der Leitung der S t a dt ka pe l l e , die
jetzt auch gleichzeitig SA .-Äapelte ist , wäre über kurz oder lang
doch gekommen , da die Stadt finanziell nicht in der Lage ist , sicheinen eigenen Kapellmeister zu leisten und das bisherige lose
Verhältnis der Mitglieder der Stadtkapelle zu der Stadtver¬
waltung eben einen Einfluß der Stadl auch nicht gestattete .Daneben bestanden persönliche Unstimmigkeiten , und so ent -
schloß man sich zu einer Notlösung , die bilti .fi ist für die Stadt
und ihr doch für bestimmte Anlässe eine gute Stadtkapelle zur
Verfügung stellt . Die Gesangvereine bestehen bis aus eine
kleinere Vereinigung weiter , und der Wechsel in der mufika -
lischen Leitung der „Concordia ", der durch den Wegzug des
Herrn von Waltershausen bedingt wurde , ist für den Verein
und die Sangesfreudigkeit der Mitglieder sicher nicht anm Nach¬
teil ausgeschlagen . Es ist erfreulich , daß die entstandenen
Lucken mit einheimischen Führerpersönlichkeiten bestens ae °
schloß « ! werden konnten .

Geht man aus der Stadt hinaus , so gewahrt man manche
Neubauten , und insbesondere ist man gekesselt durch die
nette Randsiedlung , die eine ganze Zahl unserer Ar *
beitslosen seßhaft macht und zu einem Boden nnd Hans bringt .
Die Arbeit in den städtischen Mietgärten bat diese Menschen
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schon teilweise sehr schön landwirtschaftlich vorgebildet , so daß
sie ihre Grundstücke recht gut bebauen können . Ein eigenes
Klugzeug haben die Ossenburger Flugsportfreunde auch aus
diesem Gelände des ehemaligen Exerzierplatzes dank groß -
herziger Spenden der Bürgerschaft uud der Mithilfe von Bau -
Handwerkern für die Flugzeughalle . Vielleicht bekommt Offen -
bürg zu diesem Sportflugzeug auch einmal noch Berkehrsflug -
zeuge . Der Ansang sür den Flughafen ist gemacht . Was man
ferner jahrelang erstrebte : Die Ausbildung junger Leute im
Reitsport ist ebenfalls Tatfackie geworden . Früher find alle
Bestrebungen hierzu gescheitert , weil man eben keinen Raum
als Reithalle beschaffen konnte . Hier wie anderwärts ist man
freudig berührt durch die Gebefreudigkeit der Offenburger Be -
völkerung . Wie anderwärts : Wir haben eine Winterhilfe
von einer bisher nicht gekannten Großzügigkeit , halten Ernte -
und H a n d w e r k e r f e st z ü g e , die jeder Grvststadt Ehre ge -
warbt hätte » , di» man nicht reichhaltiger und nicht besser durch -
geführt sehen konnte .

Es ist in ein paar Zeilen nur ein flüchtiger Querschnitt
der Leistung zu geben . Man kann nur andeuten und durch
die Andeutungen an einzelne wieder erinnern . Dazu gehören
auch die Tage der 170er , der Herbstmesse , turnerische und sport -
liche Veranstaltungen .

Es kann gesagt werden , dah Offenburg im Jahre viel
Gutes und Wertvollstes erhielt , und daß die nationale Revo -
lnlion befruchtend auch auf die Geschicke unserer Stadt gewirkt
hat . Viel bleibt noch zu tun . Aber der Wille zur Leistung ist
unvermindert . Immer mehr Kräfte stellen sich dem Ausbau -
wer ? Hitlers sur Verfügung .

In den Betriebe » herrscht Friede zwischen Arbeitgebern
und Arbei ' n -'bmern . Viele Firmen konnten bereits ihre Be -
triebsz " slx,Bahnen weih - n . Unter manchen alten Streit ist ein
dicker Strich aemacht . Das soll ein Zeichen sein sür den Tat -
willen der Zukunft ! —n.

Jahresbilanz einer Muratalqemeinde.
Ottenau ( Murgtal ) , 2 - Januar .

Ein ereignisreiches Jahr ist zu Ende gegangen , Die einzelnen
Regierunqsmatznahmen haben letzten Endes ihren Niederschlag in
jed r noch so kleinen Gemeinde gebunden . So hat auch in der

'
Ge¬

meinde Ottenau seit der Ueberwindung des vorherinen Systems
manche Aenderung Platz gegriffen . Bürgermeister Heck der Leiter
der (5 meinde seit 12 Jakiren , wurde auch von der neuen Regierung
als Führer der Gemeinde bestätigt .

Im Januar letzten Jahres war hier noch eine Arbeitswsenzahl
von insgesamt 220 vorhanden heute ist sie schon glücklich aus rund 93
herabgedrückt . Die Belegschaft der in hi . stger Gemeinde gelegenen
Daimler -Benzwerke konnte von 1200 am Jahresbeginn auf rund
2500 am Jahresende gesteigert werden . Die Gemeinde Ottenau , die
wie fast keine andere auf Gedeih und Verderben mit dem ansässigen
SB rk verbunden ist , hofft im Jahre 1334 in Bälde auch ihren letzten
Arbeitslosen wieder in den Betrieb bringen zu können . D ' e Stel¬
lung des Werles . als grötztes Lastkrastwagenwerk Deutschlands ,
wuroe durch den Besuch sowohl des badischen Ministerpräsidenten im
Oktober vorigen Jahres , als auch des Reichsstatthalters anfangs
Dezember gewürdigt .

Oertlich gesehen , wurde im Januar 1933 de: Freiwillige
Arbeitsdienst aufgewogen . 25 Jungmänner konnten durch ihn
in Ordnung und Arbeit gebracht werden . Das Produkt der etwa
7 Monate währenden Arbeit liegt heute fertig vor uns . Was man
nie für möglich gehalten hätte , ist Tat '

ache geworden . An der
Stelle eines einstigen Morastloches inmitten des geschlossenen Orts -
bilde ? grüßt uns heute eine wunderschöne Anlage . Ist im Frühjahr
erst noch die vorgesehene Einzäunung und nochmalige Bearbeitung
der Gras .inlage erfolgt , so wird wohl jeder seine Freude daran
haben können . Die Gemeindeverwaltung hat sich unbestreitbar ein
bleibendes Verdienst erworben . Rech wahrend der Ausführung die -
ses Projektes ging man schon wieder an neues Planen . Die Mer¬
kur st ratze wurde durch Notstandsarbeiter kanalisiert und aus -
Hebaut . Zwei N . ubauten geben auch hier von der Notwendig eit
und dem volkswirtschaftlichen Wert dieser Arbeit Zeugnis . Als
größere Winter arbeit wurde sodann an die Verbesserung des
Sulzbachlaufes im Ortsgebiet , den Ausbau der Wald -
stratze zum Hornberg und eines Wald - und Wiesenabfuhrweges
ins Sulzbachtal herangetreten . 30 Notstandsarbeiter sind dadurch
wieder einem tarifmäßigen Lohn zugeführt worden . Ein weiterer
Mißstand war das Fehlen einer Verbindungsstraße zwischen Fried -
richs - und Jahnstraße . Hier hat der neue Gemeinderat in klarer
Erkenntnis der zwingenden Notwendigkeit durch Ankauf eines Haus¬
wesens um » sofortige Durchführung des Straßenprojektes in kürzester
Frist Abhilfe geschaffen . Vielleicht führt uns schon da« Jahr 1334
einem weiteren notwendigen Projekt , nämlich der Errichtung einer
Freibadeanstalt entgegen .

Einen großen Umschwung haben die Einwohner zweifellos in
ihrer politischen Einstellung mitgemacht . Schon die erste nationale
Feier anläßlich der Eröffnung des Reichstages am 21 . März v. I
legte Zeugnis ab davon . Alsdann am 1 . Mai , dem Tag der natio -
nalen Arbeit , der Arbeiter der Faust und der Stirne einträchtig
nebeneinander den Festtag begingen , hat auch mancher Erwerbslose
wieder an eine bessere Zukunft geglaubt . An diesem Tage wurde
der Rathausplatz in Adolf -Hitlerplatz umbenannt . Zum Erntedant -
fest , dem Tag des deutschen Bauern , stellten auch die Kleinstbauern
von hier einen Wagen , darstellend einen Rebderg mit Amerikaner -
roben , um so die Öffentlichkeit auf einen großen Schmerz des Murg -
tales eindringlich hinzuweisen , denn was wäre Ottenau , ja das mitt -
lere Murgtal überhaupt , ohne den beliebten Amerikanermost ? —
Der Tag der Volksabstimmung brachte für Ottenau ein schönes Er -
gebnis . 38 Prozent der Wähler gingen zur Urne , und nach Abzug
der ungültigen Stimmen , hatten sich rund 95 Prozent zu ihrem
Führer Adolf Hitler bekannt .

Neben den neuen Gemeinderäten , die auf dem Rathaus Einzug
gehalten haben , und deren Zahl noch im Januar infolge der Ueber -
schreitung der 2000 - Gren ^e bei der letzten Vol . szählung von 4 auf 6
erhöht wird , haben auch jonst Erneuerungen im Beamtenkörper statt -
gefunden . Gemeinderechner Merkel hat nach 23jähriger . Forst -
wart Steimel nach 20jähriger verdienstvoller Tätigkeit nach Er -
reichung der Altersgrenze jüngeren Bewerbern den Platz einge -
räumt . Die Arbeiten der eigentlichen Gemeindeverwaltung er -
ledigte der Gemeinderat in 44, der Bürgerausschuß in 3 Sitzungen .
Das Standesamt verzeichnet in seinen Registern 29 Geburten , 26
Eheschließungen und 16 Sterbefälle . Bei der Zahl der Eheschließun -
gen spielten die Ehestandsdarlehen eine gewichtige Rolle . Die Woh¬
nungsnot . von der man hier immer noch reden konnte , tritt dadurch
natürlich wieder schärfer in Erscheinung , obwohl die Bautätigkeit
durch Errichtung von 6 Neubauten mit 10 Wohnungen und verschie¬
denen Wohnungseinbauten als sehr rege bezeichnet werden kann .
Hoffentlich vereitelt ein weiteres Ansteigen der Baupreise nicht ver -
schiedene Bauprojekte , die schon für das Frühjahr 1334 geplant sind.

Die finanziellen Verhältnisse in der Gemeinde sind geordnet , der
Voranschlag für das Jahr 1333/34 ist vom Bürgerausschutz verad -
schiedet . Vielleicht bringt das kommende Jahr die für das ver -
slossene Jahr noch nicht mögliche Senkung der Umlage und auch eine
Ermäßigung -». s sehr hohen Wasserzinses , was alle Einwohner
freudig begrüßen würden . — Geplant für ' das Frühjahr ist die Er -
Weiterung der Wasserleitung im Gebiete der Hindenbnrgstraße , wozu
die Röhren schon bereit liegen .

Auf kirchlichem Gebiete hat das Jahr 1933 für die lSemeinde
eine Veränderung gebracht . Dekan Vogt hat nach 33jähriger ,
Tätigkeit als Pfarrer von Ottenau um seinen Abschied nachgesucht.
Er hat Ottenau verlassen , um in seinem Geburtsort Ehingen den
Lebensabend zu verbringen . Einfach und anspruchslos wie er war ,
wollte er auch von hier scheiden und hatte sich jede Abschiedsfeier
verbeten . D ' e Gemeindeverwaltung hat ihm in dankbarer Verehrung
eine Lichtbildvergrößerung seines ehemaliaen Pfarrdorfes übersandt ,
für die er mit einer Gegengabe , seinem Bildnis für das St . Jo 'ess -
Haus , dankte . Seit 17 . Oktober waltet zunächst interimsweise Pfarr -
verweser H u b e r feines priesterlichen Amtes .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

X Ettlingen , 3. Jan , (Statistik des Jahres 1SZ3 . ) Geburten
181 ( 1332 : 185) , Eheschließungen 136 (59 ) , Todesfälle 94 (30) .

x Fischweier , 3 . Jan . (Neue Sagemühle .) Am Waldrand läßt
z. Zt . Sägewerksbcsitzer Psrommer vom Holzbachtal eine neue Tage -
mühle erbauen . In einem längeren Kanal wird das Wasser von
der Alb dorthin und von da wieder zur Alb zurückgeleitet . Hierbei
findet eine größere Anzahl von Arbeitern Beschäftigung .

li. Ittersbach , 3 . Januar . (Kleine Chronik.) Gestern nachmittag
ereignete sich beim Schlittenfahren wiederum ein weiterer Unglücks -
fall . Als der 6 Jahre alte Sohn des Albert K a p p l e r an der Ge-
meindewiefe den Abhang hinunterrodelte , prallte er anscheinend mit
einem andern Rodelschlitten zusammen , wobei ibm der rechte Ober¬
schenkel abgedrückt wurde . Es wurde die Ueberfüyrung ins Städtische
Krankenhaus Pforzheim angeordnet . — Schöne Stunden bereitete am
Silvesterabend der Stahlhelm seinen Mitgliedern und Freunden .
Er hatte in das Gasthaus „zum Bahnhof " zu einem Kamerad -
schaftsabend eingeladen . Mit dem vtandartenmarsch eröffnete
die Feuerwehrkapelle die Feier . Herr F a u t h begrüßte die Erschie -
nenen , sodann wies Herr Nagel aus Pforzheim in längeren Aus -
führungen auf den Weg hin , den der Stahlhelm in seinem Dienst am
Vaterland geht . Das Deutschland - und Horst -Wessel - Lied schlössen sich
an die Rede an . Es folgten einige Theaterstücke , die von den Dar -
ftellern gut gestaltet wurden . — Wie alljährlich fanden sich auch dies -
mal wieder an Silvester eine große Menschenmenge auf dem Kirchen -
platz ein . um die Jahreswende gemeinsam zu feiern . Nachdem das
neue Jahr durch die Kirchenglocken eingeläutet war , spielte die Mu -
sikkapelle. Anschließend fang der Gesangverein „Germania " das Lied
„Deutschland , Dir mein Vaterland "

. Der Ortsgeistliche , Pfarrer Dr .
von Peter , würdigte in einer Ansprache die Taten unseres Volks -
kanzlers der dem Vaterlc >" d wieder den rechten Weg gewiesen habe .

P '
orzheim , 4 . Jan . (Goldene Hochzeit.) Der frühere Oberbürger -

meister Habermehl . dem die Stadt und die Einwohnerschaft
Pforzheims heute noch zu großem Dank verpflichtet sind , feierte am
Mittwoch mit seiner Gattin goldene Hochzeit . Am Vorabend brachte
die Stadt - Feuerwehrkapcll ? dem Jubelpaar ein Ständchen . Alt -
Oberbürgermeister Habermehl wird im Mai dieses Jahres 80 Jahre
alt .

Pforzheim , 3 . Jan . (Dienftjubiläum .) Hauptlehrcr Wilhelm
Reinhard an der Hindenburgschule II feierte sein 40jähriges
Dienstjubiläum . Er erhielt ein persönliches Handschreiben des
Ministerpräsidenten Köhler .

l . Forchheim . 2. Jan . ( Jahresausklang .! Am Silvesterabend
veranstaltete die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , im geschmück-
ten .ttroneusaal einen Deutschen Abend . Die schneidige Musik -
kapelle „Einigkeit " spielte den Eröffnungsmarsch . Darauf nah »,
Herr Stenzel die Begrüßung vor und dankte sür den überaus
guten Besuch . Bei brennendem Christbaum sang das Jungvolk
einen Weihnachtschor . Diesem folgten Gedichte , Zitherstücke ,
weitere Chöre und einige kleine Lustspiele . Dann ergriff der
Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Schott , das Wort : Er
dankte zunächst all den Mitwirkenden für ihre Mithilfe . Er
gab einen Rückblick über das verflossene Jahr und brachte dann
auf die Reichsregierung ein dreifaches Siegheil aus . Nun
folgte ein Theaterstück betitelt „Jungvolks Waldweihnachten "
in 4 Akten . Als um die Mitternachtsstunde die Glocken das
neue Jahr verkündeten , wurde gemeinsam das Deutschlandlied
gesungen . — Am Neujahrstag veranstalteten die hiesigen
katholischen Vereine im katholischen Vereinshaus eine
aemeinlame Weihnachtsfeier . Bor vollbesetztem Saal begrüßte
der Führer des Männervereins die Erschienenen und dankte
für den guten Besuch . — Bei der diesjährigen Kreis - Ka -
ninchen schau in Hagsfeld hatten sich vom hiesigen „Kanin -
chen- und Geflüaelzuchtverein " 4 Züchter beteiligt und wurden
mit Preisen geehrt .

b . Kronau , 3 . Jan . (Veranstaltungen .) Der hiesige Veteranen -
verein hielt am Silvesterabend im Saale des Gasthauses „zur
goldenen Sonne " seinen diesjährigen Familienabend ab . Förster
Votz gab einen Rückblick auf das verflossene Jahr . Das Programm
wickelte sich in allen Punkten zu aller Zufriedenheit ab . In seinem
Schlußwort dankte Förster Botz besonders der Feuerwehrka 'pelle . die
durch ihre schönen Musikvorträge den Abend verschönern half . —
An demselben Abend hielt auch die Ortsgruppe der NSDAP im
Saale des Gasthauses „zur Krone " einen Unterhaltungsabend ab .
Die SA - Kapelle begrüßte die Erschienenen mit einem Eröfnungs -
marsch . Hierauf begrüßte Ratschreiber Otto Dämmert an Stelle
des erkrankten Stützpnnktleiters . des Herrn Bürgermeister Friedrich
Hetz alle Gäste , Im Mittelpunkt des Abends stand das ergreifende
Schauspiel „Schlageters Heldentod "

. Die Pausen wurden ausge -
füllt mit Musikvorträgen der SA - Kapelle . Des öftern stellte auch
der Gesangverein „Frohsinn " sein sängerisches Können unter
Beweis .

-a - Bruchsal , 4 . Jan . (Feier der Turner .) Zur traditionellen
Weihnachtsfeier hatte sich die große Turnvereinsfamilie im Bürger -
Hofsaale eingefunden . Eine bunte , geschickt zusammengestellte Folge
musikalischer und turnerischer Darbietungen brachte Unterhaltung
und frohe Stimmung . Der erste Teil , der ganz im Zeichen des
strahlenden Christbaums stand , wurde mit der „Rosamunde "-Ouver -
ture von Schubert eröffnet . Nach einem mahnenden Vorspruch des
Turners Blau entbot der Vereinsfllhrer Professor Bender allen
Erschienenen ein herzliches Willkommen . Insbesondere begrützte er
Kreisleiter Epp , Ortsgruppenführer Hund , Vertreter des Stadirates ,
der Behörden und vaterländischen Verbände . Danach sang Turner
Gehring mit seiner weichen , biegsamen Tenorftimme das Lied
„Deutschland , du darfst nicht untergehen "

, das starken Beifall fand .
Im abgedunkelten Saale wurde dann das allgemeine Lied „O Tan -
nenbaum " gesungen . Das bekannte Tongemälde „Fröhliche Weih -
nachten " leitete zur Ehrung verdienter Turner und Mitglieder über .
Im Rainen der Geehrten sprach Oberrechnungsrat Holderer dem
Verein und Turnkreis den wärmsten Dank aus und verband damit
die Versicherung aller , auch fortan dem Verein die Treue zu halten .
Der zweite Teil des Programms stand unter dem Motto „Lebens -
froh und jugendfrisch "

. Orchesterstücke der Stadtkapelle wechselten
mit einem Baßsolo von Herrn B ü r st n e r , der den Zuhörern eine
Dreingabe spenden mutzte , einem Violinsolo und anmutigen Tanz -
reigen der Turnerinnen ab . Besondere Bewunderung erregten sie
Kürübungen der 1 . Riege am Barren , wobei jedem Turnerireund
das Herz höher schlug. Nach der präzis und sauber gespielten Titus -
Ouvertüre von Mozart stieg das spannend erwartet « Singspiel „Der
überlistete Oberförster " . Die Darsteller verstanden es , dem Spiel
Leben und Wirkung zu geben und verhalfen dem köstlichen Werk
zu einem grotzen Erfolg . Gegen 11 Uhr fand der offizielle Teil sein
Ende und nun rüstete man zum Tanz , der die Teilnehmer noch recht
lange bei angenehmer Unterhaltung zusammenhielt .

Kreis Heidelberg .
Dielheim ( Amt Wiesloch ) , 3 . Jan . (»7. Geburtstag .) Am

1 . Januar konnte Frau Katharina Rausch hier ihren 37. Geburtstag
begehen Die Jubilarin erfreut sich trotz ihres hohen Alters einer
ausnahmsweise geistigen und körperlichen Frische .

Kreis Mosbach .
d . Hettingen (b . Buchen ) , 4. Jan . ( Schwerer Unfall . ) Der

neunjährige Sohn des Pflasterers Ed . Kern kam der Trans -
missionswelle einer Futterschneidmaschine zu nahe , wurde von der -
selben erfatzt und mehrmals herumgeschleudert . Der Junge erlitt
dabei einen schweren Schädelbruch . Er wurde sofort in das
Buchener Krankenhaus überführt . Der Zustand ist bedenklich .

— Adelsheim , 3 . Jan - ( Vom Baum gestürzt.) In Schlier st adt
stürzte ein Holzhauer von einem hohen Baum herunter auf einen
Baumstumpf . Mit schweren Verletzungen wurde der Verunglückte
in das Krankenhaus Adelsheim eingeliefert .

Kreis Baden .
X Bietigheim . 3. Jan . ( Weihnachtsfeier der NSDAP .)

Den Silvesterabend benutzte die hiesige Ortsgruppe der
NSDAP , zur Abhaltung einer schlichten Weihnachtsfeier . Dank »
bare Anerkennung gebührt der Ii S . - F r a u e n s ch a f t für ihre
mühevolle Tätigkeit und Gebefreudigkeit . Viele bedürftige
Volksgenossen wurden mit Weihnachtsgaben beschert . Um
12 Uhr kündeten Papierböller , Knallerbsen und Frösche den Be »
ainn des neuen Jahres an . Nach alter Ueberlteferung und
Sitte ertönte unmittelbar in allen Straßen der Trompeten ,
Weckruf .

h . Rastatt . 2 . Jan . (Veranstaltungen um die Jahreswende .) Die
hiesige Ortsgruppe des Reichsbundes der Kinderreichen beging in
weihnachtsfestlichem Rahmen die Bescherung ihrer Mitglieder . Kr ° is -
leiter Schneider leitete die Versammlung , der auch Reichsleiter
Stüwe anwohnte . Das aufschlutzreiche Referat hielt LandesfüHrer
v . Beck , worauf schöne Darbietungen , von Jung und Alt mit Sorg -
falt einstudiert , weihnachtliche Stimmung vor dem brennenden
Christbaum schufen. — Traditionsgemäß feierte auch der Männer -
gefangverein „Appolonia " sein Wcihnachtsfest am zweiten Feier¬
lag im Saale der „Linde "

. Ein nettes künstlerisches Programm ver -
schi ' dener Solodarbietungen bestritt den Abend nach der Begrüßung
des Vorsitzenden Matheis . Der Chor wurde von Dirigent Linden ,
felser sicher und routiniert geleitet und lietz Weihnachtsfreude in seinen
Chören anschaulich singen und klingen . Auf dem gleichen , allerdings
beschränkteren Niveau bewegte sich auch die Veranstaltung des Bür -
gervereins der Ludwigsvorstadt . Er hatte sich im „Storchennest¬
eingefunden und genoß fein unterhaltendes Programm , das ganz der
weihnachtlichen Festesfreude gerecht wurde , in vollen Zügen . Ver «
einsführer Th . Fütterer konnte ein « ansehnliche Besucherschar will »
kommen heitzen . — Die Einmütigkeit aller hiesigen Formationen
wurde durch einen gelungenen Kamerad !cha >tsabend unter der Lei ,
tung des Sturmbannführers Göpper dokumentiert . Brigade !uhrer
Wagenbauer betonte durch feine Anwesenheit die Bedeutung dieser
erstmaligen Veranstaltung , die alle Kameraden des Standortes zu
einigen Stunden kameradschaftlichen Frohsinns verband .

Kreis Offenburg .
Bad . Petrrstal , 2 . Jan . (Auszeichnung .) Anläßlich der

Weihnachtsfei r des Kriegeroereins wurden die Kameraden Zim -
mermeister Waidele , Wagnermeister Braun und I Müller t ^ öch. r»
sepp ) zu ordentlichen Ehrenmitgliedern ernannt . Die a . o . Ehren -
Mitgliedschaft fiel dem um die Vereinssache verdienten Kaufmann
Julius Hoferer zu . Für 50jährige Mitgliedschaft , verbunden mit
der Auszeichnung des Ehrenkreuzes erster Klasse wurde Kamerad
Hoferer ( Hofertcni ) geehrt . Weiter konnten noch 18 Kameraden
für 40- und 25jährige treue Dienste im Verein ausgezeichnet werden .

Kreis Lörrack .
Lörrach, 3 . Jan . (Berufung .) Hauptlehrer Franz Schmidt

von Lörrach wurde zum Rektor der Volksschule Schopsheim ernannt .
" Weil a . Rh ., 3. Jan . (Vom Rathaus . ) Ratschreiber Hermann

Haas kann in diesen Tagen auf eine 25jährige Tat ,gleit bei der
Gemeindeverwaltung zurückblicken.

Auggen ( Amt Mutlheimj . 3 . Jan . (Geschenk an den «fähm .)
Die Gemeinde Auggen hat Reichskanzler Adolf Hitler ein non Maler
Kibiyer entworfenes Bild zum Geschenk gemacht . Es zieht den Blick
Ion der Adolf -Hitl « r -Höhe hinab nach Auggen und in die Rhein »
ebene .

Kreis Villingen .
kr . Hornberg . 2. Jan . ( Kameradschaftsabend der SA -Reserve .)

Der Trupp Hornberg des SÄ -R «f« rvesturms 11 ' 170, in dem all « Be -
rufsfchichten vom Arbeiter bis zum Akademiker vertreten sind , ist
durch seine Kameradschaftspflege eine vorbildliche Verwirklichung der
Volksgemeinschafts -Gedankens . Von diesem Geist war auch der Ka -
mcradschaftsabend getragen , den der Trupp nach seiner Verpflichtung
am 2 . Weihnachtsfeiertag zugleich als Weihnachtsfeier an einem der
letzten Tage des alten Jahres veranstaltete . Der wohlgelungen »
fröhliche Abend erbrachte den Beweis , datz der Trupp unter ihrem
Truppführer Bertsch nicht nur zu marschieren versteht , sondern auch
ein gesellschaftlicher Faktor in unserem Städtchen zu werden ver -
spricht , dank der vielseitigen Talente , über die er verfügt .

g. Schiltach , 3 . Jan . (Bevölkerungsbewegung .) Die Standes -
register enthalten im Jahre 1333 folgende Einträge (die Zahlen in
Klammern bedeuten die Einträge 1332) : Geburten 52 (33 ) , Sterbe ,
fälle 26 (24) , Heiraten 21 (14 ) . Die Geburtenzahl ist doppelt so
hoch wie die der Sterbefälle . Die Eheschließungen haben erbeb ' ich
zugenommen . Die Ursache dürfte in den Maßnahmen der Reichs «
reg

'
erung , welche die Gründung eines eigenen Hausstandes er -

leichtern , zu suchen sein .
Tennenbronn , 4 . Jan . (Silvesterkonzert der „Harmonie - .) Auch

dieses Jahr hatte der Musikverein „Harmonie " die Einwohner -
schaft wieder zu dem zur Tradition gewordenen Silvesterkon -
z e r t eingeladen . Viele hatten sich eingefunden , so datz etwa 30 RM .
an das Winterhilfswerk abgeführt werden konnten . Es werden woh !
alle den Musikern , sowie dem Dirigenten Dank zollen für die schönen
Stunden , die man erleben durfte . In der Pause hielt der 1 . Bor -
sitzende eine Absprache . Um 12 Uhr wurde aus dem Dorfplatz mit
dem „Altniederländischen Dankgebet " das neue Ihr begrüßt .

Kreis Konstanz.
6 . Boll bet Metzkirch , 3 . Jan . ( llwjähriges Bestehen .) Das

Ziegelwerk Gebriit «" Wetter in Boll konnte auf ein Jahr -
hundert seit der Gründung zurückblicken. Im Jahre 1832 eröffnete
Josef Wetter von Rorgenwies am Ortsausgang von Boll nach
Krumbach eine Ziegelei mit Kalkbrennerei und legte damit den
Grundstein zum heutigen Unternehmen . Das Geschäft blieb stets
in Händen der Familien Wetter und hat sich durch trübe und gut «
Tage zum heutigen ansehnlichen Sta nde entwickelt .

Meldungen vom Donnerstag , dem 4. Januar , 7.30 Uhr :

Lufldr
in

Mcerc «.
Niveau

Tem¬ Gestrige Niedr Nieder¬
schlag»,
menge
mm

Schnee -
Lt»ti «»en peratur

0 °
Höchst-

wärme
Temp
nachts

hohe
cm

Wetter

Werllieim 0 2 0 0 .4 ladcnb bedeckt
Söninftuhl 766 -4 - 2 - 1 - 2 1 6 Regen
Karlsruh«' 766 .8 2 1 0 .4
Saden -Baben 76b . l e Z 1 0 .6 lllttcnd bedeckt
3?nB üütihcin 0 - Z 16
St . Slafltn - 2 1 - 2 9
Vadeiiweiler 766 ' 0 1 0 1 6

balbbedecktSdiauiiiOlanB 56 . .2 - 4 o
SdtXifm • - 6 - S 25 Nebel

Zeilweise Niederschlage.
Auf der Südseite eines über dem Nordatlantik liegenden Tief «

druckfeldes gelangt milde ozeanische Luft über die britischen Inseln
nach Skandinavien . Süddeutschland wird von dieser Strömung
gerade noch gestreift , was vorwiegend trübes Wetter und vereinzelte
Niederschläge zur Folge hat . Da der Warmluftstrom nur sehr lang -
sam nach Süden an Raum gewinnt , lassen die Temperaturen nur
ein geringes Ansteigen erkennen .

Wetteraussichten sür Freitag , den 5. Januar : Meist bewölkt ,
zeitweise Niederschläge , Temperaturen nur langsam ansteigend .

Wasserstand des Rheins .
Rheintrldeu 4 . Januar . morgens S Uhr : 168 Ztm . »est. 6 Ztm .
vrriiack . 4 . Januar , morgens 6 Uhr : 51 Ztm . geil 0 Ztm .
Hehl . 4 . Januar , morgens Hör : 186 Ilm . gest. 8 Ztm .
Mar « » . 4 . Januar , morgens 6 Uhr : SO« Ztm . , gest. 4 Ztm .
Mannheim . 4 . Januar , morgens « Uhr : 159 Ztm . , gest . 1 Ztm
Canb . 4. Janluir . morgens S Uhr : P5 Ztm . seit . 11 Ztm .
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Wertpapiermärkte .
Berlin : Sehr fest .

Berlin . 4. Jan . ( Kunkivrnch . ) Tie AufwärtSbewegun « macht « Keule
bei groben Allagetämcn des Publikums stürmische Fortschritte . ZmBordergrund stand der Rentenmartt . au dem dao Geschält noch letbaftir
war als in den letzten Taxen . Am Markt der in Reichsmark uingetaiisch -
ten Dollarbonds waren Aurssteigerunaen bis , u 2 Prozent wieder die
Regel . Auch die noch nicht umgetauMten Dollarbonds waren bis zudiesem Sab böber . Die Neubcsibanleihe des Reiches erreichte bei groben
Umsähen mit 18 nach 17.70 einen Rekordkuro . Tie Ältbefi '-anleihe w ' r
erneut 194 böher bezablt Auch ReichSIchuli>buchsorderlin « en lagen leb
bafter und gewannen im Durchschnitt 4>4 . Die Obligationen der Per .
Stahlwerke konnten mit 71 Ii nach 69H< gestern etöHuer . Auch aus öt f
Aktienmarkt färbte die ft'ftc Tendenz des Rentenwa ' ktes wieder ab . S <e >
ergaben sich im Durchschnitt Besserungen von 1— 2 Prozente Aarben er-
öffneten mit 127 nach 126H . Reichsbabnvor,u « Kaktien erschienen mit
PlnS -PluS -Zeiche« .
Weitere Kurssteigerungen .

Am Verlauf wurden nach vorübergehen/den Realisationen üveioll n>ei -
tere KurWeiaeri ' N»« « erzielt In Front lagen Siemens , die auk 150
(14 >H ) stiegen . AEG . waren fast S höher , der Reichsbankanteil gewann 2 ,
Berlin -̂ tarlsruber Jndnstriewerke stiegen um 2%. Am Diontanak ien -
morkt waren ManSseld mit 27^. nach 2 ', ^ zu hören . Holzmann ge -
wannen 2¥. . Äassarenien waren weiter sehr fest . Im Vordergrund
E âütanleihen mi ! Gewinnen >>iS zu 3 Prozent Aachener plus 2H ,
Stif n 'flä&ergfr vlns 2 . 7 Prozent Elberfelder plus Provin4anleik>,' »e-
wannen 2—2%, Dekosama 2Vi , Verkehrsanle k>e IV* (30 Pro , rev * Reichs -
iohnvorzugea ^ ien kamen mit 108 nach lOZ'/i zur No ' iz , Die Nachfrage
von etwa 3 Mill wurde n -' r mit 25 Prozent befriedigt . Pfandbriefe
lasen heut« ruhiger und H, höher , Noainganleihe 2% höher mit 25 Pro, ,
repartiert .
fester Schluß .

Der Schluß war fest, me ' ft waren die höchsten TageskArs « zu ver¬
zeichnen , Conti Gummi konnten 3 Prozent über dem Anfangskur ^
schliefen . Conti Linoleum biegen von aus 53 Von Verkehrswerten
waren Verkehrswesen 2% fester . Neubefitz gewannen insgesamt 75 P g.
und Alwesiv 2 .3 Prozent . Auch am « assamarkt der Cinheitswerte war
die Haltung durchweg befestigt . Banken gewannen bis zu 2 Prozent .
Lteuergutscheiue wurden w eder scharf repartiert und waren 0,25 beseitigt

Frankfurt : Weiter fest .
Frankfurt 4. Aan . <Drahtteriä «t > An der Börse setzten sich die

Aursstcigerun « ci . aus allen Maiktgebieden fort . Wiederum stand der
Nentenmarkt im Vordergrund des Interesses . Die Anregungen dafür
sind >ie Konversionserwartuttgeu . Tie Bankentundschast bat eine be-
achtliche Auftragserteilung iür feftverzinslin e Rentenpapiere vorgcnom -
men , scdak bei lebhaften Umsäl -en der gesamte Ren cninarkt e« r fest
tendierte . Sre »iicll Reichsanleihen standen im Vordergrund wobei Alt -
besitz IV2 PfdrCiit . Neubesitz -4 Prozent , iväte Tchuldbücher % Prozent üb <r
den festen Abcndböi senkurscn eröffnete . , Auch Stahlvereinsbonds , die
gestern abei i> rlö --lich stark anzogen , weiter bis % Prozent freundlicher .
Für Pfandbriefe bestand schon anfangs der Börse auf H bis 1 Prozent
höher . r Grundlage Nachfrage . Reichsmarkobligatiunen und Dollarbon s
unterschiedlich 1—2 Prozent höher . Bon Auslandsrenten Anatolicr %
P. ozent gebeflert Der Aktienmarkt war durch die Rentenbewegung mit -
acü .-gen A ' ficrdcm profitierte er durch eine Reihe günstiger Nachricht,'»
aus der Wirt «baft . so Diviicndcnerhi !hnn >' ei, hei Slltd . Zucker und
Zucker Frö ein . serner durch Anslandsansträge siir die AEG , und die
KohleniiU uftrie und nicht zuletzt durch eine gewisse Entspannung in den
deutich -fran -öfiichcn Hand ' lch « ?teb>,ngen . . . .Im weiteren Verlans ^ war die Börse nach wie vor sehr fest unter
Führung des Rentenmarktes ,
Zucker .

Magdeburg . 4 . Jan Weihzntker fefttV6I . Sack und Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für netto ah Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Tagen Sl .40 RM . Tendenz ruhig . Terminpreiie für Welk,ucker ( inkl
Sack frei Tccickiifseite Hamburg kür 50 Kilo netto ) : Januar 4 Br . . 3 .80
G . Februar 4 .10 Br .^ Z.SO G : März 4 .20 Br . . 4 G : April 4 .30 Br „
4. 10 G : Mai 4 40 Br „ 4 .20 G : August 4.70 Br .. 4 .50 G : Oktober
4 .80 Br . , 4 .60 G , Tendenz ruhig .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 4 J ân livuutsvruch . l D 'e Umfatztatb^keit im GetreiveveLkehrlaftt nur langsam ewe Belebung erkennen , allerdings zeig : sich etwas/ cach vag< für rbemi ' cbe Rechnun « . Forderungen und Gebote sind aber

zunächst noch schwer in EinNana ?u bringen ,da die Käuifer nur zögerndtyre Prelsio -een den »>eslvrevsen anpassen . Das ' ersthänd ge Angebot war
w Weizen weniger stark als in Roggen , gegen gestern wurden vereitelt0,50 RM . tiöhere Preiie bewilligt . Exportscheine waren bei Vorsicht gemAngebot gut bebauvt -e :. Am Mehlmarkt ersol -gen nur kleine ittodarfskäuse .Ha-fer ist am diesigen Platz wenig angeboten und beiestigt An der Küste
zeigt sich vereinzelt mehr Verkanföluft . jedoch erfolgen auf lintergebot «
kaum Zusagen . Gerste in feinen Brauaualitäten stell« . ?>ut ergerste ruhig .Die amtlichen Not erungen sind gegen gestern ohne jede Veränderung .
^ iermzrlit .

Berlin , 4 . Jan . Die Abgabepreise in Retchsvfennig ic Stück »an den
Grofthande ' ab Waggon oder Laser Berlin nach Berliner Usancen stell«»
sich wie folgt :

unx 'r 50 bis 45 Gr . 8Mi, unsortierte 10 . abweichende , kleine , mittlere und
i-- chmutzeer 7—7 % — Anslandoeier : Dänen und Schweden T .-Kl , 12 '.<».A 11 %, B 10'-. , C 9V4. — Lüh häuoeicr: Ausld Extra grohe grokie
g , normale 8V», kleine 7 Mt. — Lalteier uid andere konserviert , Eier :'Normale 8?t , — Sonstige Eier , Heine 7Vt. — Witterung mild , Teudenz :
ruhig ,
Kchlachlvich . und IV' uUviehinSrkte .

Hamb 'rg , 4 Jan lDrahtberickt . » Biehmark «. Es waren »u«efllhrt
und wurden je 50 Kilogramm Sebendaewickt gebandelt .: 43S Lchlen : a 32
bts 84. b 2B— 31 , c 25—28 , d 17—23. 159 Bullen : a 27—30, b 24—26 , c 20
bis 28 , d 15—19 , 575 Kühe : a 25—27, b 21 —23 c 1(V—20, d 10—15. 874
Färsen : a 32—34. b 29—81 . e 24—28 , d 17—24, 77 Fresser ohne Notiz . Ten -
denz : Rinder mittel , Schwere Bullen und Kühe schwer verkäM ch.
Bji um wolle .

Bremen . 4 . Jan Baumwolle Schlnsiknr ». American Middl . Univ .
Standard 28 , mm loeo per engl . Pfund 11,78 Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 4 . Jan . lFunkspruch . » Metallnollernnge » für ie 100 Sil « :
Elektrolittkuvser 4S .50 (49,25 ) RM . — Lrigina Hüttenaluminium 98 bis
99 Prozen : in Blocken 100 RM . , deigl . in Walz - oder Drahtbarrcn 99
Prozent 1V4 RM . , Rein » ckel 98 bis 90 Prozent 305 RM , Antimon -
Ne «iu . us 39- 41 RM . . SUniilber (1 Kilo fein , :® -- 42 189- 42) RM .

Berlin . 4 . Ja » . iFuntspruw . ) Meta „ termi » notier » n « e« . jinpser :
Januar 40.50 be« 40.25 G . 40.60 Br . Februar 40.50 G , 41 Br .. SDtär*
40.75 G , 41J5 Br . . April 41 G . 41 .50 Br . . Mai 41 .25 Ä . 12 Br .. Juni
42 he?. , 41 .75 G 42 Br . . Juti 42 G . 42 .25 Br . . August 42.25 G . 42.50
Br .. Septeinber 42.50 G . 42 .75 Br . , Oktober 42.5« G , 43 Br „ November
43 G . 43.50 Br . . Dezember 43 .25 G . 43. <5 Br . Tennen , schwacher. —
Blei : Januar 14 .75 G , 15 .25 Br .. Februar 14 .75 G . 15.25 Br ., Mär , 15
G . 15 .50 Br . Avril 15 G . 15.50 Br . . Mai 15.25 G . 15 .75 Br . , Juni
15.25 G . 15 .75 Br . . JMi 15.50 G . 1« Br „ August 15,50 G . 16,25 Br . .
Oktober 15 .75 G . 16 .25 Br ., Novenrber 16 G . 16.50 Br . . Dezember 16
G . 16.50 Br . Tendenz stetig , — Zink : Januar 18.50 G . 19 .25 Br . .
Februar 18 .75 G . 19 .25 Br „ Mär , 18 .75 G . 19 .50 Br . . April 19 G . 19. . 5

Ten de na stetig
Neue Preiie siir Knvfer - Halbzeng Der Zentralverband der dent -

schen S!>etall - Wal,werki >- und Hütten -Jndustrie e . B . gibt folgende ab
3 . Januar 1934 geltenden neue » Preise «i » RM . je 100 Kg . iür Ab.
ichlüffe auf 100 Kg . ) bekannt : Kupfer : Rohre 95L5 i95 .50i . Drähte und
Stangen 72 .25 172 .50 ). _ _ __ _ __ __ _

Buenos Aires . 3 . Jan . Wetzen : Februar 5.75 lunv . I, Mär , 5.75
lunv, ) , Mai 5 .75 <5.76 ) . — M a i s : Januar 4 .44 lunv . i , Februar 4.56
i4.53 >. Mär » 4 .61 <4.59) — Hafer : Februar 3,90 <u » v . >. — Lein
I a a t : Tendenz ruhig : Februar 11,75 <11 .85) . Mär 'z 11 .95 <12.05) .

Rosario 3 Jan . Weizen : Januar 5.68 <unv . ) , Februar 5,6-
lu nv . ) — Mais : Januar 4.40 <4.28 ) , Februar 4.35 tunv . ) . — Lein -
s a a t : Fedruar 11 .60 >11 .65 ) .

Geld - nnd Devisenmarkt
SJerltn 4 Jan , lFunksprnch, ) Im ti'-ternationalen Deviienverketirwar heute der Dollar leicht erholt nnd in London mit 5. 10^ . in AUlster,dam mit 1 58 und in Zürich mit 3.26 «̂ notiert . Dagegen schwächt « fich dasenglisch « Pfund >>. Amsterdam weiter auf 8 .0» und iu Zürich auf 16 .75ab . da anichcinend beim engliichen Währungsfonds keine Neignna besteht,kinen hohen Pfundkurs aufrecht , n erhalten . nacl>dein der Abfliih fran -

ziiuicher Gelder nach London wesentlich naäxiclasscn bat . Golddeoiieii
lagen kaum verändert . Auch die Reichsmark zeigte stetige Haltung Ta -
gesgeld entioanntc sich weiter aus VA bziv 4-% Prozent .Für die gestern neuausgegebenen Tranche der Rciaisschavanwe ^unge «

15 Januar 1935 ist aus Beraulassung des Retchssiuai .iiminisreriuinsvci « rspriinglichc îinssati von 4 Proieut tauf 4 Pro cu » bcrai » ! sevtworden . Am Devisenmarkt machte die Erholung des Dollars weitere
Fortschritte , aber auch das englische Pfund ivar leicht befestigt . Die So « ,
doner Börfe ^ verkehrt « in ruhiger Haltung .

per

Berliner Devisennotierungen :

vuen . Wir
Canada
Istanbul
? «»»»
Kairo
London
Rkwyort
Rio de I
Nruauar
»tmltrrd
Athen
Br, . Antw
« utarc «
Bu »a »rft
Dan,Ig
Sellin «!
Italien
Iuaoslo »
» owno
Sovcnin -a
Liffodon
c «>»
Pari «
Pro «
ISIand
Riga
Schweiz
Sofia
Txanien
Stoilftolm
Revat
Wie »

8. Jan
Geld Brie«
0 636 0 640
2 637 2 .643
1978 1982
0 819 0 821
13 96 14.00
13 58 13 62
2 632 2 .63«
0 .226 0 .228
1399 1 .401

168 33168 67
2 .396 2 400
58.17 58 29
2 .488 2.492
8152 8168
6 014 6 026
22 02 22 T6
5 664 5 676
41 51 41 59
60 64 -0 7 -.
12 39 12 41
63 28 68.42

16 41516 4? 5
12 41512 4, 5

6144 61 .56
80 02 80 18
81 05 81 21
3 047 3 .053
34 47 34.53
70 .08 70 .22
74 92 75 .08
47 .55 47 .65

4
« el»

Ja « ,
« rief

0,635 0,639
2,657 2 663
1 .978 1 .982
0 .817 0.819

13 .97514 .005
13 .59513 .625

2 .66/ 2 .673
0 .226 0 .228
1 .399 1 .401

168.23168 .57
2 396 2 .400
58 .14 58 .26
2.488 2.492
81

~
52 81 68

6 .014 6 .026
22.00 22.04
5 .664 5 .676
41 .51 41 .59
60 64 60 .76
12 .39 12 .41
68 28 68 .42
16 .42 16 .46

12 .42512 .445
61 .44 61 .56
80 .02 80 .18
81 .02 81 .18
3 .047 3 .053
34.47 34.53
70.08 70 .22
74 .92 75 .08
47 .45 47 .55

Berliner Notenknrse ;

Amerika jf .
do fieln

Argentinien
Brasilien
Canada
Engtand gr

do Nein
liirliscke
Belgien
Bulgarien
Dänemark
Dan,ig
Sftland
Finnland
^ rankreilti
Holland
Italien gi

do klein
Ingos !»»,
Lettland
Litauen
Norwegen
Ccftcrt . gr .

do (lein
MumS » , gr

do klein
Schweden
Schwei , gr .

do klein
Svanien
Tschech. gr .

do Nein
Ungarn

3 . >lan
« ei» Brie '
2 585 2 .605
2 .585 2 .60^
0̂ 603 0 6 Z

2 58 2 60
13 54 13 60
13 .54 13 60

188 1 .90
58 01 58 .25

60 62
81 -66

5 95 5 '
16 37516 4:
167 .91168 . '
21 90 21 98
21 .90 21 98

538 5 .42
41 .37 41 53
68 .11 68 .39

69 91 70 .19
80 87 81 .19
80 87 81 19
34 .33 34-47
12 .16 12.20

2 .64
0 .62

4 Jan ,
« el» Brief

2 .62 2 .64
2 .62 '
0 .60

2 .60 2 .62
13,55 13 .61
13 .55 13 .61
57 :11 58 22

60 .38 60 .62
81 .34 81.66

5 .95 5799
16 .38 16.44

167 .81168 49
21 88 21,96
21 .88 21 .96
5 .38 5,42

41 .37 41 .53
68.11 68.39

69 .91 70.19
80 8 '1 81 .16
80 .84 81 .16
34.33 34.47
12Ü6 12 .20

London :
Sudel
Sari«
BrliNel
Amsterdam
Mailand
Madrid
« opendagrn
c «l»

öerllner Oevisennotlei -uneen am vssnceamsi -kt .
lisdel SewyoTb 3 . 1 .3 1.

5 .16
82 .84
23 .38

8 .09
61 .71
39 .53
22 .39
19.90"2

4 . I .
5 .10»,«

82 68
23 .36 -/-

8 .08 '/t
61 .69
39 .40
22.39
19 .90",

Sütld )
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tügl. Geld
Prlvatdiskont

3 .2°2
1,568

4 . l .
Z.2 "' ..
1,5827

2,64 2,66
4- »- 4^.°!. 4"»- 4>',°/»

3". °/» 3n %

Pari«
London
'ewnor
Belgien
Italien
Zdanie »
Rolland
Berlin
Wien

BrirbsbankdisUout : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 4. Januar 1934.

3. I
20 .26
16 8 j

325 .75
71 .82-/2
27 .07
42 .50

20/ .50
123 .30
72 .^0

4 1
20 .26
16 .76

328 .00
71 .70
27 .16
42 .50

207 .37"s
123 .00
72 .80

!I. 1 4 I .
Stockst 86 .60 86 .40
C8I0 84 40 84 .20
Ko »enh. 75 .00 74 .85
Sofia -
Prag 15 .35 15 .35Marsch. 58 .05 58 .05
Buna » - -

Belgrad
Athen
Sonstan
Bukarest
» elstngs
Pr .DiSk
Buenos ,
Jana »
en .Di »

3 . 1. 4 1.
700 7 .00
2 .95 2 94
2 .50-/5 2 .50
3 .05 3 .05
7 .4li a 740

- l '/s a2 '<» il '/i«»
101 .00 101 .00

2 2

m

Cl

Kursbericht an§ Berlin und Frankfurt / <<Januar
1934

Berliner

Ablösg , 1—3
do , « eudes .

8 tzoeschRM .
6 » t SrudvRM .
< Mttld Stahl
7 Vr .StalU RM .
5 » o *n .<S6 14
5 do .In » 14
5 Meril al>g.
4 do. abg ,
4HCt # 3t . 14
4 do .Kold
4Visdo Silber
5 Slumün .03
4Visdo . 13
4 do .
4 Türk Bgd .I

do augein .
4 do .Bgd II
4 do .anaem .
4 do. unif.
4 do . Zoll
4 ^ Ung .St . lZ
iVi do 14
4 do .Gold
4 do « no
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg .
Vk « not.1+ 2
3 Mazedonier
5 Teliuant .abg .
4 '/4 do . abg .

Bt el . Werte 0
s Brau 6

RcichSbanl 12

« G . für Berk . 0
Atta . Lokalb . 1
Kanada <J6 . 0
Tt .Rchsb .Bzg . "

Hapag 0
Hamt >g. .« üd 0
HansaTampf 0
Ziordd .Lloqd 0

Werte des
Sttlluftlurä
3. I. I 4. 1.

92 .7 i 9 . 12
17 .70 18 .30

fang
9 J .5
18

A
92 .75
912
71 .25

5. >2

5.12

4?8 -

34 .7 )
3 .12

27.87

64
il .2
67»:.

i9
83

A
Z ' S
21 .5
12.6
28.37

90
69.5

3 .30
5.37

92 .2
9 .25
71 .62

167
53 .87 61 .75- 90.5

105".
24.75 25̂ 87

28?5

\ arialileii
Sassakur »

3. I . I 4 . 1.
92 .7095
17 .Ö7 18 .20

Q1 .5 | 92 .25
89.37 9l .3 /
67.70j7l .75
12
12

11 .12
17.60

3 .20
5 .25

11.75

18

3 .20
5.25.12
5 . üb
0 .12

5 .40 -

4,75 ;
4 .80
4.90 5

34

5 .14 .75
4 . 7
4 .9c

27.5

63
90
l06 'l4

34
325

27 .7 .-
3 .40
2.87

63 .5
91 .70
i.68

58 .87 60
89 89 ,iA .lb
105"Jl08 S
24.75^ 5.62
22.87 . .
12 .75 ! l3 .2b
. 7,75 28

ü « n «lel ^ lr » s

sang
1 d .S
43.7°
26 .üb
37

35 ' .̂

Kisker hinter dem Aktiennamen

Aecuiuulat .
Aku
Als« .
Aschass». Z ,
BaiiernMotor
A,P,Bemberg
Bergerliefb .
Bcrt .Karlsr . I
Betula
Berl Masch ,
Brt Brikett
Brem , WoNe
BuderuS
Charl .Wass ,
Ehem ..Heyden
Co . Hispauo 10
CfontiWiimmi 8
do . Linoleum 0

Dalinler .Ben , 0
Dt .Att .Telegr .
Dt .Contl .Ga «
Dt , VrdSl
Dt . Ka ^etw .
Dt . Linoleum
Dt . Telcsou
Dt .Eisenhand . II
Dortm .Union 12
Eintr Brk .
lk-itcnb .Bcrt .
<? l Lieferg .
Sl Wk Schles .
Sl . Licht .Srast
Cnaelliardt
I .G .^ arden
Feldmllhle
!?elte » .Mnille
Gelsenk Berg
Ges .s.el .Unt .
« oldschmldt
HdgEI .Wle .
Harkig .GUiUMl
HarvenerBerg 1!
.Hoeich
Holzniaun 0

$
148 '
. 0,25
i. ,̂0 '.
65.6
lbO
16 /
72.5
8o
«>2,5
i4o
150

A
38
1 . 3 .5
ÜÖ
106 .6

4/
67
40

A
178
« .75
9i .^5
o7
99

127
/ 8 . 1
5 ^ .87
68/ö
Ö9 . /5
^ 9 .6
li . 8 .
24 .6
L9 . - k
6/,25
70,75

Schlnßlur «
3. I . > 4. l .

43,25
2 *,87
36

89 .12
118

. 25

38

105 »,.
61
46.25

44.5

43 .5
2/75

121

85 .25

144 '/-

38.25

107

56.25
4 .6

88.75 90,5
87

126 '

58 37
88.75

88 62
66.75

88

127-/.
78.5

59.87

50 .62
108 '/.

Sassalur »
3. 1.

183
43 .25
25. 12
36 .7a
137
46.5
148 .5
89 .12
118
66

168»;,
72
65
61 .5

4. 1.
186
43.37
F
iP
147'
90.75
>21
66.5
161 .5
167
72.5
85
62.75

142 '/« 14 »
150 ;15J '/<
49 .23153
38.12138 . 25
110 ' /« li2 »t
L14 llS ' i
106 107
ol .75 6̂4.25
♦6 .75 47 .1^
54 57
44 45
180 188
L77 178
92 93 .5
86.75 90.5
! 7 83
98 .87 00
33 84.8
125' . j127
77.75 78. 2
53 .12 53.87
58 60

91.37
49 .25
109
23

38 .75
48 .5
107
i4 .25

- 89 .6- 66 .75
- 170

90
67.75
71

Hotelbetrieb
IlseBergbau

do . Gen» st
Gdr .Jungh«,
KaliS k»emie
KallA 'cher«
Klölkuer
Kok«wcrl«
Lahmeyer
Laurahütte 0
Leopoldgrube. 0
Mannesmann 0
ManSseld 0
Masch->.tlnt.
Maz'kiütte
Metallges.
Montceatini
Nieds »Ohle
vre,,siein
BbönirBerg
Bolnphon
Rb .Braunl.
do. lklettr.

Rbeinstahl
Rt>, .W El.
RiitaerSwerle

dedeutet
An
sang

Salzdetfurth7Vi
3<i>l Bg Bin»

do . » a « B
Schub. .Salz.
Schultert
Sckultheist
Siemen «
Stöhr.Vammg. 5
S !olb,Ain>
Sil »» . 8ucker
Thiir .Ga«
Leonh.Tie»
Ber . Stahl
Bogel Tel.
Wals, Gelsen
Wcstcregel»
ZellWaldhos
LlaviMiuen

108
33

.
116,5
t0,75

7,5
114
16 .62
28
63 25
26-5
40

69

166
60
4 ? .62
18 5
198 .5
92.7o
90
96 .37
53 .87
154 .5
20 .25
109 .6

105».
95.5
147 'u
108

die letzte
Schtußtur «

3. 1.

31

114%
87„1 2
16 .37
27.87
62. 37
25.5

4. 1.

107-
33.75

87 .61

45 .37

95.87

194'
05 -

94
146 .5
107.5

3,75
7.8/

40 .5

Berliner Kassakurse

Steilergutscheine
©r .ieoSurä 96 .20
etr . lIfU . 1934 101. l8ä
. . . 1935 99.55
: :

'
1936 96 §

; ! *
1937 92.87S

I I I I93P 90.58
Festverzinsliche

K̂ Schayan
Tt .Reich 23 73 .5
6 » 1 - S $ 113
6 Reich « 29 100
e Reich « 27 94 .75
6 „ Sd ostK -
Nouugnul . 95.25
6 Prellst . 28 106>/«
6 Schatz 3(11 100
6 Baden 27 95
6 Bauern 27 95
6 Knchsen 27 95
fi Itiiir . 2fi 9375
« Post 31111 10 ?
« chutzg. 1998 9 .30
dto, 9 .3 )
bto 191» 9 30
Mo. 1911 9 .30
dto . 1913 9 33
dt». 1914 9 .30
.' fandhr Uff . rechtl

Kreditanstalten
TJr " ^ nh ^SJlfft .Slnft
6 <81 Reihe 4 <4

(8) . 13 u. 1594
6 (8) . 17 u. 1824

« 1 .
6 (81 . 19
6 (7) . 10
6 (7) . 21
6 (7) . 22
6 (8) Komm. 16
6 (8) Komm. 20
6 (7) Komm, 6
Deloiamn I 94. 25
Pr .Aentr .Ttadtschasl
7^ <1l»Reihe ',u .7 97
p <8 ) 9i ( ibeit.fi. lO 92

94
94
90.5
90 .5
90.5

8(8)
6 (8
6(8!
6(8
6(8)
6(8)
5(8)
1(7)

9
14. 15
11' 21
S
24
25/27
28

J2
92
92
92
97
93
92
92

Hypothek Pfdbr
flfrl Hnvokbekenbt
6 (8) Reibe 15 93 .5
6 . 10 93 .5
>v. Vinn 93 .5
Ii (s > Komm 4+ 590
6 Komm 3 90
Worhb Arnudkredlt
6(« l9Ifl 11.17,20,2193.5
i (»> Reibe >2- 2493 .5
>i (7» . «. II 13 -
; («1 « orn 23 90 .5

4 . 1 .
l ' reiih lientralbodeu
6 (8> Reihe 24 93 „
6 (8) . 28 93 .5
6 (8,7) . 26 '27 93 .5
bMi<4H> » 26 Lig .S
6 (8 ) Kom , 26 28 90

dto. Ligu , 29 90 .25
6 (7M-) Gold 93 .5
6 «7H > » «om. ib9
Vt. Pfandbriefbauk
G (8) Reihe 47 93
6 (81 „ 50 93
6 (81 »om. 20 89 .5
RK.M . « - denkrcdi«
6 (8) Reihe 4 n .ra . 94.5
6 (8) . t (. 94.5
6 (7) . 7. 9 17 94.5
6 (8) Kom. 7 91

Roaaenrente «
6 (8t Gold 92,5
6 (8) »0 4- 6 92
i Do. I + 2 —
Wc !t !>e « tldie Boden
6 (i ) Reihe -Ou.2293
6 (7) . 24- 2693
6 (8) Koni. 21/33 88,76

OliliSHlionen
KDaiml .Ben, 89,756 Kwaner 926 Lvz Messe —
5 RV.Main 75
6 Sieui . Slh . 97
6 Viag 92 .25
6 Sniterhrt 97 .25
6 darbend 115 .5

4. 1 .
Auslandsre iiten
4/tst Kronen —
4 Türk Ad «Z -
4 „ Mnl .ns 4 90
Zilrfrino -' 5
I Uiigfiron . 0 .25
iSosiaSladt —
AnaIot .I >5er -
. In .ir «t 27 .75
, In ll ' er 27 .75
„ unlouv .Z 31
Bankaktien

Adea 32.5
Bad . Bai » 120.5
Bahr vi,» 75 .75

Bereinsd 100 .5
Ben « »■■ 87 .5

.. H,» « I 120
(5om 11. , i 46
DanzigPrlv 30 .75
x, Astat. —
DDBant 54 .5
DtSentrBod 78
Golddlslont 100
Dt .Hhd.Bl 77
.. Uebersee 26

Dresdner 59
Lux.Anter . 0 .65
Meln .Hiipo . 87
Mltt. Boden -
Rh »hdoth. 115
RHW.Bod . 98
Sächs .BdCr <0 .25
Siid,Boden 75.5
Westd .B »? 84S

110 '/.

I 1 '5

4. 1.
Verkehrswerte

Baltimore —
X . tfiftnli .Ö . 51 .5
Hainb.Sochd 79.75
Süd.Eisend . -
Indiistrieaktien
AdlerGIas 35
Aljen ^ em .
AmmendPa
Amper«
Anh.Kohle . .
AschassBräu 54 .5
« ug»b.« M . 53
BachmLade» 55
Basalt 1?
Bast A G . 175
Van . Werk -
tu « -
Ba» .Spiegel Zi
Bergm . EI . 1Z.5
Bl -Gub -Hut
..

..Kindl
.»Nrurode

Berth .Mess .
Bet .Mouier
BrauNiirnb 112
Brschw.AG.
(.Industrie HO

BremBefigh 84
BrowuBoo 11,5
Buk .Gulden 43 .75
Charl .Hütte ->
I .G .(shemle 155-?«
.. 50-? be, 140

113
44 .37
242 .5
39 .5
2< 25
84

15 14.5
38.5 38 . : 2
69 —

117«/. I115-,.
50 49 5
12 .621

4. 1.

46 .25

93.5
90
96
54.37

96 .7!
108.5

15.87
38 .76
69.5

Dividende )
Kasfalur »

?. I . I 4. 1.
43
141
109
Z3
9l
118

44
142
07

116
59 .75 60 .5
86 .5 87 .5
il2 114 .!- I17 .il
27 .5 27.12
62 .12 63 .25
25.5 27.5
39 .5 40

2.5
69 .5

164'/«
60
45. 25
18 .5
199
91 .75
90 .12
96 .5
52 .75
153
18 .5
108 »
' 92
104»;
94 .5
145.5
107.5
31
. « « r 190108.5 !109 s.
14 .6215 .5
38.12 -39
67 68
108 .5108 .5~ 116 .5119

50.25 48 75 50- 112.5 112 .62

165V.
61
46.5
18.37
199 .5
92.5
9 ) 25
96 .25
54
155 ' .

1103/8
194
105
96
149
108 .5

Frankfurter Kassakurse /

Festverzinsliche .
74.75° <U /
95

St . Wertb .
6 Reichsanl .Ba», Staat
6^ Hess, VlkSst .
Altbesttz 96
Neubesib 18 .5
Schndg . 1908 9 .10

dto. I» S 9 .10
dto. 1910 9 .10
dto. 1911 9 .10
dt». 1913 9 . 10
bto. 1914 9 .10

4 B- gd . I . 5 .20
» II 5 .20

Aolltürken —
5 ®Itx . Inn . 4

. « ntz. 6 25

. Silbe« 3 .62
4 Irrigation 3

Stadt -Anleihen .
6 Berl 24
6 Darms». 26
7 Dresd . 26
7 ftroiils . 26
6 Heldelb. 26
8 LudwigSh . 26
8 Main, 26
8 Mann». 26
6 Mannh. 27
8 Psor,h. 26
8 Birmas . 26
8 B .-Bad . 26

7750
77.50

84 .25
83

85.75

Sachweitanleihen
(ohne Zins )

6 83.»Bob .Hol , 24 11
5 Psandbr Gold 2 .30
6 Grostk . Mhm . 2 13 .50
6Mhm. St .Koht.2312 .LO
5 Sfiil,. Hu », 24
5 Rhein . »>,»>. 24 —
5?ie«wertb . 2.40
7®ab .llom .®olb2t ) 91
8 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . H>>v»tb .- « r.

8 Reihe 2- 9 96
8 . 13 96

16- 17 96

21—22 96
7 . Gold 11 95 .50
6 . 10 96
4 Liquid . 0. 94 .50
414 „ m.
Rftel» . Suvotbekeub

8 Reihe 5—9 54.25
8 „ 18—25 94 ?ß
8 . 26—3« 94 25
8 . 31 94 2I
8 » 35 04 25
8 Gold « . m . 4 90 7o
7 Gold R , 10—11 94 2^
7 Reihe 17 94 .25
6 „ 12- 13 94 .25
4W Liguid. 94

Wiir» . Hhvothcirnbank
8 Serie I u, II 95.50
Wiirtt . Crcditvereln

8 Reihe 1 95
3 95

Anatolier -
3 Salon Monaftlr 3 .30
5 Tchuantevec 2. 75

Bankaktien .
3. t 4. 1 .

« bto 33 32
BabBauI 118.7 1312
Braubt, 89 .5 92 12
BapBodenle 12Ö 120
.. Hhpo, 73 —

Beel Hblsg . 87 88
DD -Bank 52 .5 M .SO
D .Huv Mein 84 87
Dresbner -8 59
isranksnrtee 81 82
A Huvolh. 84 .7 84 37
Lux, Bank 0 80 0 .80
Lest Krebit _ _
BI»l, .HNt-o 78.7 83.5
ReichSbanl 67 .1 1E8.6
Rhein .Hhd- 116 115
Siib .Boben — —
Wld .Rote» 103 103

Transportaktien .
Reichs».« , . 105,3 108,8
Hapag 24»!. 26
Heibelb.S«. 10 10.5
Llohb 28 29
Baltimore 17.5 —

Industrieaktien .
vi. I . 4 . I .
211 218LöwenbrSu

Brauerei
» Psor,h. 44.5 44 .5
„ Schwär» 79 7 ^ 5
» « i» b.W. 68 69:5
„ Wulle 28 28übt Gedr. - -

Ä.E .G . 23 .62 27.5Ba ».Masch. —
Bau . Spiegel 28 .5 31»»
Berum .El .

38

er . Beftgh.
BrownBoo
CemHeiblb
Daimler
Di . (krbtl
. GolbSilb
. Linoleum

j . Berlag 64 ~ 64
Dhkerh Wi» 16 7 17
ei .üichtlrafi 97.3 ti-O.b
. Lieferung 89 92
ffn,. Union 73
Est !. Ma ' ch.
Rabtt&Sdil
C*.(S».TtorUcn
Heinm .Zrtt .
Seit » Guikl.
A-rkf. Hos
Geiliug
Scssürel
Goibschmidt
GriNner
Grün Bils .
Hasenmühle
Haid ^ Ren
Ha» sw .!kiiss
Hilp .Armnt
HirtchKnpf
Hochties 96 101
Hol,mann 68 5 71 .
3non 27 27
!Yunnfmii3 29 33
KleinSchan , 4 , 1 4ü
Knorr (k.H. 17b -
KolbSchüle 82 83
Kons.Braun 41 7 41
Kraustlol t 70
Lahmeqer _ 114
Lechwerke 83 .3 ~
Lud .Walzm 69 —
Malnkrastw . 61.2 —
Metallges. —
Me, A.G . - 68'/s

- 82
11 .5 IlV«
37

3
2S 38

104.6 1u/ .i
89 5 190

45 .2 47

24 25 '/v
33 34
125 2 12/ .6
21 .8 26 ' »
52 .5 54 -/S
26 26

86 .2 91 -/i
48 49

83
'

83
14 .2 -
27.5 27
34.5 35

105 .5
18 .5
148.6

84

|
Mlag
viocnu «
Mot .Dormst,
Reikarwerte
Left.Eisenb.
Reiniger G.
RheiuSlett
H Stamm

RöderGebr .
Rtitgersw .
Schlink
Schnell̂ ran
SchrSiempel
Schuikert
Seil Wolff
SiemHalsle
Sinaleo
Süd. Surfet
Strohstos ,
Thür. Lief.Bei.Dt .Lei
.. ??ast —

Bolgt »Sss. 22,5 22».
Bottohm 24.5 24
Wotss, W. — —
Württ. Sl . 59 60
AellstAschasf — 37 .5

Memel 33 .5 34
Waldhof 49 —

»lontanaktien .
Buderu« 71.5 72
stschweller 10 12
Gel'enkirch . .' 7 .7 60.5
Harpener 89 90
Alse Berg 141 S 141
KaliAschersl 115 117 .5
„ Salzdrs , 152 164 .5
„ Westereg. 116 119

Slärfner 59 60»1
Mannedm . 62.73 63 1
Manöseld 25 27
BhSnix 45 , 47
RH.Brannk 2 0.7 , 96 .»
Rheinstahl 90.5 90^
Nicb.Mont. 82. t 83
Salz HeUbr 185 —
Trinis — —
L- urah . 16 17*.
Ber . Stahl 37 .5 -

Vers .cherungsakt .Ittinii, - Vl7
Krankona 116 116

„ 300er 348 348
Mannheim 20 18

46.5

40
135

EH .Bnrfau 50
. Grünau
.. Gelsenk .
. , Albert
„ Schuster

Ehillingw .
Ehade K
lkolie .Bcrg 58
. Chemie —

Dt .Baumw. 74
.. Schacht 108
.. Sd'egel 60
,. Sicinj . —
„ TasclalaS —
„ Tonstein 53
„ Metallhbl +

Dortm . Akt. 163
„ Ritter 67 .5

Düren Me«, 84
DhrfhWdm , 17
Dhu,Rodel 64
Elektr.DreSb -
EILIcgnitz _
En,Union 75.25
Erblnannsb —
Erlang.Brg . 80
EschwellBg. —
Gallenstein 58
!?orbMoio » 43 .75
GeilingE «. —
Genschow —
Germ Eem 49 .5
Geresh .GI - 43
Gildemeistei 58
GladbWolle 130

106.5
69 .7;
15 .2!
21

85
61 .25
64
46 .25
75.5
56

4. 1

Zeichenerklärung : + — kein Angebot u . keine Nachfrage : * —

i . 1
GiaSSdinltr 70
GlauzZnrf. 104
GlürfausBr
Goebhardt
GSrl,Wagg
Gritzner
Grostmann
Grün Bils .
Gruschwitz
Guanow ,
Haberm,G
Harfethal
Hageda
HalleMasch.
Hedwigsh .
HeidenauPa 25.2!
HeilmLittm .
HeineE0, 20,25
Hemm,Zen> 124
HilgerSBer , H . j
Hilpert —
HiubrAusser —
Hirlchbg.Led —
Hoch.uTiesb 100 .5
Hossm .St . 90
Hohenlohe 15.5
»utaBreSt . 4g 5
L.Hutschcnr, 39 75
e>>i»e»aiiler —
Anag -
">n ^ Blauen 42
Jülich .Surfer —
KahlaPor», 13 .75

ohne Umfnö ; 8 repariert : t eifl . Dividende : X rat .

Keramag
S .H .Knorr
««hlm. Strl .» olbSchüle
KoUm ^ ourd
Köln .GaS
KinWIlhelm
do Stm .Pr ,
KötitzLedei
KraltThür.
Kronprinz
Kun,Treibe ,»üppersb .
Lei », .Rieb .
LindeS Eis
Lindström
Lingnerw .
Magd .Berg
MarieCons .
MarktKühlh 7 ,
Buckau.« !, ja
Mech . Sorau _

.. fliMou 11 c
Merk.Wolle _
Meh .Kaussm 40
Me, A.^ >.
Mlag
Mimos»
Mittelstahl
MühlcRüu.
Müth.Berg
MüllerGum
« atr.gell» .
Rrrfarwerte

66.75

77?25

40
75.5

91
28.5

52
187
100
130

4. 1

S -5Rord .Ei»
.. Trikot

« ordsee-H . 42 .75
NordwKraft —
Oberbcdarf g.Zcdw .Hartst. 70.75
PhönirBrl . o3

Binlsch —
PitO .WrtA. 98.5
PlauenGarb —
. , Tüll -
Pongs Aahn —
Bo»»eWir«h —
PorzBeilsd. —
Porz.Tettau —
Preusteugr . —
Radeb .Ex»,
RaSqni »
RathgederW
RubgSpiuu

ReichetbrSu

153.5

133 .5
Reichel,Met. 48" ' 46Relnerfer
Rb .Ma .D.
Rhelnselden
RH .EHamo.
RH.EIek .B,.
.. Metall
„ Spiegel

R .W,Kalk
RW Slahl
Rleb .Mont.
Riedel
Roddergrube
♦ konvertierte :

89

95
62
615

8475
35.2 t

4. 1
42
70
42

Rosenthal
RosttzZurfer
Sachsenw.
.. Thür.Ptl
. . Webstuhl

Sachtlebeu
Sangerhau«
Sarotti
Sauerdrev
Schering —
Schieß.Defri 40.5
Schlegelbr. 85
Schl .Berg .Z —
. , B .Beulh .
„ El .U.Gas
Porti .

SchnelderH,
Tchöfierhof
Schött H .
7,,Schul, je. —
Schwabenbr —
Seid .Rauin. n
SiegerSd . 455
SiemeuSGI . 4g
SinnerA,G, 7z 5
S,ad,bHü,te —
Stasts .Ehem . 50.5
bo . Genutz —
StlrfPtauen 43 .5
Siorf& tfo . 14
Siollwerrf 73 .5Süd.Immob 4
Tarf,Conrad —

O — Ziehung . »

142
74

81

60
59
160

71 .5
87

81
~

4 . 1.
Th»n Cd 86 .5
Th . Elettt. —
„ Gat<Lpz . —

Tietz Köln —
TranSradi» —
Tri» ,ISP »r> —
TritonW, 4
Trlumphw .

». Jucht
TuchAachen
Tiill^ iöda
Union che« .
.. Diehl
Barzin .PiP . g
BerSpielkart 95Brr .Bautzen —
„ Böhlerft . je
,chem,Chart. _

.. Dl .RIrfel g, 7S
,, Glan,»off JL
„ Gothania
.. HarjPr «. yy 75
.. Lans .Gla « j 3

MetHaller 20 .5
... Schimlsch . 65
„ Smyrna 20
.. ?n»en _
„ Trikot _
„ Uliramar. 103
Bittoriam. 48
Bogl&Wclt -
Bonti 3»ttzt 40
.. Tüll -
» oiiuftjffn —
Boitohm —

82

62

4. 1.
Wagner k ». 51.5
Wanderer 89
Wrnderoth aij
West , Drob , 77.5
Wirfr.Lcbee _
« irfül.» , —
Wi^ueiMet
WilienGutz
Willl.Tief
Aeist .^ kon
^ein .Ma'ch
A.WaldhB ».
Zurf.Wan ^ . 795
Zurf.Raftd . 82
Vernlehernnee »
« ,<M« nch!ft 1080
Aach .Rürf». -
AllStuttBer 21?
dto.Leben 215
Eolouilieuer 126
Frank .Riirf 120
Giadb .Feu . -
L», .Feuer "
Magd . . 380
. Leben —

Mannst Berf —
Thür.» . —
Kulouialwerte
Tt .CBaft .
Kameruner
Renaulnea
Cftnfr .C* .
Zcti.-utung

37 .25
28 .25
105.5
36?12
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vom QJjjfJlifyti/iPäJeafJtfji# TennismeiftrtfxmHUfflßflffP
25

Detlef stürzt darauf zu. er fällt Bornhuber beinahe um den
Hals .

„Nanu "
, sagt dieser , etwas erstaunt und fast gerührt über den

stürmischen Empfang , „da wären wir endlich
Dann schaut er Detlef prüfend an . „Was ist denn das nun

mit Ihnen , mein Sohn ? Kolossal froh , das ist ja schön . Heimweh
gehabt ? So , so .

"
Detlef strahlt . Daß sogar Fräulein Franzen und der ihm be-

kannte Chauffeur da sind , begeistert ihn . Ganz außer sich vor
Freude belädt er sich mit einem Teil des Gepäcks , obwohl Hotel ,

oys und Hausdiener genug da sind , die das viel besser besorgen
würden . Er schleppt es sogar die Treppen hinaus , ohne den Lift
zu benutzen . Als er zurückkehrt , ist der Chauffeur gerade dabei ,
den Wagen in die Garage zu fahren .

Beim Anblick Detlefs bleibt er stehen und kramt in dem
Schlitz , wo er seine Triptic und andere Papiere verwahrt .

„ Herr Harte , hier ist auch 'n Brief für Sie .
"

„Ein Brief ? Für mich ?"
Aber da kommt Bornhuber eben nochmals herunter . Schnell

schiebt Detlef den Brief in die Hosentasche .
Was diese Ankunst für Detlef bedeutet , lägt sich kaum sagen .

Sie stärkt seine Hartnäckigkeit im Training und erfüllt ihn mit

tl

die Teilnahme ers und derneuem Angriffsgeist . Schon
offenkundige Wunsch , ihn in den Ausscheidungen für die Welt ,
Meisterschaft zu sehen, gibt neuen Mut und läßt ihn sich immer wie.
der aufraffen .

Braucht einer vielleicht nicht Mut , wenn er einsehen gelernt
hat , daß er seine ganze bisherige Technik , die ihm nun >chon geläufig
ist und zu manchen schönen Erfolgen verholfen hat , von Grund
auf ändern muh ? Es gehören jene Selbsterkenntnis , die schwer ist
und den wahren Könner kennzeichnet , und jene Kühnheit dazu , die
sich restlos einsetzen und gerade deshalb Hindernisse , die unüber -
windlich scheinen , beinnhe spielend nehmen .

Bornhuber fährt in der ersten Zeit fast jeden Morgen hinüber
und schaut dem Training zu . Mit ihm erscheint Fräulein Franzen ,
die bald mehr davon vemeht als ihr Chef . Deshalb ist ihre Kritik
auch weit mehr zu fürchten . Manchmal ist sie sogar rücksichtslos .
Aus dem smart set der Raleqs ist Detlef nun plötzlich wieder ver¬
schwunden , er verbringt seine ganze Freizeit auf Autofahrten und
in Antibes .

Kaum aber hat Bornhuber wieder zu arbeiten angefangen , so
gerät auch schon sein Sportgeist ins Wanken . Und so gern man ihn
hat : er ist und bleibt doch ein sonderbarer Mensch , der am liebsten
den Tag zur Nacht und die Nacht zum Tage macht .

Mit unerschütterlicher Regelmäßigkeit erscheint statt seiner Fräu -
lein Franzen auf den Tennisplätzen . Die hohe , schlanke Gestalt in
Schwarz und Weiß ist nun dort schon bekannt . Sie hat eine aparte ,
geschlossene Linie in ihrer strengen Einfachheit .

Sicher erstattet Vera Franzen über jeden verkorksten Ball ge-
treulich Bericht . In Zürich , denkt Detlef , war sie ganz anders ,
weicher , zugänglicher : zetzt ist sie streng im Dienst und weicht jeder
vertraulichen Annäherung aus . Wer weiß , was sie sich in den
hübschen Kopf gesetzt hat — am Ende will sie gar Bornhuber
beiraten ? Der Gedanke entsetzt ihn , und er beobachtet sie voll Miß -
trauen . Es tut ihm leid um Fräulein Franzen , die so auffallend
hübsch ist , die studiert hat und nun an der Schreibmaschine womöglich
auf bizarre Gedanken verfällt .

„Können Sie nicht mal auf einen Tag freimachen ? " fragt er
nach der Morgenarbeit .

„Warum ? ,
„Ach , nur so . Ich hätte Ihnen gerne das Kasino in Monte

gezeigt ^ wir hätten dann zusammen lunchen und nach La Turbie
hinauffahren können .

"
Aber Fräulein Franzen mag den Herrn Doktor nicht um einen

Ferientag bitten . Das könnte ihn verstimmen .
Dann tu ' ich

' s "
, erklärt Detlef , denn es ärgert ihn gewaltig ,

daß sie so feige ist . Das paßt gar nicht zu ihr . Aus einer unergründ -
lichen Jdeenverbindung heraus fragt er plötzlich :

„Sie kennen doch meinen Freund Marks ? "

„Herrn Marks ? Natürlich . Er war doch mit in Zürich.
"

„Ja . Er hat mir erst neulich wieder geschrieben , daß er ganz
grün und gelb wird vor Neid , wenn er daran denkt , wie wir uns
hier amüsieren . Aber ich finde , das tun wir nun wirklich nicht .

"

„Dazu find wir ja auch nicht hier .
"

„ Nein . Ist es nicht aber doch schade, die Gelegenheit so ganz
und gar zu verpassen ? Wer weiß , vielleicht sind wir beide zum
ersten - und letztenmal an der CSte d'Azur .

Das mag wohl sein . Fräulein Franzen hat schließlich nichts
dagegen , wenn Detlef den Herrn Doktor um Urlaub für sie bitten
will . Nur sie mag es nicht tun .

Warum nicht ? denkt Detlef . Denn es wäre ihm offengestanden
lieber gewesen , wenn sie es getan hätte . Sie ist wirklich recht hals .
starrig , das muß man sagen .

über ist auf die Idee verfallen , nach Korsika hinüberzufahren .
Es macht sich indessen alles besser als er gedacht

ifa hin !
at . Born -

azu braucht er weder Sekretärin noch Chauffeur .
„Wissen Sie "

, sagt er zu Detlef , „wenn man einmal so nah ist
und gerade Zeit hat , muß man das tun . Es ist doch von Interesse ,
zu sehen, in welchem Zustand sich die Insel befindet , auf der seiner -
zeit Napoleon das Licht der Welt erblickt hat . Auch Ajaccio , besten
Lage sehr schön sein soll, und das Geburtshaus dort will ich mir
ansehen . Die ganze Tour wird nicht länger als ein paar Tage
dauern ."

Detlef stimmt eifrigst zu . Ja . für einen Gelehrten wie Dr .
Bornhuber ist das natürlich interessant . Er begreift das sehr gut .

Richtig fährt Bornhuber einige Tage später bei strahlendem
Wetter ab . Der Dampfer hat ihm ja nicht gefallen , es roch auf
dem ganzen , nicht vorbildlich sauberen Schiff aufdringlich nach

Bouillabaisse .
19.

„Nun also "
, sagt Detlef nach dem Umkleiden , „heut haben wie

den ganzen Tag vor uns . Dazu ein Auto . Besser kann man ftch s

wirklich nicht wünschen . Bornhuber ist ein genialer Mensch .

„Ja , das ist er "
, stimmt Fräulein Franzen zu, und das ver »

drießt Detlef nun wieder sehr . . . . . . . .
„Wenn Sie gestatten , fahren wir noch auf einen Augenöl «!

an mein Hotel . Sie können im Wagen warten .
"

Unnatürlich blau steigt der Himmel vorn auf , blau liegt . Oa«

Meer , lieber allen Mauern leuchten schon Blüten , der Frühling
liegt in der Luft .

Wenn man einen strahlenden Tag vor sich und Geld genug m

der Tasche hat , was tut man dann ? Zunächst das Herkömmliche .

Man fährt über die Corniche immer am Meer entlang und

wirft sich und den ganzen unvergleichlichen Tag dem Moloch , genannt
Kasino , in die Arme . Wer weiß , wie und wann man wlederieyrt !

Fräulein Franzen erklärt , daß sie überhaupt nicht spielt . Aber

Detlef , der sehr selten hierher kommt , fühlt , daß er heute das Gluck

versuchen muß . Wenn er mit den Amerikanerinnen kam, war es

nicht das gleiche ; da waren hundert Franken Gewinn oder -ueilust
so belanglös , daß es schon jeden Reiz verlor . Ganz anders ist das

heute . Wenn man heute eine anständige kleine Summe gewinnt ,
so kann man eine Menge damit ansangen . Man kann die nächsten
Tage ganz anders gestalten . Man könnte auch , wenn noch was

übrig bleibt , für Vera Franzen ein kleines Andenken kaufen .

Eigentlich begreift Fräulein Franzen nicht , wie die Leute hier

Tag und Nacht sitzen und ganze Vermögen verspielen können . -Denn
das haben sie doch zu allen Zeiten getan . Es gilt also , sich vor der

Massensuggestion zu schützen , wie vor Leidenschaften jeder Art , d»
einem den gesunden Verstand trüben wollen .

Detlef findet auf einmal , daß das Studium der Jurisprudenz
für eine junge Dame vielleicht doch seine Nachteile hat . Und wenn
man gar so vernünftig ist und vor lauter Vernunft zu leben ver «

gißt , >o ist das für Frauen doch nicht das Rechte .
„Nun , warum denn für Frauen "

^ fragt Fräulein Franzen .

„Die Frau lebt doch aus dem Gefühl ."

„Und der Mann ? "

Detlef kriegt einen roten Kopf . Au . nun kommt es zum Streit .
Das ist durchaus nicht wünschenswert . Also muß man klein beigeben .
Man korrigiert sich .

„Ja . Sie haben ganz recht . Eigentlich ist das schon gleich . Nun
aber schnell : Sagen Sie mir eine Zahl !"

Doch Fräulein Franzen sagt keine Zahl . Das hat ihrer Ansicht
nach zu wenig Chancen . „Setzen Sie doch auf Rot , wenn es schon
sein muß !"

(Fortsetzung folgt .)

An unsere ielir mehrten
Wir bitten , die grünen

KonttollkassenbonMMM
in unseren Verteilungsstellen (möglichst vormittags )
gegen 20 Mark - Marken umzutauschen und diese
Marken sofort in die Gegenmarkensammelkarte
für 1933 einkleben zu lassen . Die Gutschrift der
Marken für 1933 kann nur bis einschl . Samstag ,
den 13 . Januar 1934 , erfolgen.

LebensbMrfnisverein

Nelilellim Sotlstuüe .
Wir suchen für die HJ . deS Kreises

Karlsruhe ein (5758)

großes Haus
Villa oder dergleichen, tn möglichst
zentraler Lage , zur Unierbringung der
Verwaltung der HJ .

Angebote erbitten wir umgehrnd an die
GefchäftSft. der Kreisleitung der RODAP .
Karlsruhe . Waldfiratze 63 (Krokodil, am
Ludwiglplatz ) .

2500 RM .
geg . 1 . Sicherheit
bon piinttl . Zins -
zahler bon Selbst -
geber , sof. gesucht.

Angeb . u . » 3768
an die Bad . Presse.

lellmMIier
3X4 Zimmerau , beim Schmiedel?! ., n .
Steuern , sür nur 28 000 M , bei 12 000 M
Anzahlung zu »erlaufen . Offerten unter
Nr . HOT an die Badische Presse.

LebenSm . Gefikjift ,
Zigarren Geschäft
billig zu verkauf .
Busain , jiarlstr . 3b

WelcheFabrik
liefert

Werktags -
Sosenltoiie

aller Ar« geg . Kassa.
Ana böte an
BetriebswerlftStte
Fridolin WivUer ,
Waldprechtsweier ,

Kreit tiarlZruheiB .)
(25032a )

Tain «, SOerin , w

gek . Herrn
kennen zu lernen ,
zwecks unterhaltend .

Aussprache.
Zuschr u .$ £ .6I45 a ,
B . Pr . FU Haupip .

Zwei strebsame be¬
rufstätige Freunde
suchen zur gemein»
tarnen

Ski- und
Wanderfahrt

zwei sportliebende,
solide, evgl

Mädels
Bei gegenseitig . Ver¬
sieben spätere Heirat
nicht ausgeschlossen.
SUt'-r bis 2 t Zahre .
Bild erw . Zuschr. u ,
H. K. <1141 an Bad .
Presse Fil . Haupt »

Fräulein , anf . S0 I .,
evgl., mit fch. eigen
Heim, sucht solide»
f . Herrn , zweck«

Heirat.
Zuschrift, it . (H474
an die Bad Presse .

Heirafs -
Gesuche

Alleinsteh, Witwe,
43 I . alt , oh Kind ,
etw. Vermögen , w.
älteren Herrn ohne
Aicha »« , zweck«

Heirat
kennen zu lerne» .

Zuschrift , u . QI484
an die Bad . Presse.

Selllil.
Eine Anzeige mit .
dieser Rubrik sin -
öct in der Badi -
Icken Presse eine
groszePeroreitnng
und fwt stets Er¬
folg . Die Badiscke
Preise bringt die
q r ii fe t e Anzahl
Hcirats Gesuche
aller badisch . Zei¬
tungen .

Witwe . SS Jahre ,
sucht gebild . Herrn
in sich. Stellung

Zuschriften unter
Nr . F .W . >!«« ! an
die Badische Presse.

Heirat
Zigarrenfabrikant ,

Witwer , 50 Jabre ,
1,70 groß , raihol .,
jugendliche« , neile«
Aeußere , m . einigen
Tausend Bargeld ,
wünscht sich m . lalh .,
nettem Fräulein mit
etw . Vermögen als¬
bald zu verheiraten ,
ikiuheirat m . Witwe
(1 tiind ) nicht aus¬
geschlossen Mädchen
v. Lande (Schwarz-
wald ) bevorzugt .
Zuschriften m . Licht -
bild (welche » sofort
wieder zurückgebt)
unier Nr . BI89 an
die Badische Presse.
Permittler zweckloi

Heirat
wiinscht jg . Witwe,
m . eig Hau «h. , kill»
derl ., m . ruh . Arbei -
ter od Haudiverker

Zuschr u . FW400Ä
au die Bad . Presse.

Zamilien-Anzeigen
finden in der

Saüischen presse
dem beliebten Zamilien-

Blatt Badens w e i t e st e

Verbreitung

JürZamilien - Anzeigen

ermäßigte Preise !

Immobilien
] MUmuttieitölnttf !

Lebensmittel -

Geschäft
itt. Wohnung svf.
abzg . Lachnerstr .S4

Haus
mit 4X5 Zimmern
u . Bad , gl . Sladt -
läge , s. 18 000.« z.
verkf. Bei 5000 M
Anz.< gut rentier .
Offerten unt . 1 188
an die Bad . Presse.

Geschäfts-
Haus
Nähe Hauptpost , zu
507; de« Steuerlv .
zu verlausen . Miel
eingaug iährl . £000
■M. Anz. 15 000.«
Angeb . unt . 8 3708
an die Bad Presse.

ElWIlWj
mit 5 Zimmer Voh -
nungen , Bad , sofort
giinstig zu verkauf.BMetfi
äußerst gut - Lage,
sür 34 000 .# , bei
4—5000 .K Anzahl «,
fei ort zu »erkaufen.

» Metel
nr. nachweist ' , nutzer,
gew. hohem Umsah,
In Amisstadt bei
Karlsruhe , günstig
zu verkaufen. Anz
10 000 .— Ernste
Käufer wollen sich
melden.

Ang . ll. F .W. 4903
an die Bad Presse.

Usus
ftsucrfr . . Bahnhofs -
nähe , mit 3X3 Z .»
W „ für 23 000 M ,
Anzahle . 50oo M
zu verkaufen .

Offert u . 31489
an die Bad . Presse.

Serrschastlich .
Rentenliaus

3ftöckig, Zentralhzg ,
Garage , ruhigste ,
vornehmste Lage , zu
verkaufen . Angebote
unt . I 3747 an die
Badtfche Presse.

Häuser ,
Gefrftäfte

id . Art vermittelt
M . B u s a m .
Karlstrafte 35.

MWaft
1930/31 erb ., mit
Saal , Kühlraum . 4
Taragen , Dampf¬
heizung , am besten
sür Metzger geeig-
net , in 6000 Ein -
wohner zähl . Ort -
schaft Nähe Karls -
rube bei 10 000 M
Anzahlung zu ver¬
kaufen . «-
O. Dinger ,

Karlsruhe ,
Krvnenstrafte 13 ,

Telefon Nr . 3050 .

HE 1500 -
auf 1. Hypothek (als
Umschuldungshvp .)

aus schönes Änwesen
sofort gesucht von
pünltl . Zinszahler .
Gefl Angebole unt .
Nr . $ 25053« an die
Badisckic Presse.

300 RM .
sucht Beamter von
Selbstgeber gegen
restlose Sicherheit .

Aug . u . « 25052a
an die Bad . Presse .

Kaufgesuche

# ' / ; t : is ii jeh VE

BETTEN
Verkauf
II. Etage

Kapitalien

Auszuleihen
auf leweilt nur
prima I . Hypothek

woidin . rxoo. -
Goldin . 10/1'.' 000.—
Goldm . 20 000.—

evtl. auch In keil -
heirägen , ( j« B4910)

Trenhandbiiro :
Herbert Deck ,
« - lsrrstr .ZlZTel.llS «

1500 Mark
v . GeschäflSni . Sei
gut . ^! in ? u . Ge -
winnveteiiig . g«s .
Off . unt . § <£ 6120
an l>. Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Welcher
Selbstqeber
leiht Festangestellt ,
geg . Gehaltsadlret .
sosort 400—5W M .
Angeb . unt . 9 146 .
an die Bad . Presse.

Drehbank
gut erh ., 1000 bis
1250 mm Drehig .,
geg . Kasse zu kauf,
gesucht. Angeb . mit
Angabe des Fabrik ,
n . Alter d . Masch,
nebst äußerst . Preis
unt . Nr . 7s 1456 an
d . Bad . Pr . erbet .

Mittelgroß . Blase-
balg zu lausen ge -
sucht . Anged . unter
HB 0130 an d . Bad .
Presse ?iil . Haui ' lp .
Neuwert . 2 Siher

Cabriolet
bis 5 PS ., steuer¬
frei . zu laufen ge-
sucht. >5743 )

Fritz Hasler ,
„Autonachweis "
bon Privat an

Privat . Karlsruhe
Sofienstrabe 113/15
Teleson Nr . 7815.

Motorrad
steuerfrei , gesucht . *
Aug . Heil , Mörsch,
Bahnhofstraße 288 .

18.5G

3 .40

Zu verkaufen

2000 RM .
von geh . mittler .
ReichSbeamteu geg.
gute Ticherheil und
psinltl . Riickzahtnng

zu leihen gesucht .
Nur von Selbstgeb .
oder Bank .

( Bermittl ., Zweck-
sparkassen nicht er-
wünscht) . Inschrift ,
unt . Rr . SR1485 an
die Badische Presse.

Gut erhaltener

Flügel
aeg . bar abzugeb .
Anznseh . Kriegs -
str . 1-20. III . , mo.
9—11 u . 2—4 U .

D . K. W .
175 ccm , Neuwert .,
el . Licht , 350 Mk.

D .K .W .-Tvei»,
Garieustrasje 2a .

( FH2303 )

Metall * Bettgestell
90 x 190 1/1 7C
33mm -Rohr | f a § %ß mit Fußbrett

Seegras - Matratze 1/1 75
gestreifterDrell , 90x190 , 3teilig , m . Keil ■ V

Seegras -Matratze Iß 71%
mit Wollauflage , 3teilig , mit Keil llJ « M V

Kapok - Matratze _ _
Jacquard -Dreii , 3teiiig mit Keil , füll
Füllung Ia rein Java -Kapok WfciWW

Matratzenschoner
Woll -Schlafdecke n nn
140x190 , kamelhaarfarbig , mit Jacquard - M Uli
Borten - • ®»25 villv

Chaiselontrue IQ RQ
34 Federn , verstellbares Kopfteil • •

Köper • inleit , Bettfedern
und Steppdecken

in den bekannt guten Qual täten — zu vorteil¬
haften Preisen .

KNOPI
Speisezimmer
laulas . Nuhdaum
Pol., mil Vitrine ,

485 NM .
Möliel-Söllig
Herrenstraße 46.

( 6760)

Rlldio-Avvar.
billig zu verlauf . *
Hirschstr. 72, 3. St .

6Mo -AnW!
duulelblau , gz . neu.
Gr . 48. preist « , ab¬
zugeben. gährinier .
flrnfte 108, Roval . *

Saba W 31
Drei RStiren , mit

Criahtnl 2n6n
Sautittredycr , aus -
Sezeichn . Gerät , f.
alle Stationen ,
umstandchaib . sehr
preisw . vsn Pri -
vai j » verkaufen .

Ä» erjagen unt .
H.P .V12S !n der
B . Pr . F . Hauptp .

(Kleine Anzeigen in der HaöisdjenPresse sind billig und immer
j | » | denn in der BadischenPresse werden nach wie vor die weitaus meisten kleinen Anzeigen III

ßriOlOfßtCn m » m m veröffentlicht , mehr als in allen anderen Karlsruher Zeitungen zusammengenommen , f f f
ß wwyi WwwtJ • • • • • Diese bevorzugte Benutzung beruht auf dem grossen Erfolg aller Anzeigen • • •
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